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Die Danziger
Kaiserzusammenkunft.
Der Zar wohnte m it dem Kaiser, dem 

Grafen B iilow  und dem Staatssekretär von 
Tirpitz am Donnerstag Vorm ittag an Bord 
des Kriegsschiffs „Kaiser W ilhelm I I . -  dem 
Angriff eines aus 5 Linienschiffen zusammen­
gesetzten Geschwaders (der rothen Partei) 
unter Adm ira l v. A ru im  auf die Danziger 
Küste bei, welche unter dem Schutz der Knsten- 
befestignngeu von zwei aus 8 Linienschiffen 
zusammengesetzten Geschwadern (der blauen 
Parte i) unter dem Prinzen Heinrich ver­
theidigt wnrde. Nach zweistündigem Kamvf 
wurde von der Oberleitung entschieden, daß 
der Angriff des rothen Geschwaders abge­
schlagen „nd zwei Schiffe desselben auf drei 
Stunden außer Gefecht gesetzt seien. Nach­
mittags entspann sich ein neuer Kampf, der 
diesmal m it der Niederlage des blauen Ge- 
schwaderS (P rinz Heinrich) endete, welches 
seine Vereinigung m it dem Danziger Ge­
schwader anstrebte. Die Küstenpanzer ver­
suchten vergebens zur rechten Zeit heranzu­
kommen. E in Nahgefecht, bei welchem auch 
die Torpedoboote eiugriffen, brachte die Ent­
scheidung und damit die Beendigung des 
Manöver». Das S igna l des Kaisers „Sehr 
gutes Manöver- belohnte die Flotte fü r ihre 
Leistungen. Am Schluß der Mnnöverübiingen 
ersuchte der Zar den Kaiser W ilhelm, der 
deutschen Flotte den Ausdruck seiner hohen 
Befriedigung über die Leistungen der Flotte 
»n signalisiren. Der Kaiser geleitete seinen 
Gast an Bord des „S ta n d a rt ' und kehrte 
dann an Bord der „Hohenzollern' znriick. 
An der Abendtafel an Bord der „Hohen- 
zollern- nahm der Zar m it dem Großfürsten 
AlexiS theil. E r verblieb bis 11 Uhr an 
Bord der „Hohenzollern- und begab sich als­
dann nach dem „S tanda rt- zurück. —  Von 
anderer Seile w ird  noch über das Flotten- 
Manöver vom Donnerstag berichtet: Nachdem 
die Schiffe der blauen Parte i bereits gestern 
Abend die Rhede verlasse» hatten, dampften 
die Schiffe der rothe» Partei heute früh 

b Üb" begaben Ih re  Majestäten 
Kaiser W ilhelm und Kaiser Nikolaus sich an 
Bord des „Kaiser Wilhelm I I . ' ,  der alsbald

in See g ing; die russischen Schiffe feuerten 
eine» S a lu t von 21 Schüssen. Es war herr­
liches Manöverwetter. Bald fielen die ersten 
Schüsse. Das rothe Geschwader, die „Baden' 
und die Brandenbiirgklaffe g riff die Küsten­
panzer der blauen Parte i, die m it den B a t­
terien von Neufahrwaffer Danzig vertheidigen, 
an. Der Führer des rothen Geschwaders war 
Vizeadmiral v. A rm in, der Führer des blaue» 
von Westen kommenden Geschwaders P rinz 
Heinrich m it den Panzerschiffen „W ilhelm  
der Große-, „Barbarossa', „Sachsen- und 
„W ürttem berg '. Um 11 Uhr nimmt der 
blaue Kreuzer Fühlung m it der rothen Partei. 
Der Angriff der rothen Parte i wnrde von 
den Küstenpanzern »ind Küstenbefestignngeii, 
wen» auch unter Verlust, abgeschlagen. Die 
rothe Parte i dampft anS der Bucht. Die 
„W ürttemberg- schleppt die durch das feind­
liche Jener al» schwer beschädigt angesehene 
„Baden'. Von der blauen Parte i w ird 
„Hagen' außer Gefecht gesetzt. Um 3 Uhr 
nachmittags kam eS von neuem zum Kampf 
zwischen dem Westgeschwader «nd der rothen 
Parte i. Um 6 Uhr ankerte die Flotte anf 
der Hela-Rhede.

Am Freitag Vorm ittag besuchten die beiden 
Kaiser zunächst den Kreuzer „V a rja k ', dann 
begab sich Kaiser Wilhelm, i» russischer M arine- 
uniform, zwischen 10 und 10 '/, Uhr vorm ittags 
anf das Flaggschiff und empfing dort den 
Kaiser von Rußland, der deutsche Uniform 
trug. Kaiser W ilhelm erließ an Bord des 
Kreuzers „B a rja k ' eine K a b i n e t s o r d r e ,  
in der er infolge der lebhafte» Anerkennung, 
welche der Kaiser von Rußland den hervor­
ragenden Leistungen der deutschen Flotte ge­
zollt hat, und zur Erinnerung daran, daß er 
während des Zusammenseins bei den Flotten­
manövern russische M arinenniform  m it dem 
Dolch getragen hat, bestimmt, daß die See» 
o f f i z i e r e  de r  deutschen M a r i n e  in 
gleicher Weise, wie die russischen Seeoffiziere, 
den D o lch  der Fähnrichs zur See m it 
schwarzem Bandkoppel a l S J n t e r i m S w a f f e  
t r a g e n .  Auch das letzte Flottenmanöver 
vor den beiden Majestäten am Freitag ver­
lief vortrefflich. Die Evolutionen der Flotte 
gelange» vorzüglich und boten ein interessantes 
Gefechtsbild, in welchem das zweite Geschwader

unter Adm ira l v. Arnim  in Kiellinie die 
Linie des ersten Geschwaders unter S r. könig­
lichen Hoheit dem Prinzen Heinrich durch­
brach. Um 1 Uhr wnrde das Gefecht abge­
brochen; um 2 Uhr ankerte die Flotte bei 
Heia.

Am Freitag M itta g  hat der Z a r  d ie  
R h e d e  v o n  D a n z i g  v e r l a s s e n  und ist 
zur Abholung seiner Gemahlin nach Kiel in 
See gegangen. Bei der Abfahrt wnrde der 
„S ta n d a rt' von der „Hohenzollern' und dem 
deutschen Geschwader geleitet. Der Abschied 
der beiden Kaiser war äußerst herzlich.

Vom Freitag Vorm ittag meldet die „Danz. 
Z tg . ' folgende» Zwischenfall von der Danziger 
Rhede: „D er Z a r brachte den Kaiser an 
Bord seiner Jacht und fuhr nach der Verab­
schiedung zum „S ta n d a rt' zurück. Aber nnr 
wenige Längen vom Schiff entfernt, machte 
die russische Pinaffe kehrt. Der Kaiser wartete 
unten am Fallrepp «nd erhielt vom Zaren 
den röthliche» Admiralsstab überreicht, den 
er an Bord der Pinaffe vergessen hatte. Der 
Kaiser salutirte verbindlichst» und der Zar 
entfernte sich grlißend.-

Nach der „Danz. Z tg .- sind am Donnerstag 
Abend bei dem M ah l an Bord der „Hohen- 
zoller» ' Trinksprüche gehalten worden, die 
einen sehr herzliche» Charakter trugen. Der 
Kaiser sprach deutsch, der Zar französisch.

Dem Adm iral Waldersee, Bruder des Feld« 
marschalls, ist der russische Adlerorden erster 
Klasse verliehen worden.

Auch das W i e n e r  „Fremdenblatt- be­
spricht heute die Entrevue in  Danzig und 
sagt, die W elt erfahre nun, daß die Interessen 
Deutschlands nnd Rußlands niraendS unver- 
einbar seien, daß also ein Konflikt zwischen 
den beiden mächtigen Nachbarstaaten immer 
vermieden werden könne. Der persönlichen 
Freundschaft der beiden Monarchen schließe 
sich auch die politische Freundschaft der 
Staaten an, zu gleicher Zeit stehe aber auch 
Deutschland in den allerbesten Beziehungen 
zum britischen Reiche, auch der D rah t nach 
London brauche also nicht zerschnitte» zu 
werden, damit der D raht nach Petersburg 
wieder fester geknüpft werden könne, «nd 
Deutschland habe gleichzeitig die vortrefflich­
sten Beziehungen zu allen Mächten. Es stehe

im innigen BundeSverhältniß m it Oesterreich- 
Ungarn nnd Ita lie n  und selbst in  Frankreich 
sei eine Abschwächn»« der Revancheidee deut­
lich zn konstatiren. Die deutsche Po litik  möge 
auf diesen großen Erfolg m it Recht stolz sein. 
Die Flottenmanöver bei Danzig gäben der 
W elt zu wissen, daß Rußland entschlossen sei, 
auch m it der Weltmacht Deutschland Frieden 
und Freundschaft zu halten. —  Das P a r i s e r  
„Journa l des D sbats ' schreibt über die 
Danziger Kaiserzusammenkunft: Kaiser Niko­
laus habe die Einladung des Kaisers Wilhelm 
nmso lieber angenommen, als er, sobald die 
W elt an die Existenz des französisch-russischen 
Bündnisses erinnertwnrde,niemals ermangelte, 
kundznthun, daß diese politische Kombination 
keinerlei Aenderung in den Beziehungen Ruß­
lands zu seinen westlichen Nachbarn znr 
Folge hätte. Frankreich habe keine Ursache, 
hieraus irgend welche Bennruhignng zu 
schöpfen; man könne sogar sagen, daß beim 
gegenwärtige» Stand der internationalen 
P o litik  Frankreich nichts zn gewinnen hätte, 
wenn der Zweibund eine «nfrenndliche nnd 
aggressive Haltung gegen Deutschland beob­
achten würde. Es könne gelegentlich garnicht 
schlecht sei», wenn die Beziehungen des Zaren 
zu Kaiser W ilhelm die Beziehungen zwischen 
den drei Mächten erleichtern wurden.

Mae Kinley's T»S.
Im  Lause des heutigen Vorm ittags geht 

nnS das Wolff'sche Telegramm zu, daß 
Präsident Mac Kinley heute, Sonnabend früh 
um 2 Uhr verstorben ist.

W ir nehme»! diese Depesche an die Spitze 
der heutigen Nachrichten aus Buffalo, die 
w ir  bereits wie fo lgt zusammengestellt hatten:

Eine bedenkliche Verschlimmerung im Be­
finden Mac Kinley's ist im Laufe des Donners­
tags eingetreten. Aus den letzten Bulletins 
der behandelnden Aerzte ergiebt sich, daß der 
Präsident zwischen Tod und Leben schwebt. 
Zwar haben die Aerzte die Hoffnung ans Er- 
haltnng des Lebens noch nicht aufgegeben, 
allein der ganze F a ll liegt so schlimm, daß 
wohl stündlich die Nachricht von» Ableben 
des Präsidenten erwartet werden kann. 
Medizinische Autoritäten hatten gleich ver-

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

(Nachdruck verdaten.)
<4. Fortsetzung.)

D rittes Kapitel.
K»»t Ohlsen war kein schlechter Mann.
E r beschützte allewege das Gute und 

wehrte dem Bösen, wo er konnte. E r war 
gerecht, ehrlich und mntig. E r war ein 
thätiger M ann, und nnr die täglich sich er­
neuernde, angespannte Arbeit befriedigte ihn. 
Wie er selbst viel leistete, so verlangte er 
auch von andern viel, tadelte streng nnd 
lobte selten. E r war ein harter M ann ; er 
hätte vielleicht nicht so viel vor sich gebracht 
" "  Leben, wenn er es nicht gewesen wäre. 
Er g i„g  rücksichtslos hinweg über alles, was 
leinen, Wollen und Wirken im Wege war. 
Er war „nnachsichtig gegen Faulheit, Lüge, 
und Feigheit, überhaupt gegen die Schwäche 
K leber Gestalt. Das erste blieb ihm immer 
t>»2 Pflicht und das kühle Denken, lind über 
Tag^,h"t kam die Ruhe oft zn kurz in seinen 
Ware,,'. Das Gefühl lind die Weichheit 
M ä » „x " ' leinen Augen nnr Weibersache; die 
ö» th „ „  °^.so ,„einte er — hätten genug 
ei» A llz „ '^ 'ede r gut zn machen, was durch 
wnrde.  ̂ darin angerichtet und verdorben

E r le it-t. , .
stand, K ra ft große» Besitz m it Ver-
am Selbösee h>»r,^'kols- Seine Ansiedelung 
N idthal war stet«*. Sein Pachthof im oberen 
und unfähige verwal tet ;  nachlässige
und auch die best-.? duldete er nicht darauf, 
lasse», daß er ih. n r S ' ' '  ^  gefallen 
-  Sein Viel, war " ^ o S  dreinredete.
I-»° K II« M « !chi-n-
-«! den i- S'' '-«na- S»»-«" ^ ° " t  von Trondjem und wußte

den Reichtum an Fischen, den der See barg, 
zu heben und zn verwerthen; die Fischge­
rechtigkeit im Selbösee war ein uraltes V or­
recht der Ohlsens nnd vom Selböseehof un­
zertrennlich. I n  den waldigen Theilen der 
Felsberge, die zu seine»»» Gut gehörten, lebte» 
Füchse, Dachse »nd Fjellfraße, deren Felle 
ein gut Stück Geld einbrachten, „nd deren 
Fleisch zum Theil eine» schmackhaften Braten, 
znm Theil ein werthvolles Fischfntter lieferte. 
I n  den Lüften kreiste allerhand Gevögel, 
dessen weicher Balg eine kostbare Waare 
bildete.

E r hatte im Hafen von Trondjem ein 
stattliches Segelschiff liegen; das trug jedes 
Jahr, wenn der kurze Sommer zn Ende ging, 
eigene nnd fremde Ladung hinüber nach 
Deutschlands nnd Englands Küsten und kehrte 
noch vor den Winterstürme» oder, wenn 
niedrige Winde es im Lauf gehemmt, erst 
im neuen Frühjahr waarenbeschwert wieder 
hein». M it  eiserner Energie führte Knut 
Ohlsen alljährkich selber sei» reichbefrachtetes 
Schiff durch die Wellen.

So hielt er über allem seine feste, sichere 
Hand, die nicht gewohnt war, loszulassen, 
was sie einmal gefaßt hatte. E r mußte auch 
fest »nd streng sei», wenn die Zucht, die er 
ausübte, solange er daheim war, vorhalte» 
sollte für die laugen Monde, in  denen er 
fo rt blieb.

I »  solcher Zeit »'«hernahm Frau Borg­
hilde das Regiment. Sie hatte im Gegen­
satz zn ihren» Manne eine linde Hand «nd 
ein weiches Herz — zu weich manchinal für 
daS rauhe Leben. Die Leute hätte,, sich 
wohl manchinal an ih r Regiment nicht viel 
gekehrt, »nenn sie nicht von allen so geliebt 
worden wäre, und wen» mcht die Furcht

vor deS Herrn Heimkehr im  Hintergrund ge­
standen hätte.

Borghilde w ar anf einem Landgut weiter 
südlich in der Ebene groß geworden; sie 
war wohlvertraut m it allen Verrichtungen 
einer guten Hausfrau, und waS ih r an 
Kenntnisse» fehlte, als sie auf den Selbösee 
kam, lernte sie dort bald dazu. Ih re  V orra ts ­
kammer» und Leinentrnhen waren m it guten 
Dingen gefüllt. Sie baute alljährlich ein 
Stückchen Flachs weiter hinten im Thalgrnnd, 
und die Mägde mußten ihn ernten, brechen, 
spinnen und webe». Sie räucherte Fleisch 
»nd Fische siir den langen W inter nnd 
backte die dünnen Haferbrote, die sich monate­
lang halte». Aber auch fü r alles, was 
außerhalb ihrer häusliche»» Thätigkeit lag, 
hatte sie S inn und Interesse. Sie vertrat 
den abwesenden Gatten m it Umsicht und 
Geschick. Sie führte seine Rechnnngsbiicher 
an langen einsamen, dunklen Tagen und 
Abenden. Sie beaussichtigte die H irten, daß 
sie znr rechten Zeit ihre Hürden abbrachen, 
wen» eS zn rauh wurde im Freien fü r 
Schafe, Füllen und R inder; die Arbeiter, 
daß sie zur rechten Zeit das späte Heu nnd 
den mühsam gewonnenen Hafer einbrachten; 
die Fischer, daß sie den Fang nnd das E in­
salzen pünktlich besorgten; die Waldarbeiter, 
das sie im Holzschlag thätig waren, die 
gewaltigen Stämme schälte» und fü r die 
Frtthiahrsflößerei fertig machten und das 
Kleinholz für den Hausbedarf richtig ab-

Sie war an der Arbeit von früh bis spät, 
m it stillem Eifer, m it sanftem Walte», m it 
iinermiidlicher Treue; und wenn Knut Ohlsen 
nach Hanse kau» »nd sie erntete als Dank 
für ihre Mühen ein kurzes W ort der Aner­
kennung, so galt ih r das mehr als andern

Frauen Küsse und Liebkosungen, nnd ihre 
blaffen, schmalen Wangen röthete» sich dabei 
vor Freude.

Die Lieb« zn dieser F rau hatte nnr fü r 
eine kleine Weile das eiserne Schaffen des 
Mannes unterbrechen können. Dann war 
er von der Blume am Wege zn diesem Wege 
selber zurückgekehrt, nnd sie folgte ihn» in 
seiner Arbeit als aufopfernde Handlaugeri». 
Sie führte ih r bescheidenes Dasein in Treue 
und Züchten und verlangte nichts andres 
davon, als das es ihn, nützlich sei. Denn 
sie liebte ihn m it der selbstlosen, anbetende» 
Liebe, die schwache, aber ausdauernde Franen- 
naturen fü r kräftige, stürmische M änner­
charaktere empfinde». Knut Ohlsen war 
w ild, aufbrausend und heftig ; sie zitterte 
vor seinem Zorn, und doch erschien er ih r 
anbetungswürdig in seiner entfesselten Leiden­
schaft sowohl als in seiner rücksichtslosen 
Härte. Sie vergötterte ihn als das U rbild 
»nännlicher Krast »u»d Hütte sich »och glücklich 
geschätzt, wenn sie als ei», Nichts in seiner 
Fülle hätte aufgehen dürfen.

A ls Svante geboren wurde, freute sie 
sich, daß Knut Ohlsens nun einen Sohn hatte, 
und daß sie seine M utte r sein du rfte ; dann 
war sie traurig, daß er ihm so wenig 
ähnlich sah. I »  der Gestalt zwar schien er­
de,n Vater nachznschlagei, — er war groß, 
kräftig »»»d stark. Aber das Gesicht war 
ganz das ihre, nur entschiedener nnd charakter­
voller. Und das Herz war auch ganz baS 
ihre — weich, warm, empfindeusstark. N ur 
den M n t hatte er von, Vater, m it dem er 
keine Gefahr anerkennen wollte, und das 
impnlsive Ungestüm, das er in alle»»» ent 
wickelte. E r w ar anch gerade und ehrlich 
— und das mochte er wohl von beiden 
haben. (Fortsetzung folgt.)



sichert, daß eine Verletznus,, u:> sie Mac 
Kinley erlitten, selbst bei der jvcgjältigst aus­
geführten Operation meist znm Tode führen 
müsse. Die robuste N a tn r Mac Kinley scheint 
die Krisis so lange hingehalten zn haben. 
Vom Freitag früh 4 Uhr w ird aus Bnffalo 
gemeldet: Die Aerzte D r. Mann «nd Dr. 
M yn te r haben soeben das Hans des Präsi­
denten M ac Kinley verlassen; sie sage», der 
Präsident befinde sich besser als vor einer 
Stunde, er habe sich etwas erholt, sie hätten 
die Hoffnung nicht aufgegeben. E in aus 
Bnffalo von, Freitag 4 Uhr 15 M in . vor­
mittags datirtes Telegramm des „Renter- 
schen Bureaus' besagt, die Erholung, die sich 
um 4 Uhr im Befinde» des Präsidenten zeigte, 
war gering. Der Privatsekretär des Präsi­
denten, Cortelyou, hat soeben dessen Wohnung 
verlassen. E r sagte, der Präsident ruhe jetzt. 
V ier Aerzte seien im Krankenzimmer. Cortelyou 
gab wenig Hoffnung. Nicht ganz so hoff­
nungslos lautet ein „Wolff'sches Telegramm 
aus Washington vom Freitag 7 Uhr 15 M in . 
vorm ittags: „ Im  Weihen Hanse ist soeben 
aus Bnffalo die telegraphische Meldung 
Cortelyous eingegangen, daß seit dem letzten 
Bulletin einige Besserung im Befinden des 
Präsidenten M ac Kinley eingetreten is t.' 
Allem Anschein nach tr if f t  das Richtigste eine 
in London um 11 Uhr vormittags am Freitag 
aus Bnffalo eingegangene Privatdepesche, wo­
nach die Aerzte Mac Kinley als letztes Reiz­
m itte l eine Kochsalzlösung in jiz irten . Das 
Herz ist unstet, der Patient ist ohne Bewußt­
sein. Sein Tod w ird stündlich erwartet. Die 
Familie ist an das Krankenlager berufen.

E in persönlicher Feind Mac Kinley's, der 
Senator Wellington, welcher Mac Kinley ans 
Veranlassung persönlicher Streitigkeiten des 
republikanischen Parteilebens haßt, hat sich 
zu einer Gemeinheit hinreißen lassen, fü r die 
ihn bereits die Strafe ereilte. Die M it ­
glieder des Vorstandes der „Union Leagne' 
von M aryland hielten zn Baltimore am 
Mittwoch Abend eine Versammlung ab, in 
der sie beschlossen, den Senator Wellington 
aus der Liga anszustoßen, weil er wieder­
holt öffentlich die That CzolgoSz'S gutge­
heißen hat.

Die Polizei von M ontrea l (Kanada) hat 
m it Rücksicht auf die bevorstehende Ankunft 
des Herzogs »nd der Herzogin von Cornwall 
und Uork eine Reihe von umfassenden Sicher­
heitsmaßregeln getroffen. Binnen 24 Stunden 
sollen etwa 100 verdächtige Personen sich 
hinter Schloß und Riegel befinden.

Eine nene Erschwerung der Einwanderung 
nach den Vereinigten Staaten dürfte die 
Folge des Attentats sein. I n  der ,N . F r .P r . '  
äußert sich der auf Urlaub befindliche öster­
reichisch-,mgarische Gesandte in Washington 
Freiherr von Hengelmüller folgendermaßen: 
M an bestraft in  Amerika nicht die Meinung, 
sondern die That. Freilich machen auch die 
bisherigen Gesetze die Bestrafung des AnarchiS- 
mns nicht unmöglich, wie aus wiederholtem 
Einschreiten gegen Abskönitäten in W ort und 
Schrift erhellt, daß auch die Meinnngs- 
äußernng nicht unbedingt fre i ist. Unter 
dem Eindruck der That verlangt man Aus­
nahmegesetze, wie es im Jahre 1881 nach 
der Ermordung des Zaren Alexander I I .  in 
England der F a ll war, aber diese Bewegung 
w ird  ebenfalls versanden, und bleiben w ird  
nur das Bestreben, die Einwanderung von 
Europäern zn erschweren, insbesondere die 
Einwanderung von Ita lienern , gegen die 
schon vor dem Mordanschlag eine sehr ge­
reizte Stimmung herrschte, und der Slovaken, 
welche die amerikanische Presse spottweise 
„H n n s ' (Hunnen) nennt. —  M r. T . B. 
Powdermy, der Generalkommissar fü r E in­
wanderung, sagte denn auch nach der „Frkf. 
Z tg .' in  einem In te rv iew , er werde eine 
Abänderung der Einwandernngsgesetze bean­
tragen, dahingehend, daß kein Einwanderer 
in den Vereinigten Staate» zugelassen werden 
solle, der nicht durch ein Zeugniß anS seinem 
Heimatsorte sich als friedfertig, unbescholten 
und dem Anarchismus fernstehend ausweisen 
könne. Bnndesagenten sollten in allen 
Ländern bestellt werden, nm danach zn sehen, 
daß die Zeugnisse in  gehöriger Form ausge­
fertig t werden.

Die amerikanische Botschaft zn Berlin  
hat im  amtlichen Auftrag Dankdepeschen 
Mac Kinley's «nd der amerikanischen Re­
gierung für die Kundgebungen des Kaisers 
und des Reichstagspräsidenten den zuständigen 
Stellen übermittelt. Die „Nordd. A llg. 
Z tg . ' theilt den W ortlau t dieser Depeschen 
m it. I n  der an den Kaiser gerichtete» 
Depesche w ird  der Ausdruck tiefer Erkennt­
lichkeit fü r die frenndliche Knndgebnug über­
m itte lt, welche durch die A rt, wie sie dem 
Gefühl S r. Majestät und des ganzen deutschen 
Volkes Ausdruck giebt, den Präsidenten und 
seine Landsiente zu besonderem Dank ver­
pflichte.

Die lebten Meldungen ans Bnffalo vom 
Freitag lauten: Ueber den Umschlag im
Befinden des Präsidenten w ird  folgende
Darlegung gegeben: Kurz nach 2 Uhr früh

begannen die Kräfte zu sinken. Die Aenderung 
im Befinden tra t gestern Nachmittag ein, 
als die Verdannngsorgane versagten, während 
eine Nahrungsaufnahme dringend nothwendig 
war. Da die ihn, einige Tage lang auf 
künstlichem Wege zngeführte Nahrung nnr 
theilweise genügte, schritt mau zur E r­
nährung auf natürlichem Wege, wahrschein­
lich war aber der Magen noch nicht ge­
nügend znr Nahrungsaufnahme geeignet. 
Obwohl der Fleifchsaft, der dem Patienten 
durch den Mund zugeführt wurde, ihm das 
erste und zweite M a l gut bekam, stellte sich 
gestern Vorm ittag heraus, daß ihm diese 
Nahrung nicht weiter zusagte, und es ent­
stand zum ersten M a l wirkliche Besorgniß. 
Der Puls w ar enorm hoch, er hatte 126 
Schläge, die Temperatnr betrug 100,2 Grad. 
Die Herzschwäche nahm bedenklich zn und 
der Zustand des Präsidenten verschlimmerte 
sich ständig. Um Mitternacht wurde die 
Lage kritisch. Es wurde dem Kranken 
Calomel-Oel gegeben, um die Eingeweide 
geschmeidiger zu machen, und D ig ita lis , nm 
das Herz zn beruhigen. Kurz nach 2 Uhr 
wurde konstatirt, daß das Herz immer 
schwächer wurde. Der P u ls schlug fieberhaft. 
Der Präsident brach zusammen »nd das Ende 
schien nahe. Es wurden nochmals D ig ita lis  
und Strychnin gegeben und als letztes M a l 
eine Salzlösung eingespritzt, ohne unmittel­
baren Erfolg. M an machte sich m it dem 
Gedanken vertraut, daß sein Zustand äußerst 
kritisch sei.

Fran Mac Kinley ist bisher noch nicht 
von der Verschlimmerung im  Befinden des 
Präsidenten in Kenntniß gesetzt worden. Die 
Aerzte beschlossen, ih r den Z u tr it t  zu ihrem 
Gemahl z» versagen. Ein Sonderzng ist von 
Albany abgegangen, um den Vizepräsidenten 
Roosevelt hierher zu führen. Kurz nach 
9 Uhr erklärte einer der Aerzte, daß eS dem 
Präsidenten besser gehe, als am frühen 
Morgen. E r und seine Kollegen seien zwar 
sehr besorgt, hätten aber nicht alle Hoff­
nung aufgegeben. Ein Spezialist fü r Herz­
krankheiten ist hierher berufen worden.

Der Zustand des Präsidenten hatte sich 
»in 9 Uhr früh gebessert. Die anregenden 
M itte l haben auf die Herzthätigkeit ihre 
Wirkung ausgeübt. Mac Kinley ist bei 
Bewußtsein, er hat keine Schmerzen. Pn ls 
128, Temperatur etwas über 37 Grad 
Celsius.

1 Uhr nachmittags. Präsident Mac Kinley 
ist nicht imstande, die durch In jektion einge­
führte Nahrung zu behalten, da die Schleim­
h au t feh« gereizt ist. E s  besteht die denn.
rnhigende Gefahr eines plötzlichen NachlassenS 
der Kräfte und vollkommenen Kollapses. Die 
Aerzte sind der Meinung, wenn der Präsident 
die Nacht überlebe, bestehe weitere Hoffnung. 
Die Aerzte sind über die Veränderung in 
der Herzthätigkeit im Unklaren; sie vermögen 
die Ursache der plötzlichen Herzschwäche nicht 
festzustellen.

Der Anarchist Johann Most, Herausgeber 
der „Freiheit'»  ist in  Newyork verhaftet 
worden.

Dem tragischen AnSgang der verhängniß- 
vollen Wendung im Zustande Mac Kinley's 
meldet nun bereits daS obige TodeStele- 
gramm._________________________________

Politische TlMSschim.
Betreffs der K a n a l v o r l a g e  ist von der 

„Münchener A llg. Z tg . ' berichtet worden, daß 
dieselbe in der nächsten Landtagssession noch 
nicht wieder eingebracht werden soll. Die 
„N a t.-Z tg .' hat Grund, diese M itthe ilung für 
zutreffend zn halten.

Einen nachahmenswerthen Beschluß hat die 
Stadtverordnetenversammlung von Walden- 
bnrg in Schlesien kürzlich gefaßt. Sie hat 
nämlich, wie die „Schlesische Z tg . ' berichtet, 
beschloßen, daß der gesammte E rtrag  der 
städtischen W a r e n  h a nss t ener  (3750 Mk.) 
den Gewerbestcnerzahlern in Klasse 3 nnd 4 
zugute kommen soll nnd zwar so, daß ihnen 
die Steuer fü r das letzte Q uarta l des Jahres 
erlassen w ird .

Der bevorstehende Besuch deS Z a r e n .  
P a a r e s  i n  F r a n k r e i c h  hält die Bevölke­
rung «nd die Regierung der Republik in 
Athem. P a ris  hofft noch immer, den Kaiser 
von Rußland in seinen Mauern begrüßen zn 
können, die amtlichen Kreise scheine» aber 
diese Erwartung nicht mehr zn theilen und 
haben Mittwoch Abend daher eine offiziöse 
M itthe ilung verbreitet, wonach die Regierung 
bisher keine M itthe ilung hinsichtlich der M ög­
lichkeit eines Besuches des Kaisers von Ruß­
land in P a ris  erhalten haben w ill. Die 
M inister haben jetzt die Hanptsorge, fü r die 
Sicherheit der kommenden Gäste die besten 
Vorkehrungen zn treffen. Alle sonstigen 
politischen Angelegenheiten treten einstweilen 
in den Hintergrund. Der am Doiinerstag 
unter dem Vorsitz des Präsidenten Lonbet im 
Elysöe abgehaltene M inisterrath beschäftigte 
sich m it den letzten fü r den Empfang des 
Kaisers von Rußland zu treffenden Einzel- 
heite».

Der Ausstand in den Kohlengruben von 
Vielle Maryhaye in S e r a i n g  hat sich auf 
fünf andere Gruben der Gesellschaft ausge­
dehnt. 1500 Arbeiter sind ausständig; es 
herrscht vollkommene Ruhe.

Deutsches Reich.
B e rlin . 13. September 1901.

—  Auch vom Kaiser von Oesterreich ist 
dem Grafen Waldersee jetzt eine hohe Ordens­
auszeichnung zntheil geworden. Die „M ü n ­
chener Neuesten Nachrichten' melden aus 
Berechtesgaden; Der Oesterreichisch-nngarische 
Militär-bevollmächtigte in Berlin  Oberst 
G raf Stürgk hat gestern dem Feldmarschall 
Grafen Waldersee das Großkreuz des Stefans- 
ordens in  B rillan ten überreicht, welches 
demselben vom Kaiser Franz Josef verliehen 
worden ist.

—  Der deutsche Kronprinz hat sich gestern 
von Bonn nach Aachen begeben. Es handelt 
sich um eine Reise zn Studienzwecken, die 
ihn bis Belgien führen soll. Anfangs Oktober 
w ird  der Kronprinz einer Einladung des 
Herzogs K a rl Theodor in Bayern zn den 
Jagden in  Bad Kranty Folge leisten.

—  Der „Nordd. A llg. Z tg . ' zufolge ist 
dem deutschen Konsul in Prag Freiherr« von 
Scckendorff der Kronenorden 2. Klasse ver­
liehen worden.

— Der verstorbene Staatsminister D r. 
v. M iqnel hatte beabsichtigt, seine parlamen­
tarische Thätigkeit wieder aufzunehmen, ihm 
war die Hildesheimer Neichskandidatur für die 
nächsten Wochen angeboten worden nnd er 
hatte auch die Uebernahme der Kandidatur 
zugesagt. Nun hat der Tod seiner politischen 
Thätigkeit definitiv ei» Ende gesetzt.

—  Handelsminister M ö lle r empfängt am 
Dienstag eine Abordnung des Bundes der 
Industriellen. Am Tage vorher t r i t t  der 
Gesauimtvorstand des Bundes in Gemein­
schaft m it der Bundesstelle znr Vorbereitung 
von Handelsverträgen zur Berathung über 
den Zo llta rifen tw urf zusammen.

—  I n  den hohen und höchsten Stellen 
der Armee sollen nach der „Täg l. Rundschau' 
in nächster Zeit Veränderungen bevorstehen. 
Insonderheit sollen sowohl der Großherherzog 
von Baden wie der Prinzregent Albrecht von 
Brannschweig gesonnen sein, von ihren Stellen 
als Armee-Inspekteure aus Gesundheitsrück­
sichten zurückzutreten. Generaloberst G raf von 
Häseler, der das Kommando des 16. Armee­
korps beibehielt, soll Nachfolger des Groß- 
herzogs von Baden werden. Der Standort 
der Generalinspektion würde Metz werden. 
Die In fe k tio n  des Prinzen Albrecht soN Ge-
neral von Lentze erhalten, kommandirender 
General des 17. Korps in Danzig. Der 
Stab dieser Inspektion würde in B erlin  ver­
bleiben.

—  A uf dem deutschen Bergm annstag in  
Dortmund hat der preußische Handelsminister 
M ölle r eine Rede gehalten. E r hob die Be- 
dentnng des Kohlenbergbaues hervor, als 
Grundlage der modernen Entwickelung, K raft- 
erzeugung nnd des neuen Verkehrswesens. 
DaS heutige Zeita lter könne man als Zeit­
alter der Kohle bezeichnen. Hauptaufgabe 
sei es, den Verkehr immer weiter auszu­
dehnen.

— Nach der „N a t.-Z tg .' machen gegen­
w ärtig  alle Staatslotterien, die preußische 
ebenso wie die sächsische, mecklenburgische n. s. w.. 
keine glänzenden Geschäfte, weil ihnen viele 
Lose unverkauft liegen bleiben. Seitdem der 
Lotteriestempel von 10 auf 20 Prozent des 
Nennwerthes erhöht worden ist znr theil- 
weisen Deckung der Koste» des nene» Flotten- 
gesetzes. hat die Spiellnst des Publikums und 
der Absatz der Lotterielose erheblich nachge­
lassen. Auch die „P ost' schreibt, daß der 
preußischen Staatslotterie dnrch den Nicht- 
verkauf zahlreicher Lotterielose namhafter 
Schaden erwachsen ist nnd die Bereinnahmnng 
des nicht abgehobenen Gewinns aus dem 
großen Los von 500000 Mk. seitens der 
Lotterieverwaltung (?) umso lieber erfolgen 
werde.

— An der Berliner Börse verlautete heute,
der Direktor Schostag von der Rhedere, ver­
einigter Schiffer zu Breslan. der Selbstmord 
begangen hat, hätte Unterschlagungen in Höhe 
von IV , bis IV .  M illionen in der Weise be­
gangen, daß er gefälschte Konnossemente lom- 
bardirte. ^

— Verschiedene B lä tter haben sich da­
rüber aufgeregt, daß die Instrumente der 
alten Pekinger Jesniten-Sternwarte, die in 
Potsdam Ausstellung gesunden haben, den 
Chinesen als Kriegsbeute entwendet worden 
seien. Wie jetzt bekannt w ird , sind diese 
Instrumente von der Neichsregierung dnrch 
den Gesandten in Peking angekanft worden.

— Aus dem Berliner städtischen Obdach- 
losen-Jnstitut geprügelt wurde —  wie der 
„V o rw ä rts ' m itthe ilt — am M ontag Abend 
ein sozialdemokratischer Stadtverordneter m it 
einem anderen „Genossen', die beabsichtigt 
hatten, dort zn nächtigen, „um so persönlich 
die Annehmlichkeiten, sowie die ganze Hand­
habung in diesem städtischen In s titu t kennen

zu lernen". Auf „Schnüffler" ist sonst ai'M 
die Sozialdemokratie nicht gut zu spreche?', 
sie darf sich darum auch nicht wundern, wenn 
einmal andere Leute den sozialdemokratischen 
„Schnüffeleien' gegenüber nach sozialdemo­
kratischem Rezepte verfahren.

Kiel, 12. September. Der Großherzog 
Friedrich August von Oldenburg ist hier ein­
getroffen und begab sich m it einer Pinasse 
auf die HowaldtSwerke znr Besichtigung seiner 
nenerbanten Dampfyacht „Lensahu', m it der 
er morgen eine Probefahrt unternimmt. —  
Generalmajor Hoepfner hat Befehl erhalten, 
znm Ehrendienst beim Prinzen Tschun nach 
Berlin  zurückzukehren.

Hannover, 12. Sept. Trotz des Dementis 
der „Nationalzeitung' versichert das hiesige 
Bnrcau der New Docker Lebeusversichcrung, 
daß D r. v. M iqnel m it einer M illio n  ver­
sichert war, und das der Betrag bereits an 
die Fam ilie ausgezahlt sei.

S tuttgart, 13. September. Generalfeld- 
marschall G raf Waldersee nahm heute früh 
auf der Durchreise von Berchtesgadeu hier 
im „Hotel M a rq n a rd t' einen kurzen Aufent­
halt und begab sich dann znm Besuch seiner 
Schwägerin, der Fre ifrau v. Wächter,' nach 
Schloß Lautenbach bei Neckarsulm.

V

Provinztalliachrichte».
Culm, 12. September. (Die Molkerei-Genossen­

schaft Dnbielno) schloß ihr Geschäftsjahr in Aktiva 
und Passiva mit je 64627 Mk. ab. Die Zahl der 
Genossen betriiat 67 mit 730 Geschäftsantheilen 
und einer Haftsumme von 146000 Mk.

Marienburg. I I .  September. (Die Stadtver­
ordneten) beschlossen heute, die Wasserleitung aus 
die noch znm Stadtgebiet gehörige, entfernt liegende 
Ziegelstraße (sogenanntes Außentheil) auszudehnen, 
wodurch Kosten in Höhe vo» 5000 Mk. entstehen. 
Die Eröffnung des Wasserwerkes, die bereits am 
1. d- M ts . stattfinden sollte, wird voraussichtlich 
erst im Oktober erfolgen. I m  Schlachthause soll 
auf Wunsch der Schlächter eine Kühlhaiisanlage 
errichtet werden; der Magistrat soll die bereits 
vorliegende» Anschläge und Pläne prüfen und über 
die zweckmäßige Lage des Banes Erhebungen an­
stellen lassen- „

Elbing, 13. September. (AnS Cadmen.) An­
läßlich des heutigen Geburtstages der Prinzessin 
Luise, die ihr »enntes Lebensjahr heute vollendet, 
winden die Kinder des Gutspersonals bewirthet 
und neun Kanonenschüsse gelöst. Nachmittags findet 
ein Kinderfest statt.

Dirschau.il. September. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen heute, der Anlage einer städtischen 
WasserleitmignebstKaualisation der Stadt Dirschan 
baldigst näher zn treten.

Danzig. 13. September. (Verschiedenes.) Ein  
Torpedoboot traf gestern M ittag  mit der Nachrich 
ei», daß der Zar wahrscheinlich nicht nach Daiizh 
oder Nenfahrwasser kommt. Nachdem der Kaisei 
auf der „Hohenzolleru" den Zaren auf die Rhed« 
hinansaeleitet. gebt die „Hohenzollern" nach ihrem 
ölten Standort bei Kela. Später läuft die Kaiser- 
yacht in den Hafen vo» Nenfahrwasser ei», wo st» 
an der alten Anlegestelle anlegt. Kaiser Wilhelm  
übernachtet auf der „Hohenzolleru". Sonnabend 
früh 10 Uhr wird sich unser Kaiser im Sonderznge 
nach Danzig begeben. — Nach dem Flottenmanöver 
am Donnerstag veranstaltete ma» am Lande noch 
ernen Nachtangriff. D le Truppe» lagerten bei 
k " "  Geschiiben. von Senbude bis westlich Vo» 
Ziösen stellten Infanterie - Trnppentheile Vor- 
postenkonipagnien. Feldwachen „nd Doppelposten 
ans. um jede Annäherung des Feindes sofort 
melden. Es entwickelte sich ein lebhaftes w ill-  
tärisches Treiben in den Abendstunden m und um 
NensakuWasser. -  Dieses Jahr ist em wahres 
Pilzenjahr, so wird vo» der Elbinger Hohe M it­
getheilt. Namentlich find es die Steinpilze, dir 
in großer Zahl anzutreffen sind. I n  einer halben 
Stunde kann man einen ganze» Kartoffelkorb voll 
haben. Ailsuahmsweise zeigen sie in diesem Jahre 
eine bedeutende Größe, sodaß solche mit einer 
Kopfbreite von 20 Zentimetern nicht selten zn finden 
sind.

Putzig, 11. September. (Ein eigenthümlicher 
Fall von Fingerbildnug) wurde heute einem hiesige» 
Arzt vorgeführt. E i» drei Monate altes Kind aus 
der Umgenend von Putzig hatte an der einen Sand 
sechs Finger; der überflüssige Finger wurde durch 
Operation entfernt. ^

Neustadt, 9. September. (Zudem  für Neustadt 
in Aussicht genommenen evangelische» Schnllehrer- 
seminar) nebst Priiparaiidenanftalt w ill die Stadt 
den erforderlichen Grund und Bode», etwa 3V» 
Hektar, unentgeltlich hergeben. Die Gebäude läßt 
die Regierung errichten. Die Eröffnn»« soll am 
1. April 1902 vorläufig i"  d°»u gemietheten 
Räumen stattfinde». Die Stadtschule giebt 150 
Schiller an die Sennnar-UebniigSschnle ab; der 
Stadt werde» dadurch mehrere Lehrkräfte erspart. 
Bon, Jahre 1904 ab leistet die Stadt eine jähr­
liche Zahlung von 1600 Mk. an die Staatskasse.

Aus dem Kreise Ostrrode, I I .  September. (Einen 
eigenartigen Tod) fand in Briickendors ei» dreißig» 
lahnges erblindetes Pferd des Besitzers F.. da­
sei» Gnadenbrot erhielt. A ls es auf einer Wies, 
weidete, wendete es sich plötzlich nach der m vollem 
Gange befindlichen Windmühle nnd wurde durch
wuchtige SÄlcige der Windmühlenflngel erschlagen. 
Die Flügel der Mühle sind zerborsten.

Königsberg. 13. September. (Der komm««- 
dirende General Graf Finck Vo» Finckenftein) ist, 
begleitet vo» dem Stäbe des 1. Armeekorps, heute 
12 Uhr 4 M in . mittags nach Dirschan ins M a -  
»övergeläiide abgefahren. I »  seiner Begleitung 
befand sich n. a. auch Herr G eneral» Oberarzt. 
Divisionsarzt D r. Bobrik.

Memel, 9. September. (S tre it nnd Schlagerei) 
fand Sonntag Nackt zwischen Arbeitern in der 
Schlcwießstratze statt. Der 18jährige Jurkeit er­
hielt drei Stiche. Einer derselben durchschnitt die 
Halsschlagader nnd verursachte den sofortigen Tod. 
Ein anderer Arbeiter wurde dnrch einen Stlch er­
heblich verletzt. Die Thäter sind verhaftet.

Tremeffen. 13. September. (Ertrunken.) Einem 
deutschen Besitzer i» Kamienirc ist ei» vierjährige» 
Töchterchen auf dem Hose in einem kleine» Trick 
ertrunken. Es war in eine Schubkarre gestiegen 
und mit dieser in den Teich gerathen.

Grätz» I I .  September. (Grätzer B ier.). Der
ranmeister Adolf Grünberg von hier beglebt!



oach Newyork, um dort eine Brauerei zur H er­
st,eunng von Gröber Bier einzurichten. "G. ist 
viele Jahre iu der hiesigen Brauerei vo» Th. 
Griluberg thätig gewesen.

Posen. 12. September. (Bebauungsplan.) P ro­
fessor Nußbaum. der wohl als erste Autorität auf 
dem Gebiete des modernen Städtebaues gelten 
kann, wird morgen (Freitag) in einem Vortrage 
den Mitgliedern der städtischen Behörden seine 
Ansichten über den Bebauungsplan fiir das Terrain 
der Vorstädte und des dnrch die Entfestign«« siir 
die Bebauung frei werdende» Geländes entwickeln. 
Wie man hört. theilt Professor Nnßbanm die An­
sicht derer, welche im Interesse der hygienischen 
Gesundung unserer S tadt für die Vorstädte eine 
offene Bauweise (möglichst nur Billenstil) fiir un­
erläßlich halten.

Pose». 12. September. (Die Ferienstrafkammer) 
vernrtheilte den Kaufmann Otto Jrntzsch. der als 
Vertreter einer hiesigen großen Mühle gegen 16000 
Mark veruntreut hat. zn drei Jahre» drei Mo­
naten Gefängniß. I .  ist bereits früher wegen 
eines gleichenVergehens empfindlich bestraftworden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 14 September 1901.

--- (A uszeichnungen .) Aus Anlaß der An­
wesenheit S r. Majestät des Kaisers in Westprenßen 
sind folgende Auszeichnn»««» erfolgt: Verliehen 
dem Oberlandesgerichtsprästdenteil Hassenstein zn 
Marienwerder der Rothe Adlerorde» zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub, dem Vorsitzende» des 
Provinziallandtages Rittergutsbesitzer v. Groß- 
«lanln der Stern zum Kronenorde» 2. Kl.. dem 
Regier,liigsprasidente» v. Holwede in Danzig der 
Kronenorden 2. Klasse mit Stern, dem Land- 
rath Dr. Briickner in Marienwerder, dem 
Landrath Senft v. Vilsach in Marienburg. sowie den 
Mnscate Fabrikbesitzern iu Dirscha» und Danzig 
der Rothe Adlerordcn 4. Klaffe. Der Landrath

W rotzlawken ist ------ ----
rath verliehe». — Dem Holzarbeiter Pankratz 
bei der königl. Fortistkatio» in Thor» ist aus 
Anlaß der Anwesenheit S r. Majestät des Kaisers 
in der Provinz Westprenßen das Allgemeine Ehren­
sache» verliehen worden, welches demselben gestern 
'U feierlicher Weise überreicht wurde.
«  7- (Zur  K a i s e r p a r a d e )  sind nun auch das 
Fnßartillerie-Regt. 11 »»d das 1. Bataillon Fnß- 
artlllerie-Regts Nr. 15 nach Danzig ansgeriickt.

Herr Landgerichtssekretär Bruno Richard,, rm 
Man» von echt konservativem Charakter, feiert 
am 15. d.M ts. das den Beamten selten beschiedene 
bvlährige Dienstjubilänm. Herr Richardi tra t am 
«- Jan u a r 1851 bei dem damaligen königl. Kreis- 
üericht in Flatow ein und wurde am 1. Mai 1883 

.born versetzt, nachdem er in Grandenz und 
gewesen war. Wir wünsche» dem

BezMIch dir Gchadei,e.säÄfli»t der Lrhrrr nach 
^E -iÄ ^brlichen  Gesetzbuch ist von amtlich» 
preußischer Seite folgende Erläuterung neuerdings 
gegeben worden- Zu einer Beunruhigung der 

die B oM riften des Bürgerlichen 
^Kbb'iches iiber die Schadenersatzpflicht bei fahr- 
„  uae" Beschadlgniigeu <88 823 ff.) keinen hin- 

Anlaß bieten. 8 839 wiederholt nur die 
7" preußischen Bcamtenrecht nach 8 88 ff. des all-
Vmkchrtt't^dak d -?«  / ^ „ v o n  jeher bestehende

wonach derjenige, der Kraft

vm »iÄ"r?'!beren zugeführten Schadens stets ver- 
Iiüir. er den ihm obliegende» Beweis
aeniw? vermag, daß er seiner Amtspflicht
v!ni unterschätzt. Schon nach
Schiller Ä m tSn .^N  mar dieBeanssichtigung der M  ia n a »  des Lehrers, deren Ber-
stmwinuoe» LÄdMhrten landrechtlichen Be- 

Ä  »»m Schadenersätze verpflichtete. So- 
da»n. Ist es Nicht unzweifelhaft, ob die Aufsicht, 
die die hohe Schule nnd ihre Lehrer über die Schüler 
ausüben, eine so umfassende ist. daß sie den Zweck 
hat. „dritte gegen Beschädigungen", „nd nicht viel- 
!?ehr andere», lediglich unterrichtllchen und schul- 
a ,M ! ." ? " n  Zwecken dient nnd daher nach der 

Gesetzgebers die Anwendbarkeit dieser 
^nächst auf die für die Sorge „in die Person der 

voll verantwortliche» Eltern. Bor- 
mnnder nnd dergl. berechnete» Vorschrift auf die 
Lehrer ansgeschloffen erscheint. Aber auch wen» 
die Lehrer aus diesem Paragraphen wegen Hand­
lungen der Schüler in Anspruch genommen werden 
sollte», gereicht ihnen die in dem Bürgerlichen Ge- 
letzbnch allerdings in Abweichung von dem bis­
herigen Recht, vorgeschriebene Bei theiln,,g der Be- 
weiSlast nicht wesentlich zum Nachtheil, da im 
^anfe des Prozesses nach dem Gesetz von, 13. Fe- 
.rnar 1854 durch Erhebung des KouflktS seitens 
rin.?"»besetzte» Behörde die Frage, ob der Lehrer 
ba,.7i ^"^ laffttiia  elner ihm obliegenden Amts- 
sond-"'b sich schuldig gemacht hat. vorab zur be- 
a»r.-A» Erörterung vor dem Oberverwaltungs- 

gebracht werden kann. E r»  wenn dieser 
d-7ö, «Hof das Vorhandensein einer Verletzung 
N 'u ts v f l ic h t  festgestellt hat. kann die gerichtliche 
alle» - M u  den Lehrer, festgestellt werde». I »  
üb» wo gegen einen Lehrer wegen Aus-
Kiy""  ̂oder unterlaflnng einer Amtshandlung 
!'.'^»nndkilhrt werden soll. ist daher fortan dem

no^^°td1"»ulegen.

-  M m ^  erfreut sich überall größter
>«n S o n n t a g )  fährt der 
»ach Ottlotschi» zum letzten

einen höheren Lohn erzielt. Am Montag stellten 
die Man» er wieder die Arbeit ein, um noch höhere» 
Loh» zu lerlangen.

— (Ein s e h r  g r o ß e r  W eißkohlkopf )  
wurde in der letzten Versammlung des Gartenbau­
vereins vorgelegt. Der Kopf ist aus dem Garten­
grundstück des Kiinstgärtners Herrn Guderiau i» 
Mocker gewachsen und wog gegen '/« Zentner. Er 
wurde einem Mitgliede als Geschenk verehrt.

— ( G r o ß e r  U n f u g  in Mocker.) I n  der 
vergangene» Nacht sind in Mocker in der Lhoruer 
nnd Lindenstraße viele Schaufenster, Gartenzänue 
nnd Straßenschilder rc. von ruchlosen Händen mit 
Salzsäure in rother Farbe besndelt worden. Den 
Thätern ist man bereits auf der Spur.

— ( Hn n d e s p e r r e  aufgehoben. )  Die uuter 
dem 18. Jun i d. J s .  für den Stadtkreis Thor» 
angeordnete Hnndesperre ist nunmehr nach drei­
monatiger Dauer mit dem heutigen Tage aufge­
hoben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— (Gef unden)  am Bromberger Thor eine 
Rolle Satinband. in der Gerechtestrabe ein P aar 
rothbranne Glaceehandschnhe. Näheres im Poli­
zeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 14. September früh 
V.38 Mir. über 9.

M annigfaltiges.
(W o  is t  d a s  g r o ß e  L o s ? )  Diese 

Frage wird sicherlich weite Kreise der königlich 
preußischen Lotteriespieler interessiren, wenn 
sie erfahren, daß das Los der letzten 204. 
Ziehung, auf welches der Hauptgewinn von 
500 000 Mark gefallen ist, v e r s c h w u n d e n  
ist »nd daß infolge dessen der hübsche Ge­
winn noch nicht ausgezahlt werden konnte. 
Um dieses Los hat sich schon ein ganzer 
Kranz von Legenden gebildet. A ls am 2. 
M ai d. JS . in der vierten Klasse der 204. 
preußischen Klassenlotterie der Hauptgewinn 
auf die Nr. 19 894 fiel, wurde alsbald ge­
meldet, daß das große LoS nach O els in 
Schlesien gefallen sei und daß an dem 
Hauptgewinn viele kleine Leute, Handwerker 
und Arbeiter» betheiligt seien. D as angeb­
liche Glück der kleinen Leute in O els war 
aber nur eine M ythe, ebenso wie eS die 
jetzige M eldung der „Kölnischen Zeitung" 
ist, daß der Gewinner des großen Loses ein 
Großgrundbesitzer ans Rußland, aber nirgends 
aufzufinden sei, daß der Hauptgewinn nicht 
rechtzeitig beansprucht worden und deshalb 
an die Lotteriekasse zurückgefallen sei. That­
sächlich verhält sich die Ssche ganz anders. 
Nach den Erkundigungen der „Nat.-Ztg." ist 
nicht der Besitzer des GlücksloseS ver­
schwunden, sondern das Los selbst ist ver­
schwunden; auch ist das Anrecht auf den 
Hauptgewinn nicht wegen VerstreichenS der 
neunzigtägigen Frist verloren gegangen, viel­
mehr wurde noch vor Ablauf dieser Frist 
von mehreren Seiten  der Anspruch auf die 
halbe M illion erhoben. In fo lge dieser mehr­
fachen Reklamationen wurde die Auszahlung 
des Hauptgewinnes inhibirt und die Sache 
untersucht. Danach ist das Los N r. 19 894, 
auf welches später der Hauptgewinn fiel, 
als ein ganzes Los von einem ausländischen 
Losehandler in der königl. Lotteriekollekte zu 
O els gekauft worden. Dieser hat sich nicht 
als Besitzer des Loses gemeldet, offenbar 
hat er «S längst weiterverkauft. Dafür 
meldeten sich aber andere Personen als Be­
sitzer des GlücksloseS, ohne daß sie das 
O riginallos vorlegen konnten. Ob das Los 
noch in legaler Weise durch andere Hände 
gegangen, ob es weiter verkauft oder ver­
schenkt worden ist und der rechtmäßige 
Eigenthümer es verloren hat, ist noch nicht 
genügend aufgeklärt. Thatsächlich ist das 
Los selbst nicht beigebracht worden. D ie 
General - Lotteriedirektion hat deshalb den 
Reklamanten aufgegeben, ihren S treitfa ll 
vor den ordentlichen Gerichten zum Anstrag  
zn bringen, da im Zweifelsfalle nach den 
gesetzlichen Bestimmungen ein Lotteriegewinn 
nnr an den rechtmäßigen Besitzer des Loses 
ausgezahlt werden kann. D araus folgt 
schon, daß der Gewinn nicht der Lotterie­
kasse verbleiben kann, sondern an den aus­
gezahlt werden muß, dem durch das Gericht 
der rechtmäßige Anspruch zuerkannt worden 
ist. Derartige Prozesse um Lotteriegewinne 
sind keineswegs so selten, wie man vielleicht 
anznnehmen geneigt ist. Vor zehn Jahren  
wurde um das Viertel des großen Loses ein 
ähnlicher Prozeß geführt, der in ver­
schiedenen Instanzen über fünf Jahre lang 
geschwebt hat, ehe der Gewinn zur A us­
zahlung gelangen konnte.

( E i n e  b e s o n d e r e  U e b e r r a s c h n n g  
f i i r  d e n  Z a r e n )  bereitet der französische 
Luftschiffe»: Oberst Rcuard vor. Zu der 
Truppenschau in Btztheny w ill er zwei 
B allons steigen lassen, an denen drahtlose Tele­
graphen Apparate befestiat sind. Beide sind 
mit Geber- und Empfänger-Vorrichtungen 
versehen nnd werden auf eine weite Ent­
fernung hin alle Telegramme austauschen, 
die man Renard anvertrauen w ill.

Neueste Nachrichten.
Elbing, 14. September. D ie Kaiserin 

traf hier von Cadiuen ein und fuhr um 
11,20 Uhr vorm ittags nach Danzig weiter.

Danzig. 14. September. Der Kaiser begab sich 
heute Vormittag 10 Uhr mittelst Sonderzuges von 
Neufahrwaffer nach dem Danziger Sauptbahnhof, 
wo großer Empfang der Zivil- nnd Militärbehörden 
stattfand. Auf dem Bahnsteige hatte eine Ehren­
wache vom Grenadier-Regiment König Friedrich!. 
Ausstellung genommen. I »  der Festftratze bewegen 
sich »ngehenere Menschenmengen. Die Truppen 
der Garnison. Kriegervereine und Schulen bilden 
Spalier. Das Wetter ist trübe.

Danzig, 14. September. Nach Eingang 
der Nachricht von dem Tods des Präsidenten 
M ae Kinley befahl der Kaiser, daß die Flotte  
die Flaggen Halbstock zn führen und die 
amerikanische Flagge am Großtopp auf Halb­
mast zu setzen habe.

Neufahrwaffer. 13. September. Nach Beendigung 
der Flottenübnngen fand Mittagstafel an Bord 
der „Hohenzollern" statt. Kaiser Wilhelm saß 
zwischen dem Zaren nnd dem Großfürsten Alexis. 
Es nahmen serner theil Prinz Heinrich, die 
Grafen Biilow. Lambsdorff u. a. Kaiser Wilhelm 
sprach dem Grafen Lambsdorff seine Frende aus, 
ihn begrüße» zn können. Der Zar reichte znm 
Abschied dem Reichskanzler die Hand nnd gab mit 
wanne» Worten seiner Befriedigung über die mit 
Kaiser Wilhelm verlebten Tage Ausdruck. Der 
Kaiser geleitete den Zaren an Bord des „Stan­
dart" nnd verabschiedete sich dort herzlich. Die 
Flotte gab den Kaisersalnt ab. Auf der Höhe vo» 
Heia trennte sich der „Standart" vo» der ihm 
folgende» „Hohenzollern". Nach 4 Uhr schlug der 
„Standart" den Kurs nach Kiel ei».

Breslau, 13. September. D ie „Bresl. 
Ztg." m eldet: Der Aufsichtsrath der Rhede- 
rei der vereinigten Schiffer ist in später 
Abendstunde auf morgen Vorm ittag 10 Uhr 
verlegt worden. Der S ta tu s  konnte noch 
nicht vollständig aufgestellt werden; doch 
dürfte das Ergebniß so ungünstig sein, daß 
der Konkurs kaum vermeidbar ist.

Berlin. 14. September. Bei der Bormittags- 
ziehimg der preußischen Klassenlotterie wurden 
folgende Gewinne gezogen: 45009 Mk. auf Nr. 
80926. 15009 Mk. auf Nr. 178111. 3000 Mk. auf 
Nr». 13485 nnd 28195.

Berlin (New-Hampshirr), 13- September. Der 
Chef der hiesige» Polizei brachte iu Erfahrung, 
daß ei» Mann, der von hier nach Nkwyork abge­
reist ist. sich geäußert habe. er gehe »ach Washington, 
um den Vizepräsidenten Roosevelt zn tödte». Die 
Newyorker Polizei wurde darauf aufmerksam ge­
macht, den Man» zn überwachen.

Hamburg, 13. September. Prinz Tschun 
ist heute Vormittag hier eingetroffen und ans 
dem Bahnhose von einem Vertreter des 
S en ats empfangen worden. Der Prinz ist 
im „Hamburger Hof" abgestiegen, wo der 
S enat für ihn 20 Zimmer gemiethet hat. Im  
Hotel wurde der Prinz von mehreren S en a­
toren begrüßt.

Kiel, l3. September. Die Kaiserin von Ruß­
land empfing heute den Kommandanten und das 
Osfizierkorps des russische» Kreuzers „Askold" 
und darauf den ehemaligen preußischen Gesandte» 
in Darmstadt Grafen Messen nebst Gemahlin. 
Nachmittags unternahmen Ih re  Majestät die 
Kaiserin von Rußland nnd Ih re  königliche Hoheit 
die Prinzessin Heinrich eine Wagensahrt nach 
Preetz. welches die Kaiserin bei ihre» früheren 
Aufenthalten öfter besucht hat. Heute Abend findet 
Fainilieiitafel im Schloß statt.

Frankfurt a. M , 14. September. I n  einer 
Drogenhandlnng erfolgte heute Morgen eine große 
Benzinexploston. durch welche das Hans arg be- 
schädigt wurde. Bis 9'/« Uhr vormittags wurde» 
4 Todte und 1 Verwundeter anS dem Hanse be­
fördert. Ein Vorübergehender wurde durch die 
Explosion über die Straße geschleudert und sofort 
getödtet.

Bochum, 13. September. D ie „Wests. 
Votksztg." meldet aus Bergcamen: Zm
Schacht GrinSberg der Zeche Monopol fand 
aus Flötz Nummer 6  eine Explosion schlagen­
der Wetter statt, wobei 8  Personen getödtet 
wurden.

Stuttgart. 13. September. Der König verlieh 
mehreren Marineoffizieren Ordensanszeichinuigen.

Liverpool, 14. September. Der Banm- 
wollen-Markt ist wegen des Todes des 
Präsidenten M ac Kinley geschlossen.

Kopenhagen, 13. September. Der König 
und die Königin von England empfingen 
heute im Schloß Amalienbnrg eine zahl­
reiche, dänische Vereine vertretende Depu­
tation zwecks Entgegennahme einer Adresse 
aus Anlaß der Thronbesteigung des Königs 
Eduard.

London, 14. September. Auf die Nach­
richt von dem Tode deS Präsidenten M ac 
Kinley sind die Börsen geschlossen.

London, 14. September. General Buller ist znin 
Kommandeur des nach dem neuen Neformplan iu 
Adlershof gebildete» Armeekorps ernannt worden.

London, 14. September. Der „Daily Mail" 
wird aus Johannesburg vom 12. d. M ts. gemeldet: 
Heute begann hier der Prozeß gegen den frühere» 
Staatsanwalt Krause, welcher der Spionage an­
geklagt ist.

Buffalo, 13. September. Das Bewußtsein des 
Präsidenten scheint endgiltig geschwunden zu sei». 
I n  dem ersten Augenblicke tröstete Mac Kinley 
seine Gattin. Um 9 Uhr 35 Min. gab der Doktor 
bekannt. Mac Kinley verfärbe sich allmählich. 
Der Körper wird kalt. er kann jedoch noch bis 2 Uhr leben. P u ls  kaum z» süblen.

Bnffalo, 13. September. Große Menschen­
mengen sind in den Straßen angesammelt, beson­
ders in der Nähe der Polizeihanptwache. wo 
Czolgosz in Haft ist. Der Zutritt ist jedoch ver­
boten. Ei» großes Polizeiaufgebot bewacht das 
Hans. Zwei Regimenter sind in Bereitschaft ge­
halten. falls die Menge die Polizeihanptwache 
stürmt.

Buffalo. 13. September. Der Gebrauch des 
Oxygens ist für einige Zeit eingestellt. Bevor 
Mac Kinley endgiltig das Bewußtsein verlor, 
sagte er zu seiner Frau „lebe Wohl". Es wurden 
dann leise Worte gehört, die Näherstehenden ver­
standen: „mein Gott. Dir". Kurz vorher hatte .  ...  - -  -  -er die Doktoren gebeten, ihn sterben zn lasten.

Buffalo, 13. September, 10 Uhr 59 M in. 
abends. D ie Glkedmaßen M ae Kinley's find 
bereits seit geraumer Zeit kalt. Der Präsi­
dent liegt seit mehr a ls 2  Stunden bewußt­
los da. 11 Uhr 7  M in . abends. Ein Arzt 
erklärte, ber P atien t könne noch mehrere 
Stunden leben, obwohl er kaum noch athmet. 
11 Uhr 48 M in . abends. B isher ist kein« 
Veränderung eingetreten.

Washington, 14. September. Eine amt­
lich« M eldung über das Ableben des Präsi­
denten M ae Kinley giebt a ls  Zeitpunkt 3 Uhr 
18 M in. morgens an.

Yokohama. 13. September. Der chinesische 
Sühnegesandte Natnng wurde heute vom Kaiser 
m Audienz empfangen. Er verlas eine Note. in 
welcher der Zweck seiner Entsendung klargelegt 
wird und überreichte alsdann dem Kaiser einen 
Bries, in welchem das Bedauern über den Tot 
des Kanzler der japanischen Gesandschaft in Pe­
king ausgesprochen und Dank gesagt wird für di, 
Unterstützung, welche Japan kär die Aufrechter­
haltung des Friedens im Osten geleistet habe. 
Der Kaiser nahm die Entschuldigung für die Mord­
that der chinesischen Soldaten an nn- sprach die 
die Hoffnung aus. daß der Wunsch Chinas, den 
Frieden im Osten aufrechtzuerhalten, andauern 
möge. . ^  . . . .

Shanghal. 13. September. Wegen der im letz­
ten Sommer in Tschutschau vorgekommenen Metze­
leien wurde» 4 Hohe Staatsbeamte, unter denen 
sich auch ber Gouverneur der Provinz Tschekiang 
befand, ihres Amtes entsetzt nnd verbannt. Der 
bereits gestorbene Kommandenr der Bürgerwehr 
wurde nachträglich mit der Todesstrafe belegt. 3 
hervorragende Bewohner wurde» degradirt, 14 
thatsächliche Mörder winden hingerichtet, 9 M it­
schuldige wurde» auf Lebenszeit verbannt, 7 an­
dere erhielten 5 Jahre Gefängniß.

Peking, 13. September. Der nene russische Ge­
sandte Leffar ist eingetroffen.

Verantwortlich fiir den Inhalt: Helnr. Wartiuann tn Thor«.

Telegraphische» Berlin«» Börsenbericht.
______________ 14.Sept. 13.Sept,

^Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichlsche Banknoten . 
Preußische Kousols 3 . .
Preußisch« Konjols 3'/» V»

Deutsche memirameiyr o / , /» 
Wetter. Pfandbr. 3°/» »ein.».
Weffpr.PfanM.3V.°/». . .  .  
Posener Pfandbriefe

216-35
216-05
85-30
00-50

100-40
100-40
90-30

100-60
87-20
9 6 -  75
9 7 -  10 

102-25
93-00

216-35
216-00
85-30
90-30

100-30
I00-2S
90-30

lOO-40
87-25
9 6 -  78
9 7 -  10 

>02-20

98-80
177-70
172-75
196-00
150-50
179-70
107-25

75V.

159- 50
160- 25

136- 25
137- 00

93-80
177-90
,72-00
195-50
150-50
179-75
107-00

76«/.

160- 25
161- 00 
165-75,37^25
140-25

3V.V« .

Poetische Pfandbriefe 4°'/>ö
Türk. 1V„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4V». . .
Rttinän. Rente v. >894 4V» .
Diskan. Kommandit-Antbelle
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpenrr Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» V»

Weizen: Loko inNewy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember. . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember..................  — ^

Bank-DiSkv»t3'/, vEt.. Lombardzinsfnß 4V, PiLt. 
Prwat-Diskont 2'/, t>Ct.. London. Diskont 3 pLt.

K ö n i g s b e r g .  14. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 65 inländische. 38 russische Waggons.

Berlin. 14. Septbr. (Städtischer Zentralpieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4854 Rinder. 1374 Kälber, 12738 
Schafe. 8520 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für R i n d e r t  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 66 bis 70; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 59 bis 65; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 52 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 51; — Bu l l e n :  1. voll­
fleischige. höchste» Schlachtwerths 60 bis 62; 3. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
54 bis59: 3. gering genährte 46 bis 51. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus- 
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
lungere Kühe nnd Färsen 49 bis 50; 4. mäßig
genährte Kühe ». Färsen 45 bis 48; 5. gering 
aenäyrte Kühe «nd Färsen 40 bis 43. — 
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 66 bis 69; 2. mittlere 
Mast- nnd gnte Saugkälber 62 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 45. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. altere Masthammel 60 bis 64; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
51 bis 57; 4. Holfieiuer Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) 24 bis 32. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 60-61  
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
63-00 Mk.; 3. fleischige 57-59; 4. gering ent- 
wickelte 54-56 ; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. -  Ver­
lauf und Tendenz des /M arktes: Das Rinder- 
geschärt war außer für beste Waare gedrückt «nd 
schleppend, es bleibt großer Ueberstand. Der 
Kälberhandel gestaltete sich schleppend. eS Wird 
kaum ausverkauft. Schafhandel ruhig. eS bleibt 
viel Ueberstand. Schweinemarkt langsam und 
wird voraussichtlich geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom Sonnabend den 14. September, früh 7 Uhr.

6" '-
Vom 13. mittags bis 14. mittags höchste Tem- 

Veratnr ig  Grad Cels.. niedrigste - i - 10 Grad Celsius.



Statt jeder besonderen Meldung.
Leute 8'/. Uhr verschied nach kurzem, schwerem 

Leiden im fast vollendeten 88. Lebensjahre unsere theure, 
imvergetzliche Mutter, Schwiegermutter. Großmutter! 

! und Urgroßmutter

F m  k s i k ü M k  M l l l s n i l
geb  S v k i n i N l .

Um  stille T h e iln ah m e  b it te n

die trällernde» Hinterbliebenen.
M ocker den 14. September 1901.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 17. d. M., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt 
Kirchhofes aus statt

B e k a n n t m a c h u n g .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

reilutniß, daß Herr Landmesser 
i;»Iun«r beanstragt ist, die Bebau, 
nngspläne der Vorstädte zu vervoll- 
ständigen.

Die Hausbesitzer der Vorstädte er­
suchen wir ergebenst, Herrn Dttlrmer 
und seinem Personal das Betreten 
ihrer Grundstücke zu gestatten.

Thorn den 9. September 1901.
Der Magistrat._____

K onkursverfahren .
I n  dem Konkursverfahren über 

aas Bermögen des Bäckermeisters 
aibor» «»Kilo« und dessen Ehe­
frau geb. M«pk» in Thor»
ist zur Priisuun der nachträglich 
angemeldeteu Forderung Termin 
und infolge eines von den Ge- 
ineinschuldnerii gemachten Bov 
schlags zu einem Zwangsver 
gleiche Vergleichstermin an- d?»
10. Oktober 1901,

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22. anbe­
raumt.

Der Vergleichsvorschlag nnd 
die Erklärung des (Aläubigerans- 
fchnsses sind anf der Gerichts­
schreiberei des Konknrsgerichtsznr 
Einsicht der Betheiligten nieder­
gelegt.

Thorn den 7. September 1901.

Gerichtsschreiber des Königlichen
A m tS u e r irv ts ________

Äjskxtlilde Instchn«»!.
Dienstag den 17. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königl. Gerichts- 
gesängniß, Klosterstraße:

1  P ia n in o
zlvangsweise, meistbietend; 
desgleichen daran anschliehend:

t  W agen p ferd ,
1  S p a z ierw a g e»

meistbietend versteigern.

______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Unterricht
in der feinen Damenschneiderei 
ertheilt v. SrzfNlvMak»,

Baderstr. 2, II,_____

M r i i W s  RiWkli,
in Küche u. Hausarbeit bewandert, zum 
20. d. M ts. nach Berlin gesucht. 

F rau  Hanptmann V ro k n , 
Brombergerstr. 52, II.

W W i i l W l e r
für Akkordarbeit kann sich bei mir 
Sonntag den 15. Septbr. bis 10 
Uhr vormittags melden.

« in -, Maurermeister,
___________ Brombergerstr. 46.

Malergehilfen
erhalten Beschäftigung bei

P a u l  S o k l l lo e ,  Malermeister, 
_________ Hnndestraße 9._____

Einen jüngeren
H a u sd ien er

»erlangt O. Seliark, Breitestr. 5.

Z w e i L ehrlinge
sucht « i s x  L>ango, Uhrnlacher.

6 9 9 9  M ark
auf ein ländl. Grundstück, ca. 140 Mrg. 
groß, Taxwerth 18 000 Mk., zur 1. 
Stelle sofort gesucht. Angeb. llnter 
ßg. 6 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

M a rk  5 0 0 0  n . 0 0 0 0  nur auf
sich. Hypothek zum 1. Oktober zu ver­
geben. Näheres 1 .  S o k e ö lo r ,

Thorn, Windstrahe 3.
D ie  ganze

H otel-E inrich tung
oes Hotels „T Hörner be­
stehend in Möbel», BeU-n, Wasche rc., 
vird von heutezuden billigste», aber 
feste» Preise» von mir vertonst,

Kuter Xiöiilki'bclilMlc
zu verkaufen.

Gerechteste. 18 29 , lll, l.

l l ! ig l lm e i l i ,M g A .I M R k .  
Ull8arlvkill,herb„ „ 1,50 „ 
Portwein „ „ !,80 „
Tbrrrh „ „ !,80 „
Rothweiv „ „ !,00 „
Cognac „ „ !,25 „
Ram „ „ 1,50 „

empfiehlt

Nenstädtischcr Markt 17.

Schwedische

P r c W m c i
Wieder eingetroffen.

K .  M i i t L .
M i t - W i M M »

für
Fenster nnd Thüren

empfiehlt
1. 8k llM , Tapetenhandlnng.

vis VanLSUS^ N ünstlse-V oeolnigang (vavidsotm nnd Osn?, 
Zieste sied Lm L1är2 cl. ds. äsn kiesi^oa Llusikkreundsa vorKestellt und 
alissitiA Kokailon bat, deaksiebtiKt auok in dieser Saison

2U veranstalten, und 2ivar snksngs Vlovomdse d. ^s. und snksngs 
VßSrL v. ds., kalls KenüKHväs ^siednun^en dlo Ntttts Vktodae kür 
den Lesued des einen oder kür beide Ooneerts stattgefunden baden.

K arton L 3  Nk. (pamilienkarteu kür 3 kers. 7 Nk.) 
kür beide übende L S Nk. ( „ „ 3  „ 10 LIK.)

leiste rnr Lin^eiebnunA oder Vorausdestelluog liegt aus iu 
der kuebbandlunx von Watts»' ».omdsolc._____________ _________

8 v l l N Ä l L V I l I » » « 8 -
M e n s e s ^ ,  17. S s p N r r .  1901, a d s n N s  S "„ M i r :

L i n m a l i g k  8 M k
ä s g  d s r ü i i n i ^ s r i  L u M s s t o r s  L .  M i S l Z L S

über re in e  S uxFvstion  (Seb^vester-Drsob. der H ypnose.) 
k r a k t .  VorkübrnuKvn an sieb kreindlliK meldenden Personen. 

L in I rM s b a r te n  im V orverkauf bei H errn 0 u » L ^ n s k l ,  
L rsitestr. 43: Xummer. k la t?  1 N ark, uiedtnum m er. k la tr  75 pitz. 
^.n der Abendkasse erbebt L atree 50 kkK. Sobüler und LlilitLr 
40 p tz . (nur an der Abendkasse.)

Wir haben der Firma ILirirr«« 
den Merk auf unserer Butter «ri»t

M v l k e i e i  G r e n i t - W i i l ,  t .  G .

ÜWtSlItlHlt„r>>!IlsllSMs".
Baderstratze 2 8 .

Täglich:
frisv k e  flak i, Lisdein, 8auerkokl, 

rnary  poln.

Kutsr M lggstiscd,
sowie Ausschank diverser Biere.

N . L v v s l r i .

V ildorla-K arten.
Sonutag, 15. Septbr. 1901:

F«i»ilitnlttiiii;ihkii.
_______ Anfang 5 Uhr.

k estsrn M ..k rü n k ok "
empfiehlt Sonntag

itisckii kilsmeiilllielis».

k x t r s o k

( Z .  N  o l l r v i i l u i i i t z i ' ,  81t z t t i v .
8os-k tL üokort8ssd r1L .

Lrriokttzt 1853.

Lr. Llalsstkt des deutschen Kaisers und K önigs vou krsusssv . 
8r. L vni^l. Lobeit des drossberrroKS von Laden.
8r. L önixl. L obeit des OrossberroKs von Laebsen-^Veimar.
8r. L önixl. L obeit des Orosskersoxs von Neek1enbur§-8cbresriu.
8r. Könixl. L obeit des krin^ev Priedricb Oarl von Preussen.

W o N c e n k s u s r  s L ekivr - Instrumvttle.

Unter vorstellender s Ho s t ^ l i e b  trlrUtLter LeLs i obnunK liekert die pabrik 
eine besondere, aneb kür uvKünstixe klimatiscbe Verbältnisse sowie kür stärkere Xn- 
kordsruvKtzn geeixnst^ Oattunx Pianinos mit neuen Lesonavrböden, unverwüs t l i ebsn 
kleebaniken, v o l l s t ä n d i g e m  Lisevrabmen und LtiwwstookpanLer, von u n ü b e r -  

t rokkenvr  Laltkarkeit und g r o s s e r  i d e a l e r  lonsebünbeit. 
L r s t k l a s s i g s s  padrikat.

K i r o b s n - ,  S a l o n - ,  S t u c l l r - U a r n i o n t u m s  u n c l  b l ü g s l
iu allen Preislagen und LolLartev.

2 0  F a k r a  S a r a n t t a .

Ooldsne und silberne kledaillen, Lbrevxreise und Lbreväiploms.
K ü n > s tto k  I» rau » » I« v » ,a  L t a a t s i n a ä a i t t o  t ü r  s a M a r k t to k a  L -o r» tu n g a n .

Prauko-Llvkerunx. — Probesendung. — VaarLablungsrabatt. 
pbvilrablnng gestattet. -!-- ----

Illustrlrte prelsUsteu franko und k o s t e u l  -

U a L L N L i ' . K a N e ö f e o
0  Ssk» Übe«» so oos im 6 « v ra» O  0 .^ .9 .

b o u b r n ' s L a s b r i r d l r n
iP ,» » p r e » s  gt>»»ss 0 r r f r L » - p » n  ia » »  a l le n  P l ä n e » .

^ .ö l s t o u b e n  8o d n  L a r l .H a c h r n ?  Z
Teltower Mbchen, 
ff. Räucherlachs,
Kieler Bücklinge, 
Rügenwalder Wurst, 
Spickbrlfft

empfiehlt 4 .  k .  4 ä O l p ! l .

Thüringer
lldzs-1.8fislir«I-!iiil!!isl>!
Karlsbader-, Kefir, Dominik- 
»nd fs. hiesige» Zwieback empfiehlt 

I»au l S s ib io b s ,  Baderstr. 22.
a U " b » « » g ,2 .  Etg-, 3Z im m ., Küche 

und Zubehör vom 1 /10. zu verm.
Neust. Markt S, V. Vausvtt.

von
per

E in e  W ohunu a
6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 

sogleich vermiedet
_____ 8 1 « p l» a n .

/L i n  sein mttbl. Part.-Zimmer ist 
^  mit auch ohne Pension vom 1. Ok­
tober zu vermietheu. Näheres bei 
»V. « lo la r in s k r ,  Gersteustraße 9.

Jede» S on ntag:
lx lW i »ssd lilliindi».
Abfahrt v. Thor» S tad t 3,00 Uhr.

„ „ „ Hauptbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 8,30 „

B l a n s  U s  L o m l n

W a r m e
W ienerW ürstchen«.

Knoblauchwurst
sind jeden Vormittag zu haben bei

V .  k v m s n n .
Kdris!>Lkni>ij>!»stiMS>!,n.

Jeden Sonntag Abend:
8 V "  Vkvsammlnng 'W W

Tnchmacherstraße Nr. l ,  I.
Jeder junge M ann wird freundlichst 

_____ eingeladen.________

i d e a l e r -
vekorntloneu

in küllLtlsriseber ^.uskübruug 
nu mässigeu preisen unter 

Oaravtie kür vausrbaktigkeit. 
Lostenansebläge und gemalte 

Lntvvürks auk ^Vuuscb.

V sre in s^ a b u sn
Oebiwde- uud vskoratlous- 

kalm en, IV appeusob lldor, 
8 eb L ip en , L a llo u s . Otkerteu 

nebst 2eiebnungen franko. 
Olodesbergor pabnvnkabrik 

.̂tvlivr kür 1ke8.l6rmal6roi

Ott« Wltzr.
OoclvsberK »n» kkein .

V ertreter xesuokt.

« » K S M r O G S S S
Ililifo r m k »  

u. A M M M l i n g
von

22  Schnhmacherstratze 22 ,
vom Septbr. d. J s .  Gerechteste 16. 

P räm iirt: Berlin, Dresden.

lle in r iok  K en lom
kbotograpb des ileulrielwn VMior-Vei'tzins.

PLorn- L atlm ilnenstr. 8.
DM" pabrstnbl 2um Atelier.

8 s t - r .  L l l i t t t g s e i l ,
P ro b s te ie v  und P e tk u se r  A b sa a t. 
Direkte 'Abladung v o n  P ro d u z e u te n .
M i p s  « « « » M B  

. M t l l
ofserirt äntzerst Preiswerth

N. 8 s i ls u , T h o r» .
Schnlftratze 2 2

(Srom b. Borst.) sind L  W o h n u n g e n , 
die eine Hochpart. (3 Stuben, herzb. 
Kanlmer, Veranda, Vorgärtchen rc.,) 
die andere zwei Treppen (4 kleinere 
Zinnuer nebst Zubehör) vorn 1. Ok­
tober zu vermiethen. Näheres daselbst 
e ine Treppe, rechts.___________
HlAohnung von 3 Zimmern, Entree, 

nnd Zubehör zn vermiethen.
_____________ Iakobsstratze S.
istzin Laden, Thorn lll, Mettienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen SchilLerstr. 12, Part., links.

Z u iU r Gast- nll!> Llliilünirtd
sucht in Ermangelung an Damenbe- 
kanntschaft auf diesem Wege eine 
Lebensgefährtin. Gefl. Anerbieten 
nebst Photographie unter K. 143 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Sllllitäts- M n u e .

Sonntag den 15. d. M ts .,
nachmittags 3 Uhr.
Vollzähliges Erscheinen 

dringend nöthig.
I ^ r e i l a Z ,  1 » .  O k t o b e r :

K iiN Z llö t -e o ile e N .
k .  f .  S e l u v a p t r .

K c h t t tz e n h n u s .
„»»tag den 13. und Montag 
den 16. September 1SV1:

küm orktkellöZoii'köil
der altrenommirteu 

und in Berlin seit Jah ren  bestens 
accreditirten, nnd jetzt auf Gastspiel- 

Tonrnse sich befindenden

r .
Auftreten ves

vorzüglichst. Damen-Darst^llers
Herrn N lsIÄ sr.

Ksjsenöffnung 7 Ilhr. Anfang 8 Uhr.
Kassenpreis 60 Pf., munmer. Platz 

1 Mk. Jn r  Vorverkauf in der Zi- 
garrenhandlung des Herrn vusrvnsk i 
50 Pf., nnmm. Platz 75 P f.

E s  finden nur diese beiden 
Humorist. Soirsen statt.

Täglich neues, komisch originelles, 
dezentes Programm .

Sonntag den 15. September,
von 5 Uhr ab:

G r . T l l M M W l
für Zivil u. M ilitär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

O sm la lo ^ sk i,

M ß k .
Heute, Sonntag:

E iite il-A iisW e sie il.
ltieiisr lrs«, »ockk.

Sonntag, 15. September er.:
nachmittags 4 U hr:

t.
V«» 7 l>Iir ildklli!« k ld :

Hierzu ladet freundlichst ein
______ H V I I K v I m  N l v i u p .

G e r n i l i n i i - L l i l l l .
Bromb. Borst., Mellienstr. 106.

Während der Abwesenheit deS M i- 
litärS findet zur Unterhaltung meiner 
geehrten Gäste und Familien am

S o iiu ta g ,  1 5 . S e p tb r . ,
nachm. von 5 Uhr ab, ein

sM lisc k W lm
statt, wozu ergebenst einladet

C a r l  H ö N n v .

S c h W I n G t .
Sonntag den 15. Septbr.:

k l l t ö l l - j lM S L S l l l .
F ü r g u te »  K affee und P f a n » .  

kuche» ist gesorgt. k r A z x v r .

»SSstlliSllt „tülUIS",
SA " Kasernenstratze 4 6 . 'WD

Jeden Sonntag:
l a l i r b r ä n r e b e i i ,

wozu ergebenst einladet
___________  O t t o  L l v v l » .

Der heutigen Auflage 
dieser Zeitung hat die be. 

kannte Tuchfirma Otto lasn lokv , 
Leipzig ihren Prospekt beigefügt, 
den sie den Lesern, um ihren Be­
darf in Kleiderstoffen für den Herbst zu 
decken, besonderen Beachtung empfiehlt.

Täglicher Kalender.

1901.

Septbr.

Oktober.

Novbr. .

§ 4
ß

§
Z ß 8 8 F H

Z Z Z s Z i»
— 16 17 18 19 20 21
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29 30 — — — — —
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Hierzu L Beilagen u. ittustr. 
Unterhaltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage zu Rr. 217 der „Thamer Presst"
Sonntag den 15. September 1901.

Deutscher Handwerker- und 
Jnnnngstag.

G o t h a . l v .  September.
(Schluß.) ,

Die Veihaudliiilgeii wurden heute unter dem 
Vorsitz des Obermeisters B e r n a r d  (Berlin) und 
in Gegenwart der Vertreter des Preußische.. Hau. 
delsiuiuisteriums fortgesetzt. Tischlermelster R i ch t 
(Berlin) berichtete über d,e gewerbliche Stellung 
und Bedeutung der J t t u u n g s  b e a u f t r a g t e n  
gemäß 8 Sto der R-G.-O. und beantragt: „Das 
Institut der Beauftragten als korporative Organe 
der Jiinnngcn resp. Handwerkskammern gemäß 
8 94e der N.-G.-O- ist derart auszubauen, daß die­
selben sich nach und nach zu Organen der Gewerbe- 
anfsichtsbeamteu entwickeln und dadurch die be­
sondere Kontrole durch Pollzecheamte überflüssig 
machen. Nach kurzer Debatte wurde dieser Antrag 
einstimmig angenommen. — G e h ö r t  d e r H a n d -  
w er ker i ns  s  a» d c l s  reg i st e r ?  Diese Frage 
behondelteHandwerkskaminer-Borsitzender Rosen- 
b a n m  (Oldenburg). Er führte Klage darüber, 
daß jeder halbwegs gutsitnirte Handwerker heute 
zur Eintragung i» das Handelsregister gezwungen 
werde und daß so dein Handwerk die besten und 
leistungsfähigsten Glieder entzogen werden. Von 
dieser Bevormnndnng durch den Handel müsse das 
Handwerk sich losniachen? (Lebhafter Beifall.) 
Darum beantrage er: „Der Jnnnngstag wolle 
den Standpunkt der fälschlichen Anwendung des 
8 2 des Handelsgesetzbiiches bei der Benrtheilniig 
der Eintragnngsvflicht von Handwerker» in das 
Handelsregister vertreten und an znstäudiger Stelle 
vorstellig werden, daß entgegen der kammcrgericht- 
liche» Entscheidung die Anwendung des vorgenann­
te« Paragraphen ausgeschlossen werde. — Der I» -  
nnugstag wolle ferner die Nothwendigkeit derRe- 
gistereintragnna von handwerklichen Mittel- und 
Großbetrieben erkennen >>«d c>» zuständiger Stelle 
um die E i n f ü h r u n g  von Handwerker-Register» 
vorstellig werden. — Der Jnnungstag wolle end­
lich die Abänderung des 8 126 des Gesetzes der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit befürworten, in der 
Aorin.- „Die Organe der gewerblichen Bcrufsstände 
sind v e r p f l i c h t e t  . .  ." rc. Damit die Hand­
werkskammern voll und ganz in ihre Rechte ein­
gesetzt werden." — Ziiumermeister He r z o g -  
Danzig wies auf die Schwierigkeiten der Unter­
scheidung von Handwerks- und Handelsbetrieb, 
wenigstens IN Mel-,. Fällen, bin. so z. B. im Ban- 
gewerbe. I »  Falle», wo die Entscheid»»« schwierig 
ist und wo Handwerker znr Etntraguna in dos 
Handelsregister gezwungen werden, solle» Jniiiiiigs- 
verbäude und Handwcrkskanlmeru die Frage bis 
in die letzte» Instanzen treiben, damit sich eine 
feste Praxis herausbilde. Reichstagsabgeordneter 
J a k o b s k o t t e r - E r f u r t  erklärte, die Resolution 
nicht annehme» zn können, weil sich ihre Trag­
weite in diesem Augenblicke nicht absehen lasse. 
Reine Handwerksbetriebe gehören zweifellos nicht 
ins Handelsregister. Aber oft ist es so zweifelhaft, 
daß die Handels-und die Handwerkskammer gleich- 
zeitig den Betreffende» in Anspruch nehmen könne, 
und daß dann eine Doppelbesteuerung eintrete, die 
unter alle» Umständen vermieden werden mußte. — 
Der Referent zi eht  dahe r  seine R e s o l u t i o n
5 » r  « ck. — Gegen d e n M a x i m a l a r b e i t S t a g i m

ckel^gewerbe äußerte sich eingehend Ober­
meister B l ,» ckmanu -Hamburg. Die betreffende 
Verordnung habe auf das Bäckergewerbe außer­
ordentlich schädigend gewirkt, und es wäre noch 
schlimmer gewesen, wenn die Polizei nicht 

Rücksicht gehandelt hätte, Wohl

Berliner Wochenpliiuderei.
- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

G roße Ereignisse fesselte» in  den letzten 
T agen  das allgem eine In teresse  nnd gaben 
dem V erkehr nnd dem S traß en leb en  der 
R eichshanptstadt ein ganz eigenartiges G e­
präge. ein lebhaftes K o lorit, nnd zeigten so 
recht, w ie der Deutsche ein echt menschliches 
Empfinden und Verstehen andere« N ationen  
entgegenbringt. E x tra b lä tte r . E x tra b lä tte r , 
m it lau te r  S tim m e ausgerufen , m itten  in 
das sinnbetäubende G eraffel nnd G edröhne 
der belebtesten S t r a ß e n ; es regle dies die 
Aufmerksamkeit nnd fesselte den S c h r itt  der 
°'i>g dahin Hastenden. Noch feucht vom Druck 
lwgen B lä tte r  von H and zn H and, ü b er­
t u  A usrufe der E m pörung, der ehrlichste» 
^H eil,,ah„,e hervorrufend. W ieder die T h a t 
Eines w ahnsinnigen Anarchisten, einen M ord - 
U ichlag  anf den amerikanischen P räsiden ten  
M ac Kinley in B uffalo. G o tt sei Dank, die 
^ "^E risch e  Kugel brachte noch nicht den

'. .? b e r  schweres L eiden ; angstvoll w ird  
theuer-"»  Seidenfaden beobachtet, der das 
Hauptes amerikanischen Volksober-
erhalten. hoffentlich b leib t der P rä sid en t 
der in tzxx "  G rauen  vor den Anschlägen 
Heimen, a u s r i^ '^ e n  W elt verzw eigten ge­
reiz ter, le id en k ^ ^ch en  V erbindungen iiber- 
schleicht sich s i t t l i c h  be thörter Menschen 
schwarzen F ittig e  „ „ Herzen nnd leg t die 
anstaltnngen, M x - r a l l e  glänzenden B er- 
Kaiser und Fürsten zu E hren  der
feiert werden sollen und^ .Hvehststehniden ge- 
ansam m lim g bedingen Menschen-
drangeu i» das glänzende Schatte»
spiel in K önigsberg  nnd aß ^  S chau­
fernen S einestad t, wo fiebe!isch 
a rtigen  Em pfang deS russischen K a ffe rs^ g e l

wenigstens in bestimmten Punkten. Zugegeben 
muß werden, daß wirklich vereinzelte Fälle Anlaß 
zu berechtigtem Einschreite» gegeben haben. Aber 
diese Fälle seien in unverantwortlicher Weise auf­
gebauscht und verallgemeinert worden. Er bitte 
«in eiiimiithige Annahme folgender R e s o l u t i o n :  
„Der Jnnnngstag schließt sich den frühere» Be­
schlüsse» der Handwerkertage in Halle vom 25. 
April 1895 nnd Berlin vom 27. April 1897 betr. 
den Maximalarbeitstag im Bäckereigewerbe durch­
aus an und erkennt in der Verordnung des 
Biindesraths vom 4. März 1896 eine Maßregel, 
welche einerseits nach der Kranken- nnd Sterbe- 
statistik im Bäckergewerbe durchaus nicht gerecht­
fertigt erscheint, andererseits aber geeignet ist. 
obiges Gewerbe schwer zn schädigen, durch S tö ­
rung des guten Verhältnisses zwischen Meister 
und Gesellen. Vernichtung des Kleinbetriebes usw. 
Wenn danach der Jnnnngstag. wie auch seine 
Vorgänger im Prinzip für eine g ä n z l i c h e  Auf­
hebung der Verordnung plaidiren mnß, so erkennt 
derselbe doch an. daß es eine bedeutende Erleich­
terung für das Bäckergewerbe bedeuten würde, 
wenn zunächst die den Einzelregiernnaen znr Be­
gutachtung vorgelegte beabsichtigte Verordnung, 
wonach der Maximalarbeitstag in eine Maximal- 
ruhezeit iimgewandelt werden soll, wobei die un­
unterbrochene Ruhezeit jedoch höchstens auf S 
Stunden festgesetzt werden darf, Gesetzeskraft er­
hielte. Der Jnnnngstag richtet daher an den 
Bnndesrath das Ersuche», die Verordnung vom 
4. März 1896 in angegebenem Sinne baldigst ab­
ändern zn wollen. M it großer Entschiedenheit 
wendet sich jedoch der Jnnnngstag gegen die in 
Aussicht genommenen neuen „Bestimmungen über 
die Einrichtungen von Bäckereien nnd solchen 
Konditoreien, in welchen »eben den Konditor« auch 
Backivaaren hergestellt werden" in der Form, wie 
dieselben zugleich mit den Abänderungsvorschläge» 
betr. Maximalarbeitstag bekannt geworden sind. 
Die in diesem Entwurf enthaltene» Bestimmungen 
würden, wenn dieselben Gesetz werde», zahlreiche 
Existenzen des Bäckergewerbes vernichten nnd auch 
andere Personen. Hausbesitzer nsw. enorm schädi­
ge» zilgnnsten des Großbetriebes. Deshalb er­
sucht der Jnnnngstag den Bnndesrath. bei Erlaß 
obiger Verordnung bestehende Verhältnisse in 
weitestem Umfange zu berücksichtige». I n  der 
Debatte sprach nur Obermeister G e m e i n h a r d t  
(Berlin) heftig gegen die Verordnung, worauf die 
Resolution unter lautem Händeklatschen einstim­
mig angenommen wurde. An Stelle der vorhin 
zurückgezogenen Erklärung über die H a n d ­
w e r k e r  nnd H a n d e l s r e g i s t e r  wurde «»„mehr 
eine andere Resolution angenommen, die dabin 
geht: daß eine endgiltige Entscheid«»« Her-beige- 
führt nnd in zweifelhaften Fällen die Handwerks- 
kamiuern ebenso gehört werden sollen, wie die 
Handelskammern. EineweitereRcsolntion empfiehlt 
die G r ü n d u n g  von  J n n n n g s a n s s c h ü f s e n .  
— R i n g s -  Köln befürwortet« dringend die Einrich­
tung von A r b e i t g e b e r s c h n t z v e r b ä n d e n  in 
Anlehnung an die dentschrn Jnnungsverbände. Er 
beantragte folgende Resolution: „ In  Erwägung, 
daß der Ärbeiteransstand sowohl den Arbeitnehmer 
wie den Arbeitgeber schädigt, und die durch den­
selben entsiandenen Verluste oft in längerer Zeit 
nicht wieder eingebracht werden können — in 
weiterer Erwägung, daß die Löhne nicht willkür­
lich erhöht werden können, da sonst der auslän­
dische Wettbewerb der nationalen Arbeit das Brod 
entzieht: beschließt der Jnnnngstag. daß mit aller 
Energie an die Errichtung von Arbeitgeber-Sckutz- 
verbänden gegangen wird. deren Träger die Jn - 
nnngsverbäiide sei» solle» nnd deren Hauptaufgabe 
es sei» muß. die Ausstände zn verhindern und einen 
wirksamen Schutz gegen frivole Arbeitseinstellungen 
zu begründen, weiter bei der Gesetzgebung dahin

vorstellig -«werden, daß der Ausstand als „höhere 
Gewalt" wie Wassersnoth oder Fenersbrnnst. er- 
klärt werde. Dem Zentralansschuß der vereinig- 
ten Jnnungsverbände Deutschlands wird aufge­
geben. die entstehenden Schntzverbände unter einer 
Form zu vereinigen, um so eine völlige Solidari­
tät nnd möglichst geringe Belastung herbetznsühre»; 
den» in der Einigkeit liegt die Macht des Erfolges." 
— Schnei der -Ber l i n  wandte sich gegen die An­
gliedern«!, an die Jnnnngsverbände. Man nimmt 
die Resolution mit allen gegen eine Stimme an 
nnd beauftragt nach einem Referat von Wo i l -  
fchl ä g er-Berlin den Zentralansschuß mit der 
Schaffung einer A l t e r s -  n »d J n v  al  id i t ä t s -  
kasfe sür Handwerker, bezw. mit den Vorarbeiten 
dazu. Gleichzeitig gab man dem Vertrauen anf 
Unterstützung durch die Staatsregiernng Ausdruck. 
Ferner wurde beschlossen, zn verlangen: die Ge­
währung eines gleichen Anspruches auf E r s t a t ­
t u n g  von  J n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g s b e i -  
t r ä  gen an männliche Personen, die durch Selbst- 
ständigwerden aus der Berstcherungspflicht aus­
scheiden, wie solcher durch 8 42 des Jnvalideuver- 
sichernngsgesetzes weiblichen Personen, welche eine 
Ehe eingehen eingeräumt ist." — Ueber die B e 
d e n t n n g  des 8 6 I 6 d e s Bü r g e r l i c h e n  Gesetz 
buch es für den deutsche» Handwerkerstand sprach 
kurz ReichStagsabgeordneter P an li-P o tsd am . 
Im  Anschluß daran empfahl der Jnnnngstag ei»' 
stimmig als besten Schutz gegen die den Hand 
werksmeister schädigenden Bestimmungen des 8 
6l6 des B. G.-B. die Einführung von Arbeits- 
vertragsbiichern, Berechnung des auszuzahlenden 
Lohnes nach Stunden für die wirklich geleistete 
Arbeitszeit. — Zum Punkte E rrich tn  ng vo n 
J n n n n g s s c h i e d s g e r i c h t e n  beschloß man 
endlich: „Der Jnnungslag steht anf dem Stand 
Punkte, daß Jnniingsansschüsse in Deutschland ge 
kräftigt werden, wenn ihnen die Ansübnng der 
Jniilnigsschiedsgerichte übertragen wird, nnd daß 
an Plätzen, wo noch kein Junniigsaiisschnß existier, 
für die Gründling eingetreten werden mnß. daß 
ferner die Juniingsansschuß - Schiedsgerichte so 
ausgebaut werden müssen, daß sie als E > N i g n » g s - 
S i n t e r  bei Streitfälle» öffentlich anerkannt 
werden."

Im  weiteren Verlaufe der Verhandlungen refe 
rirteu Vei t -Ber l in und Sim on-Leipzig über 
die L a g e  d e r  J u n n n g S g e s e l l e n - K r a n k e n -  
kassen.  Im  Hinblick auf die Agitation be­
stimmter Zeitungen: die Jnniliigskraneeiikaffei! zn 
beseitigen (gelegentlich der bevorstehenden Ab­
änderungen des KraiikeuverstcherungsgesetzeS) be­
schloß der Jnnnngstag folgende Erklärung: Die 
Jiiiiilngskrankenkasseil haben sich gut bewährt »nd 
sind bei de» einsichtigen Arbeiter» beliebt, weil sie 
im allgemeine» höhere Unterstiitzniigen als die 
Orlskrankenkaffen gewähren nnd objektiver ver­
waltet werde». Sie bilden kein Feld sür die 
sozialdemokratische» Bestrebungen, sondern sind 
ein Bindeglied zwischen Arbeitgebern »nd -Neh­
me,», Wohl geeignet, ei» besseres Verhältniß 
zwischen diese» herbeizuführen. Aus diesem 
Grnlide sind die Kassen bei den sozialdeinokrati- 
sche» Führern der Arbeiter verhaßt nnd werde» 
mit allen Mitteln bekämpft. De» Innungen ist 
die Einrichtung solcher Kassen, wo sie noch nicht 
bestehe», dringend zn empfehlen. Der Jnnngstag 
beschließt, in Berücksichtigung dieser Thatsachen, 
die Reichsregiernng zn ersuchen, bei der geplante» 
Gefetzesänderiing darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die Jiiiiiingsgesellei,-Krankenkassen in ihrer Existenz 
nicht gefährdet und die Gründling »euer Kasse» 
nicht erschwert werde. Der Vorstand des Zentral- 
.insschnsses wird beauftragt. Schritte beim Bundes« 
rath zn unternehme», daß den Jnnniigskranken- 
kaffen die Rechte des 8 50 des Krankenverstche- 
rungsgcsetzcs zntheil werden." — Zn de» Schäden

arb e ite t w ird , und Zw eifel erwachen, ob der
Z a r  auch kommen w ird . —  Am dänischen ....... I . . . . . . . . . .  I . . . ...... ,___ ...... . . . .
K önigshofe, wo die kaiserlich russische F a -  F reude den guten Verdienst einheimsend, — 
m ilie w eilte, ist tiefe T ra n e r  eingekehrt; der 
Tvdesengel h a t nach kurzer K rankheit den 
blühenden Enkel, den P rin z e n  C hristian  von 
C uniberland dah ingerafft. —  F ast zu r selben 
Z e it ist in  F ra n k fu rt a. M . der S ta a tS  
m inister Jo h a n n e s  von M ique l plötzlich ver­
schieden; ein arbeitsreiches Leben fand seine»
Abschluß, eine hervorragende Persönlichkeit, 
die viele, viele J a h re  hindurch das F in an z ­
wesen beeinflußte, die W ellen des „ F ü rs  
und „W iders"  in  stärkste B ew egung brachte, 
ru h t nun  fü r im m er. V o r w enigen M o ­
naten  zog sich der greise S ta a tsm in is te r , 
durch zunehm endes körperliches Leiden ge­
zwungen, von seiner anstrengenden T hätigkeit 
fü r  das V a te rlan d  zurück nnd sagte der 
R eichshanptstadt Lebewohl. M i t  In teresse 
und S ta u n e »  beobachteten die B e rlin e r die 
endlosen M öbelw agen, die U nter den Linden 
standen, nm  die große, glänzende Häuslichkeit 
des M in is te rs  wohl verpackt »ach F rank ­
fu rt a. M . zu überführen  und dort ein Rnhe- 
heiin fü r  seinen Lebensabend einzilrichten, —  
so dachte H e rr  von M ique l, aber in  den 
S te rn e n  w a r  es ander» beschlossen, die P a rz e  
zerschnitt schnell den L ebenspfaden. —  I »
B e rlin  herrscht jetzt ein enorm er F rem den­
verkehr, in  den H otels ist ohne V orauSbe- 
stellnng schwer ein Unterkommen zu finden.
B is  hoch znm Dach h inauf sind die Z im m er 
in den großen wie in den bescheidenen G ast­
häuser» besetzt. Die T h ea te r  sind au sv e r­
kauft, der Verkehr auf den S tra ß e »  so leb­
haft, wie kaum je. D er T axam eter steht anf 
der Höhe der S aison , m it Geschick w indet 
sich der W eißlackirte dnrch das W rrrsa l der 
S tra ß e n  und setzt m it W ürde seine fremd-

ländischen Passagiere vor den T h ea te rn , 
W aarenhciusern nnd Ausstellungen ab, voll

es ist ja  nicht im m er so goldene Z e it!
E in  reges Interesse, aber in höchst gehaltener 
F o rm  w ird  den Chinesen vom Publikum  zn­
th e il; P r in z  Tschu» m it seiner S iihuegesandt 
schaft befindet sich seit m ehreren T agen  i» 
B erlin  und lo g irt im H otel Bellevue. dort 
tre ten  die Chinesen sehr rn h ig  und bescheiden 
auf, leben ganz europäisch, sprechen vielfach 
deutsch und zeigen fü r alles das eingehendste 
In teresse. —  Unser Kaiser h a t m it der rechten 
W ürde »nd E nergie die Chinesen zur S ühne  
gezwungen, nachdem diese aber erfolgt, das 
Beispiel gegeben, wie eine zivilisirte N ation  
dem besiegte» Feinde gegenüber handeln muß. 
P r in z  Tschnn ist jetzt Gast des deutschen 
Reiches, alle E hre w ird  seiner S te llu n g  ge­
w äh rt und die H auptstad t folgt dem kaiser­
lichen Beispiel. Die Chinesen scheinen wie 
erlöst, die schwere M ission h in ter sich zu 
haben und genießen nun höchst vergnüg t die 
europäischen V ergnügungen, gondeln überall 
um her und scheinen sich auf das beste zn 
iin terha lten . D er Zoologische G arten  w ar 
ihnen äußerst anziehend, die schönen, neue» 
B au ten  erregten  ihre B ew n u d e rn n g ; die 
ganzen A nlagen, die reiche T h ie rw elt w urden 
eingehend besichtigt. Z nm  Erstaunen nnd ge­
heimen J u b e l der angesam m elte» M assen be- 
siichten die Chinesen auch d as  W aarenhans 
von W ertheim , lange Z eit darin  verweilend. 
N atürlich, die liebe B e rlin e r N eugier hatte  
da reiche G elegenheit zn beobachten »nd treff­
liche Witze zu mache». D ie M ä n n e r  des 
Schutzes hatten  geling A rbeit, das D rängeln  
so zivilisirt wie möglich zn gestalten, um  de» 
Chinesen einen Vortheilhaften Eindruck zu 
hinterlassen. I n  C harlo tten b n rg , in  der

des s t aa t l i chen  «nd  k o m m u n a l e n  S u b ­
miss ion Sw esr» s sprach Obermeister Schnare -  
Berlin. Auf seinen Antrag hin wnrde der Zentral- 
ailsschnß beauftragt, sich mit staatlichen und kom­
munalen Behörde» in Verbind»»« zu sehen, um 
eine e i n h e i t l i c h e  Regelung des SnbmisstonS- 
wescns zu erzielen, dahingehend, daß von dem jetzt 
bestehenden Modus, daß der Mindestfordernde den 
Zuschlag erhält, abgesehen nnd angestrebt werde, 
daß der dem Durchschnittspreis am nächsten 
stehende Snbmittent den Zuschlag erhalt " Ein­
gehende Debatten entwickelten sich wieder über die 
B e k ä m p f u n g  des  H a u s i e r h a n d e l s .  B e r g ­
mann-Ber l in legte dar. daß »ach den bisherigen 
Erfahrungen der 8 42d Absatz l der R -G.-O. i» 
seiner jetzigen Fassung nickt ansreiche. nm die vor­
handenen Auswüchse im Hansierhaudel zn beseiti­
gen. Der Jnilttngstag richtet daher an den Zen- 
tralanschnß das Ersuche», a» den Reichstag „um 
gesetzliche Abstellung der vorhandenen Mlßstande 
zn petitionirrn. damit jedensalis schon jetzt im 
Veroidnnngsivege der den selbständigen Hand­
werker schwer schädigende Hanstrhandel mittelst 
Wagen verboten werde. — Ueber die K o n ­
k u r r en z  der  M i l i t ä r w e r k s t ä t t e n  sprach 
unter großem Beifall Reichstagsabgeordneter 
J a k o b s k ö t t e r - E r s n r t ,  der im Parlament be­
reits mehrfach diese Frage behandelt hat. ES be­
steht bekanntlich die Bestimmung, daß im Frieden 
die Arbeiten an Großunternehmer vergeben »nd 
daß mir im Kriege auch Handwerker herangezogen 
werden. Auf eine Anfrage antwortete die M ilitär­
behörde, daß sich wohl auch Handwerker bethei- 
ligen können a» Kieiderlieferlingen: aber »nr z»
— Zllchthaiisiöhnen. Zwar werde» mir einige 
Kategorien der Handwerker davon betroffen; als 
Beweis der Solidarität bitte er aber einstimmig 
folgende Erklärung anzunehmen, was denn auch 
geschieht: „ In  Anerkennung des hohen Werthes 
unserer Heeresorganisalion »nd in dankbarer 
Würdigung der großen Verdienste unserer Armee 
liiu Volk und Vaterland wünschen wir deren 
Schlagsertigkeit »uvermiudert ausrecht erhalte» zn 
sehen; aber wir glaube», daß diese nicht im ge­
ringste» beeinträchtigt wird. durch nnsere Forde­
rungen, die wir in» Namen der Gerechtigkeit und 
im Interesse deö Handwerke, standes iminer aus's 
neue erheben müssen: „1. Abschaffung des Instituts 
der „Oekonomie-Landwerker ohne Waffe" und Er­
satz derselben durch freie Arbeiter. 2. Ein­
schränkung. wen» möglich gänzliche Beseitigung 
jeder Art von Konkurrenz durch militärische An­
stalten und Werkstätten, bezw. deren Leiter und 
Beamte. 3. Vergebung militärischer Licsernngen 
nicht nur a» Großunternehmer, sondern auch nnd 
zwar in erster Linie an Handwerker »iitec thun- 
licher Berücksichtigung der Innungen. 4. Be­
schäftigung der Strafgefangenen sür Zwecke des 
Staates und der Armee mehr als bisher, nm die 
Konkurrenz der Zuchthaus- nnd Gekängiiißarbeit 
einzuschränken, wenn möglich ganz zn beseitigen."
— Anf Ausführungen vo» Krause-Ber l i n  wurde 
weiter der Zentralansschuß ersucht, bei alle» be- 
theiligten Behörde» dahin vorstellig zu werden, 
daß zn vergebende Arbeiten nicht an Nichtfachlente 
vergeben werden. — Einen langen Antrag über 
die Si che rung  vo»  B a n h a u d w e r k e r f o r d e -  
r n n g e n  brachte Obermeister Z i m m e r  (Dresden) 
ein. Er fragt darin, was denn aus dem betr. 
Gesetzentwurf geworden nnd ob er etwa zurück­
gestellt worden sei anf die Stimme der Juristen. 
Hierzu erklärte der Vertreter des Handels- nnd 
GewerbeminifteriumS Geh Regieriuigsrath Dr 
H o f i n a n n . daß die Entwttrse über das betreffende 
Gesetz jeden Tag erscheinen müsse» nnd der öffent­
lichen Kritik zngangig seien. Ich habe selbst an 
diesen Entwürfeir gearbeitet, die seit dein April 
fertig liegen. Zim m er-D reSden zog daran? mit

K unstausstellung, bei allen B erliner S eh en s­
w ürdigkeiten erscheinen die bezopften H e r re n ; 
lange ist ja  nicht ih res B leibens hier, sie 
folgen der E in ladung  de- deutsche» Kaiser» 
nach N orden, um der großen Truppenschau 
beizuwohnen, die ihnen jedenfalls im poniren 
mutz! —  B ei der letzten, kurzen Anwesenheit 
des K aiserpaares ist den K ünstlern w ieder 
eingehende Beachtung zntheil geworden, ver­
schiedene A teliers w urde» besucht und die ent» 
stehenden Werke in Augenschein genommen. B e­
sonders bewegt und befried ig t ha t sich der 
Kaiser über den S arkophag  der verew igten 
K aiserin Friedrich vom M eister Neinhold 
BegaS ausgesprochen »nd n u r  ganz un­
wesentliche V eränderungen vorgeschlagen. —  
Die P län e  zur N en regn lirung  des KönigS- 
Platzes sind auch dem Kaiser vorgelegt und 
lebhaft e rö rte r t w orden. Danach soll das in 
vielleicht zwei J a h re n  erst fertig  zn stellende 
M arm ordeiikm al des G eneralfeldm arschalls 
M oltke vom Professor UphneS auf der anderen 
S e ite  des R eichstagsgebändes anfgestelll 
w e rd e n ; eS fo rdert dies aber eine vollständige 
U m änderung der Anlagen deS KönigSplatzeS, 
um alles zur rechte» G eltung zn bringe». — 
I m  Weiße» S a a l  des HohenzollernschlosseS 
w ird  eifrigst gearbeitet. Professor von Uechtritz 
h a t den A uftrag  erhalten , eine neue F ig u r  
Kaiser W ilhelm s 1. herzustellen. Die Schloß, 
terrassen werden bepflanzt m it G ruppen hoch­
stämmiger, g rüner B lattp flanze» , dazwischen 
w ird  Rasen gesät, im  F rü h ja h r  sollen sie 
m it B lum en besetzt w erden. —  I m  ro then  
Hause ist m an zur A rbeit zusam m engetreten, 
die S tadtverordnetensitzungen haben begonnen 
nnd ein reiches A rb e itsp ro g ram m  liegt vor, 
m it S p a n n u n g  blickt m an auf die neue W ahl 
des zweiten B ürgerm eisters . Ungeachtet der 
N ichtbestätignng der W ahl de» S ta d tra th s



Rücklicht  a m  die M i t t h e i l u n g e n  d e s  R e g i c r u n g s  
vert«etecS se ine Resolution zurück. — Nach längeren 
Verhandlnngm beschloß der J»»u»gstag. zum 
Schutze des gewerb l i che»  M i t t e l s t a n d e s  
die verbündeten Regiernngen zn ersuchen I. dem 
Reichstage Gesetzentwürfe zu unterbreiten, durch 
welche 1. das Gesetz über den unlauteren Wett­
bewerb entsprechend erweitert. 2. das Auskunfts- 
wesen geregelt. 3. die Vereinigung von Beamte» 
des Reichs, des Heeres, der Marine und des 
Staates, sowie von Offizieren zum Betriebe von 
Waarenhänsern untersagt wird; II. eine Euqnete 
über die Wirkungen der gewerblichen Kartelle. 
Syndikate und Ringe zn veranstalten." — Ober­
meister Fischer  (Berlin) empfahl in längerem 
Vortrage die P f l eg e  des  Genossenschas t s -  
Wesens besonders durch Handwerkskammern. 
Jnnnugsailsschiiffe nnd Innungen. Die Anregung 
fand beifälligste Aufnahme. Namens der Kölner 
Tischlern«»«»» befürwortete M a n n e  (Köln) die 
Einrichtung von Kammern für Handwerkersachen 
bei den Landgerichte», wie solche für Handels­
sachen bei denselben Gerichten schon bestehen. 
Man beschloß demgemäß. — Damit war die Tages­
ordnung erschöpft. Weitere nachträgliche Anträge 
wurden abgelehnt bezw. nicht mehr verhandelt. 
Obermeister V e r n a r b  schloß daraus den Junniigs- 
tag mit Hochrufen auf den Kaiser, den Regenten, 
das deutsche Handwerk, die Herren Regiernngs- 
vertreter. E i »  anderer Theilnehmer brachte ein 
Loch auf die Presse aus.

Der Krieg in Südafrika.
Znm Befinden des Präsidenten Krüger ent­

nimmt der Brüsseler Korrespondent der „Rhein. 
Westf.-Ztg." einer persönlichen Unterhaltung mit 
Dr. Leymans. dem Leibarzt Krügers, daß es dem 
ehrwürdigen alten Manne gut geht nnd -war so 
r»t. daß sein Arzt ihn verlassen nnd einen drei­
wöchigen Urlaub antreten konnt«. Geistig nnd 
körperlich, versicherte Dr. Lehman-, sei Krüger 
immer frisch nnd sein festes, unerschütterliches 
Vertrauen in den für die Buren günstigen Ans- 
gang des entsetzlichen Krieges sei noch uuge- 
schwächt.

Ein Telegramm der „Times" anS Pratoria 
besagt: Die Buren sind in der vergangene» Woche 
in Oft-TranSVaal sehr thätig gewesen. Sie kon- 
»entriren sich am Chrissie-Sce nnd um Amsterdam, 
offenbar, um in Natal rinznsnlle».

Die Portugiesen an der Delagoabahn fahnden 
neuerdings, einem englischen Kommando folgend, 
eifrig auf Kriegskontrebande. Wie »enerdiilgs das 
Bureau Reuter meldet, wurde der portngiestsche 
Küstendampfer „Limpopo". der den Flnß Limpopo 
befährt, angehalten unter Verdacht, daß er Kriegs­
kontrebande mit sich führe, doch wurde ihm nach 
einer Durchsuchung seitens der portugiesische» Be­
hörden gestattet, weiterzufahren. — Das war also 
ein Reinfall!

Die „Southafrican New»" in Kapstadt, ein 
Organ der Afrikanderpartei, sagen in einer Be­
sprechung der Proklamation Kitchener» vom 7. 
August, die Bürger der beiden Republiken kämpften 
noch heute um ihre Unabhängigkeit, wie sie das 
23 Monate hindurch gethan hätte»; der Kampf 
fei indessen, soweit oaS Auge in die Zukunft 
dringen könne, hoffnungslos; ei» Erfolg ihrer 
Waffen sei unmöglich und eine Intervention des 
Auslandes ansgefchlofirn.

Provtil-ialriachricllte».
8 Eulmsee, 12. September. (Eine musikalisch- 

dramatische Soirs) veranstaltet Herr Otto Kirch­
hofs aus Thorn am nächsten Souutag in der Villa 
nova unter Mitwirkung des Herrn Kantors 
Kraule.

r Eulm, 13. September. (Verschiedenes.) I n  
der heutige» Stadtverorduetensitznug wurden 7500 
Mk bewilligtznr Errichtung eines Vierer-Retorten- 
ofens und Daiupskrssels in der städtischen Gas­
anstalt. Um den unhaltbare» Zustanden bei der 
Verpachtung des BiehmarkteS ein Ende zu bereiten, 
wurde beschlossen, vom Januar 1902 auf dem 
städtischen S t. Georgenacker einen eigenen Bieh- 
markt zu errichten und mit dem bisherigenVachtrr 
den Pachtvertrag zn lösen. Nach den Beschwerden 
des Garnisonlazareths und des Klosters entspricht

Kausfm ann soll die W ahl für ihn erneuert 
w er d e n ; sie steht ohne A usschußberalhung auf 
der T agesord n u n g  der nächsten Sitzung und 
dürfte inzwischen erfo lgt sein. —  E nd­
lich scheint in  den A e r z  t e k r e i s « n 
B e r lin s  eine E in igu n g  angestrebt zu w erden, 
hervorgerufen durch die mißliche pekuniäre 
L age der vielen  A erzte, die hier in  B er lin  
ihr Gluck zu machen gedenken. D er  Durch­
schnittspreis für B eh and lu ng  der K a s s e n -  
m i t g l i e d e r  beträgt 3  M ark Pro Kopf 
und J a h r . D er größte B er lin er  A erztever- 
ein hat an die Krankenkasse» m it f r e i e r  
A rztw ah l eine E ingabe gerichtet, w orin  er 
m itth eilt, daß die A erzte vom 1. J a n u a r  1902  
ab nicht m ehr für 3  M ark praktizireu können 
und 4  M ark pro Kopf und J a h r  im  Ansatz 
zu bringen , verlangen . Hoffentlich bew ahr­
h eitet sich hier d as S p r ich w o r t: E inigkeit 
macht stark! und die A erzte dringen m it 
ihren gerechten Ansprüchen durch. —  Große 
F eu er haben unsere F euerw ehr in den letzten 
T a gen  uuausgesetzt in  Athem  gehalten . D ie  
sechs großen Eisschuppen der „Norddeutschen  
Eisw erke" w urden ein R aub  der F lam m en, 
eine M illio n  Schaden verursachend, ein L ager­
platz w urde vernichtet, und viele kleinere 
B rän d e riefen nach der braven W ehr. —  
D er  S om m er geht zur N eig e , die B lä tte r  
fallen  ab, der W ind w eht kalt. D a  locken 
die verschiedensten Genüsse, Licht, W ärm e, 
G esang und T anz. —  D ie P rem ieren  jagen  
sich noch im m er m it nnd ohne E rsolg, die 
V oranzeigen der musikalischen Genüsse schwellen 
zu beänstigeuder F ü lle; S tern e  w erfen ihren  
Schein  vorau s, Anpreisen und Reklame schwirrt 
durch die Luft, das Saison m en n  ist w oh l be­
re itet, nun guten A ppetit dazu!

S. S.

die O b d u k t io n  der Leichen in der L e ich e n k an n n e r  
des Klosters nicht de» s a n i t ä t s p o l i z e i l i c h e n  V o r ­
schriften. da die Kranken durch die gesundheits­
schädlichen Gerüche rc. belästigt werden. Die Ob­
duktion fand nun in letzter Zeit im Spritzenhaiise 
(Zentrum der Stadt) statt, was viele Bürger eben­
falls zn Beschwerden veranlaßte. Auf Vorschlag 
des Magistrats wird die Pacht des vom königl. 
Gymnasium z» botanische» Zwecken benutzten 
städtischen Gartens gelöst und dortselbst ein zweck­
entsprechendes Leichenhaus erbaut werde». Die 
Versammlung beschloß ferner die Aufhebung eines 
mit dem Geiste der heutige» Gesetzgebung sich nicht 
mehr vereinbarenden alten Erlasses, die Erhebung 
des Einzugs- und Bürgerrechtsgeldes. Bisher 
mußte jeder Nenanziehende. je nach dem Stener- 
soll, drei, sechs und zehn Thaler Bürgerrechtsgeld 
entrichte», sonst durfte eraudenKommnnalwahlen 
nicht theilnehme». Zu unbesoldeten Magistrats­
mitglieder» wurden die ausscheidende» Herren 
Branereidirektor Geiger und Kaufmann GrzesinSki 
einstimmig wiedergewählt, während Herr Rentier 
Herzberg erst im zweiten Mahlgange wiedergewählt 
wurde, da die polnischen Stadtverordnete» Herrn 
Rechtsanwalt Nawrocki aufstellten. Im  erste» 
Wahlgange erhielt Herr Herzberg 8. Nawrocki 6; 
3 leere Zettel, k zersplittert. Dem Magistrat ist 
zum Schlüsse ei» Antrag zugegangen, den Zinsfuß 
der aus städtischen Kasten entliehenen Hypotheken 
von 4'/, auf 4 Proz. herabzusetzen. — D e m  Haus­
besitzer Jeschke sind 400 Mk. bares Geld gestohlen; 
der Dieb ist »och nicht entdeckt. — Ei» bedauer­
licher, plötzlicher Tod ereilte gestern hierselbst die 
verw. Frau Rentiere Boldt ans Schweb. Dieselbe 
hatte mit andere» Damen eine Spazierfahrt hier­
her nnternomme». I n  dem Joost'schen Caffs am 
Markte bestellte Fra» Boldt Kaffee nnd ging als­
dann an's Büffet, um Gebäck auszusuchen. Dort- 
selbst brach sie plötzlich todt zusammen. Der Arzt 
stellte Herzschlag fest. Der im Bad befindliche 
Sohn, Dr. Boldt-Schwetz, ist telegraphisch von dem 
bedauerlichen Vorfall in Kenntniß gesetzt worden.

Culm. 12. September. (Die Arbeite» an der 
großen Eiseiibahnbrücke) schreiten rüstig fort. Der 
erste Pfeiler ist bereits in ziemlich beträchtlicher 
Höhe aufgeführt. Anf der Baustelle des zweite» 
Pfeilers sind die Rammpsähle auch bereits in die 
Erde getrieben. Die Betonschicht wird nmnnehr 
geschüttet. An der Ausschüttung des hohen Bahn­
dammes Wird mit einem Kleinbahnzuge ge­
arbeitet.

Konitz. II. September. (Wegen fahrlässiger 
Tödtnng) ist der Arbeiter Franz Wysocki ans 
Mockran bei Ezersk von der hiesigen Strafkammer 
zu der geringe» Strafe von einem Monat Ge­
fängniß vernrtheilt worden. Als er den taub­
stummen Arbeiter Moschack ans Mockran scherz­
weise auf die Schulter hob, siel dieser zur Erde 
und brach das Genick.

Stuhm, 11. September. (Ein großes Schaden­
feuer) wüthete gestern in Altmark. Fünf kleinere 
Wohnhäuser nebst Stallgebäudrn rc.. die fast nur 
von Eigenkäthnern und Arbeiter» bewohnt waren, 
wurden ein Raub der Flammen. Die Leute haben 
zumeist ihre ganze Habe verloren, da fast nichts 
gerettet werden koimte, auch nichts versichert war. 
Heute früh 4 Uhr brannten in Altmark drei dem 
Pfarrhnfenpächter Nalenz gehörige Strohstake» 
ab. Die Eutstehnngsursache beider Brände ist 
»och unbekannt.

virschau. II. September. (Die Zuckerfabriken 
unserer Gegend) rüste» stch zur diesjährigen 
Kampagne. DieAktien-ZuckersabrikLietzau gedenkt 
am 19. September den Betrieb zu eröffnen, die 
Zuckerfabrik Tiegenhof am 23. d. M ts. Die 
übrigen Fabriken in Dirschau. Nenteich, Pelplin. 
Gr.-Zünder rc. werden mit der Arbeit ebenfalls 
bald beginnen.

Danzig. 13. September. (Verschiedenes.) Gr. 
kaiserliche Hoheit der Großfürst AlexiS von Ruß­
land wird heute Nachmittag anf dem kaiserlichen 
Depeschentorpedoboot „Sleipner" die Weichsel 
hinauffahre» und der kaiserlichen Werft einen 
Besuch abstatten. Der Großfürst wird sich sodann 
nach dem Hotel .Danziger Hof" begeben, woselbst 
für ihn Zimmer bestellt sind. und am Abend die 
Abreise nach P aris  antrete». — Die Einquar­
tierung ist iniiimehr hier eingetroffeii. Die vielen 
bunten Regimentsmnforme» geben dem Danziger 
Stratzenbild. das ohnehin in Aussicht auf die 
Kaisertage schon ein sehr belebtes ist, einen ganz 
besondere» Reiz. Nachdem gestern die Fonriere 
der betr. Regimenter hier eingetroffen, brachte 
heute früh nnd Vormittag Sonderzug anf Sonder- 
z»g die meisten West- u. ostpreußischen Regimenter 
unseres Armeekorps und die der 19. Jnsanterie- 
brigade (Regimenter 6 nnd 46) hierher. Ein 
Theil der Truppen wird erst morgen Vormittag 
hier eintreffen, sodab spätestens Morgen alle 
Qnartierwirthe Danzig« und der Vororte ihre 
Einquartierungen begrüßen können. Eine Ein­
ladung durch den Kaiser wurde dem 92jährigen 
Oberstleutnant a. D von Tiedemann zu Kösli» 
i. P„ dem ältesten ehemalige» Leibhiisaren-Osfizier 
zntheil. Der Veteran wurde z»r Theilnahme an 
der am 16. d. M ts. bei Danzig stattfindenden 
Kaise,Parade nnd den sich hieran anschließenden 
Militärfeftlichkeitrn eingeladen. — Unter dem 
Kommando des Herrn Polizei-Lentnants Stephan 
ist ei» Kommando von zwei Polizei-Lentnants, 
>v Wachtmeistern und 100 Schutzmänner» der 
Berliner Schntzmannschast heute hier eingetroffen, 
um die hiesige Polizei bei dem UeberwachungS- 
dienst während der Kaisertage zu unterstütze, 
Mittags land Appell ans dem Wallterrm» neben 
dem Lohenthor statt, bei dem die Mannschaften 
den einzelnen Reviere» bezw. Strecken AUiielheilt 
wurden. Sie marschirten dann m Trupps von 
16-20 Mann dnrch die Langgafse. Langenmarkt rc. 
-  I »  Westerplatte wurde von Soldaten ein vc^ 
dachtiger Fremdling, der nnr gebrochen,deutsch 
spricht, verhaitet. Er hatte sich durch anffaNiaes 
Betragen bemerkbar gemacht und bei wickelte nw 
bei seiner Vernehmung in allerlei Wtdersprnche. 
Er scheint ein Südländer zu sein.

Zoppot. 10. September. (Große Aufregung) 
herrschte gestern Abend, als hier Plötzlich im ganzen 
Orte die elektrische Belenchtnng erlosch, besonders 
im Knrgarte» und Kurhause, wo eben >m Speiie-
saal das Abendbrot eingenommen w urd^ E«,»
wurden Petroleumlampen beschafft, bis die Neserve- 
Gasleitnng in Betrieb gesetzt werden konnte; auch 
das unterbrochene Konzert konnte foi'tgesetzt 
werde». Bald wurden auch auf deii Straßen dle 
Reserve-Gaslaterne» angezündet. Gefährlich hatte 
die Sache für de» von Hela zurückkehrenden Salon- 
dampfer „Drache" werden könne». Dieser fand m 
der Dunkelheit nicht die Richtung anf den Steg 
zur Landung und steuerte auf die Lichter von 
Brauershöhe zn. was ihn der Strandnug »«trieb. 
Aufregende Szenen sollen sich unter den Paffa­

gieren an Bord abgespielt haben. Aber am Strande 
war die Noth des Dampfers noch rechtzeitig er­
kannt worden, und Laternensignale und laute Zu­
rufe brachten ihn noch ungefährdet an das Ziel. 
Als Ursache des Versagens der elektrischen Leitung 
ist ermittelt, daß Herr Kaufmann Ick auf seinem 
Grundstücke in der Schulstraße die Fällung einer 
Eiche angeordnet hatte. Die Arbeiter hatten sie 
angesägt, da aber der Abend einbrach, sollte mit 
der Fällung erst am heutigen Morgen vorgegangen 
werde». Um 'jF  Uhr abends siel die Eiche aber 
selbst nm und zerriß dabei die elektrischen Drähte.

Osterode, 12. September. (Ein betrübender Un­
glücksfall) ereignete sich gestern Nachmittag anf 
dem Hofe des Nachtwächters Weichsel hierselbst. 
Seine sechs Kinder vergnügten sich damit, Mor- 
rüben in einer mit Waffer gefüllten Trine abzn- 
waschen. I n  einem unbemerkten Augenblick ist 
dabei die 1'/, jährige Tochter Gertrud über den 
Rand der Leine gekippt nnd kam mit dem Kopfe 
ins Waffer. Als sie von dem 8jährigen Bruder 
ans der Leine gehoben wurde, war sie bereits 
leblos und anch die angestellten Wiederbelebungs­
versuche hatten keinen Erfolg.

Pr.> Holland. 12. September. (Gerichtlich be­
schlagnahmte Leiche.) Das 3 Jahre alte Kind 
des BaunnternehmerS Herrn Döring, der vor 
einiger Zeit von hier nach Hirfchberg bei Osterode 
verzog, ist dortselbst ertrunken nnd wurde hier im 
Anglist d. J s .  beerdigt. Gestern wurde die Leiche 
auf Veranlassung des Gerichts ausgegraben und 
vor einer Gerichtskommifsion sezirt.

Tilsit. 11. September. (Kaiserliches Geschenk.) 
Der Kaiser hat dem 1. Dragoner-Regiment als 
Zeiche» seiner Zufriedenheit die Büste des Prinzen 
Alb, echt zum Geschenk gemacht.

Znstrrburg. 12. September. (Znm Gumbiimer 
Mordprozeß) wird berichtet, daß infolge des Anf- 
rufs des Vertheidigers. Herrn RrchtsanwaltS 
Horn hierselbst. heute, als am ersten Tage nach 
dem Bekanntwerden des AnfrnfS, zur Unter­
stützung des Sergeanten Hickel und der anderen 
durch die Entlassung aus dem Militärverhältniß 
betroffenen Unteroffiziere bereits etwa 1000 Mk. 
direkt und durch die Post an Herrn Horn gezahlt 
sind. Allein mit dem V-Znge liefen z» diesem 
Zweck 56 Postanweisungen im Gesammtbetrage 
vo» 580 Mk. bei dem Vertheidiger ein. Männer 
ans allen Parteirichtunge» und Ständen brthei- 
ligten sich an der Sammlung.

AuS Ostpreußen. 12. September. (Prinz Albrecht 
von Preuße». Regent von Brannschwrig). wellt 
seit Montag beim Fürsten Dohua-Schlabittrn. 
Er traf dort abends mit dem fahrplanmäßige,, 
V-Znge. von Königsberg kommend, ei» und wird 
bis zum Beginn des Kaisermanövers in Schlobrtten 
Verbleiben.

Pose«. 12. September. (Eine seltene Aus- 
zeichnn«») ist der 5. Kompagnie des Infanterie- 
Regiments Nr. 46 zntheil geworden. Sie hat 
unter ihrem jetzigen Chef Hauptman» Eleve zum 
dritten Male innerhalb des 5. Armeekorps das 
Kälserabzeichrn für die besten Leistungen im Ge­
fechtsschießen erhalten.

Buk. 11. September. (Im  Dienst gestorben) 
ist in der vergangenen Nacht der Nachtwächter 
Äialkowski hierselbst. Passanten fanden den so 
plötzlich Verstorbenen heute früh um 5 Uhr todt 
auf der Straße liegen. Bialkowski hinterläßt eine 
Wittwe mit drei noch zum Theil unversorgten 
Kindern.

Gnesen. S. September. (Selbstmord.) Der Hans- 
eigenthnmer A nton Gruszc-Huski hierselbst. Zn- 
lawystraße Nr. 8 wohnhaft, hat fich der „Gnes. 
Ztg." zufolge hente Vormittag in einem Stalle 
seiues Grundstückes erhängt. D a G. in geord­
nete» Verhältnissen lebte, so wird angenommen, 
daß eine plötzlich eingetretene Geistesstörung Brr- 
anlaffnna »» dieser That war.

Lchrimm, 1v. September. (Wir brauchen keine 
Sozialdemokraten!) Hier fand eine Maurer- »nd 
Ziinmerer.Versammlniig statt. Referent war Herr 
Bande anS Breslau. dessen stark sozialdemokratische 
Rede znr Auflösung der Versammlung durch Herrn 
Bürgermeister Schärfte!» führte. Der Bortrag 
muß vielen der Anwesende» nicht gefallen haben, 
denn als die Versammlung anfgehoben wurde, er­
folgte ans vielen Kehlen der Ruf: „Unser Herr 
Bürgermeister leb« hoch! Wir brauchen keine 
Sozialdemokratin!"

Gtreln», 11. September. (Ein Zwischenfall an 
der Grenze.) Ein russisches Mädchen war heim­
lich über dir Grenze nach Preußen gelaufen und 
wurde von vier berittenen russischen Grenzsoldaten 
des Kordons Lifionki verfolgt nnd ungefähr 600 
Meter hinter der Grenze anf preußischem Gebiete 
eingeholt und festgenommen. Der Grundbesitzer 
Schmidt anS Marianowo. welcher stch anf seinem 
Felde, auf dem stch der Borfall abspielte, anfhielt, 
proteftirte gegen die Festnahme des Mädchens. 
E r wnrde jedoch vo» einem der Soldaten mit der 
blanke» Waffe bedroht nnd mußte deshalb die 
Festnahme geschehen lasse». Dem den Thatbestand 
feststellenden Gendarm erzählte einer der Sol­
daten. welcher inzwischen anf den neutrale» 
Grenzstreifen gekommen war. daß das Mädchen 
eine Dirne fei nnd einem der Soldaten Geld ge­
stohlen habe. sodaß die Soldaten glaubte», richtig 
gehandelt zu habe», indem sie das Mädchen bis 
anf preußisches Gebiet verfolgten und dort fest­
nahmen.

Jnowrazlaw. 12. September. (Brsttzwechsel.) 
Kommrrzienrath Aronsohn - Bromberg hat dem 
„Kni. Boten" zufolge die Josef Pn.schewrrschr 
Ziegelei in der Zwangsversteigerung «-kamt.

Bromberg. 11. September. (Herr ^Regier»,igS- 
Präsident Kruse) ist. der »Ostd. Presse »«folge, feit 
gestern hier anwesend »nd hat im Hotel Adler 
vorläufig Wohnung genommen. Dr. Krnse. der 
in, 50. Lebensjahr steht, ist ein Sohn des jetzt in 
Biickebnrg lebende». 1868 mit dem Schillerprris 
gekrönten, bekannten Dichters und früheren lang- 
jährige» Chefredakteurs der „Kölnischen Zeitung" 
Hemrich Knise (Neffe des Provinzialschnlraths 
a. D. Dr. Krilse-Danzig); er war längere Zeit 
hindnrch Landrath des westfälische» Kreises 
Altena, bevor er vor acht Jahre» vortragender 
Rath im Ministerium des Inner» wnrde. E r ist 
auch Mitglied des große» „WafferausschnffeS". 
Dr. Krnse ist Verfasser eines weit verbreitete» 
Hilssbncks für Staatsbeamte.

Bromberg, 12. September. (Todesfall.) Ein 
langjähriges Mitglied des NichterkollegiumS des 
hiesigen Landgerichts. Herr Landgrrichtsrath von 
Münchow. ist hente Morgen nach längerer Krank­
heit im Alter von 63 Jahren gestorben.

Schneidemühl. 10. September. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen des Grafen Arnold v. Skorzewski 
in Rzadkowo ist hente von dem hiesigen Amtsge­
richt da» Konkursverfahren eröffnet worden. Znm

Konknrsvecwalter wurde der Kaufmann Gustav 
Dreier ernannt.

Bütow, 10. September. (Eine Mörderin.) die 
das Kindchen ihrer Herrschaft mit Schwefelsäure 
vergiftet hat, ist in Berlin verhaftet worden. 
Das Mädchen diente bei dem Kaufmann Rose» 
und befand stch dort sehr gut. Als das Kind des 
R. erkrankte, schien dem Mädchen besten Pflege 
nnbemlem geworden zn sei», denn es mischte 
heimlich in die dem Kinde verschriebene Arznei 
Schwefelsäure, worauf das Kind starb.

KSSlm. 11 September. ( In s  Gefängniß ein- 
geliefert.) Die wegen Arreftbrnchs steckbrieflich 
verfolgte Baronm v. Eickstädt-KrügSdorf ist ln 
Stettm  verhaftet und in das hiesige Bezirks- 
gefangniß eingeliefert worden.

Lautenburg 8. September. (Dem hiesige» 
Schutzenverein) hat der Herr Oberpräsident der 
Provinz Westpreußeu eine Beihilfe von 100 Mark 
gewährt.

Die Kaisertage in Danzig.
. Da n z i g .  13. September. Die Ausschmückung 
der S tadt kür den morgigen Einzug S r. Majestät 
des Kaisers ist beendet. Die F-stftraße. die vom 
Bahnhofsplatz durch das Hohe Thor nnd die Lang­
gaffe bis znm Grünen Thor geht, ist reich dekorirt. 
Die Fronte» der schönen alterthümlichen Häuser 
kommen dabei voll znr Geltnug. Auch die Fest- 
straße. die nach Langfnhr führt, ist geschmückt.

Abends bei Dunkelheit lief die „Hohenzollern" 
mit S r. Majestät dem Kaiser an Bord in den 
Hafen von Nenfahrwafser ein nnd macht-e an de« 
Mole fest. Der La»d»»gsplatz ist festlich dekorirt. 
Das dort versammelte Publikum brachte lebhafte 
Hochrufe ans. Die Standbatterien senerte» Salnt. 
Der Kaiser von Rußland mit den russische» Schiffen 
war nachmittags in See gegangen.

Lolalilachrichten.
Thor«, 14. September 1901.

anwalt in Schneidemühl ernannt worden. Znm 
Ersten Staatsanw alt in Steudal ist der S taats- 
ainvaltschaftsrath Nonnenberg ans Bromberg be­
rufen worden.

— ( Kl e i n b a h n  Th o r n - Le i b i t s c h . )  Der 
Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat dir 
Staatsbeihilfe zum Bau einer Kleinbahn vo» 
Thorn nach Leibitsch mit 40 '/, des ans 476000 Mk. 
erhöhten Bankapitals unter der Bedingn»» ge­
nehmigt, daß die Provinz mit dem höheren 
Anlagekapital einverstanden ist nnd ihre Beihilfe 
von 91300 Mk. anf 95200 Mk. erhöht. S tad t und 
Landkreis Thorn haben 25*/, von 476000 Mk. 
zu tragen und »war der Stadtkreis " /,«  und der 
Landkreis "!,«> von diesen 25 */«. Bon der S tadt 
ist die AntheilSsnmme bereits bewilligt.

— <Die königl iche E i s e n b a h n d i r e k t i o n  
Danzig)  macht bekannt, daß infolge großer 
Truppentransporte gelegentlich der Kaisermanöver 
in der Zeit vom 17. bis 20. September d. J s .  die 
Pünktlichkeit der Beförderung von Frachtgütern 
nnd Wagenladungen, sowie der Gestellung vo» 
Wage» anf den von den Manövertrnppen stark in 
Ausdruck genommene» Strecken nnd Stationen  
sehr zweifelhaft ist. Der Verkehr van Elbing nach 
Königsberg. Allenstein-Osterodr, Marienburg-Dt.- 
Eylan und Marieiibing-Grandenz bleibt, soweit 
die Verhältnisse beziigl. der Wagrnftelinng es ge­
statten. aufrecht erhalten.

— (Gerechte S t r a f e . )  Für so viele, die 
niedrigem Brotneid ihre» Konkurrenten

U'n'iiid* 8all,„ stelle», niag folgender Vorfall znr 
dGoldn hatt« der Kürschner 

Strauß jun. einem Bekannten einen Thaler ae« 
geben, bannt er zu einem in derselben Straße 
wohnende» Konkurrenten, namens Schmidt 
um am Sonntag «ach Schluß der gesetzliche,, 
Ladenzrit etwas zu kaufen. D ies geschah auch. 
Und nun brachte Strauß feinen Konkurrenten 
Schmidt wegen Verletzung der Sonntagsruhe 
znr Anzeige. Das Gericht verurtheilte Herrn 
Schmidt anch zn 5 Mk.. aber auch der Denunziant 
wurde mit Strafe belegt, da er als Anstifter zu 
der strafbaren Handlung betrachtet wurde.

— (Kr iegsger icht . )  I n  der letzte» Sitzung 
de» hiesigen Kriegsgerichts hatte sich der Hize- 
feldwebel Josef Klan« von der 5. Kompagnie I n ­
fanterie-Regiments Nr. 176, der ans Äodenhos 
(Kreis Stnhm) stammt und seit 1897 Regiments« 
schreibe« war. wegen Unterschlag»»« in drei Fällen. 
Beiseiteschaffn»« von Urkunden und Briefen, nn« 
erlaubter Entfernung vom Trnppentheil. Urkunden­
fälschung und Betruges zn verantworten. Klonn 
wnrde am 27. Ju n i d. JS . flüchtig. Schon nach 
6 Tagen gelang es, ihn rn Berlin zu ermitteln 
»nd zu verhaften. I n  der dann gegen ihn einge­
leiteten Untersuchung stellte stch heraus, daß er 
stch vor der Flucht mehrere strafbar« Sandlnngrn 
hatte zu Schulden komme» lasten. Zuerst hatt er 
im Oktober v. JS . 25 Mk.. welche ihm von» 2. 
Bataillon Jnfauterl^ReaimentS Nr. 176 znr Ab­
führn,,g an die GerichtSkaffe „I Bochum als Thkil- 
betraa einer von einem Musketier verwirkten 
Geldstrafe übergeben waren, nicht abgesandt, 
sondern das Geld für seine eigene» Bedürfnisse 
verausgabt. Damit dies« Bernntrenung nicht 
herauskomme, beseitigte er Urkunden des Amts­
gerichts Bochum lind Briefe, i» denen »m Zahlung 
des Geldes gemahnt wurde. Eine zweite Unter- 
schlagnng beging Klau,,, ,»dem er 8.65 Mk.. welche 
ihm für B  Zahlung einer Kaffiiorechuuiig über­
geben waren, für sich behielt. Eine dritte Unter­
schlagung von 12.50 Mk. Wohnnngsfervice, welche 
ihm zur Last gelegt wnrde. konnte dnrch die Be­
weisaufnahme nicht überzeugend dargethan werden. 
Als derAngeklagte merkte.daß seine Bernntrennngen 
nickt länger verborge» bleiben könnten, entfernte 
er stch heimlich vom Trnppentheil. E r selbst be­
gründete aber seine Flucht in anderer Weise. 
Klan» hatte »ämllch im Mai v. J s .  das Pech 
gehabt, daß ihm seine junge Kran wenige Tage 
»ach der Hochzeit mit einem früheren Liebhaber 
durchging. Er leitete sofort die Ehescheidungs­
klage ein. Durch diesen Borfall will er ganz köpf« 
los geworden sei». Schon am Pstnastsonnabend 
des vorigen Jahres hatte er die Absicht, nach 
Berlin, dem damaligen Aufenthaltsort seiner Fra». 
zu fahren, um sich an ihr -n räche», zn welchem 
Zweck« er stch einen Revolver besorgte. Sein P lan 
scheiterte ober. da er am Eiseubahnschalter. weil 
er ohne UrianbSpatz. keine Fahrkarte erhielt. IM  
Ju li d. J s .  war Termin in seiner Ehescheidung»'



sacke angesetzt Dazu sollte er dem Gericht »och 
einige Bewelspnukte beibringe». Zur Beschaffung 
derselben oder auch um sich anseiner treulosen

und mit einem sog. Kopfftempel versehe». Als er 
die Eisenbahnfahrkarte löste, verabfolgte der

laiio zriann ferne

Prellereien veriibt haben, wofür die Beweisauf­
nahme aber nicht genügende Anhaltspunkte ergab. 
Durch die unberechtigte Benutzung einer M ilitär- 
fahrkarte zur Reise nach Berlin sollte er einen
Betrng gegen den EisenbahnfisknS verübt habe». 
Bezüglich dieser Anschuldigung, wie auch bezüglich 
der Zechprellerei und der einen Unterschlagung 
erachtete der Gerichtshof tue strafbare» Sand­
lungen nicht M  und, erkmm
klag^n"vegm"der'Unterschlagung in zwei Fälle», 
unerlaubter Entfernung vom Trnppeuthril und 
Beseitigung von Urkunden zu sechs Monaten Ge­
fängniß «nd Degradation.

Podgvr). 18. September. lAus der Gemeinde­
vertretung.) An der gestrige» Sitzung nahmen 
vom Schulverbande die Vertreter der Gemeinde 
Maske Gemeindevorsteher Serr Berner und 
Serr Wagenmeister Verstatt an der Sitzung theil. 
I. Die Einrichtung einer Mädchenklasse „nd An­
stellung «»er neuen Lehrkraft bei der ev. Schule 

at die Vertretung schon mehrmals beschäftigt, 
er Antrag der köuigi. Regierung ist bereits zwei 

Mal abgelehnt worden und zwar wegen der un- 
giinstigen Verhältnisse, in welchen sich Podgorz 
befindet. Das Bedürfniß der Einrichtung ist aber 
anerkannt worden. Die Regierung hat nnn eine 
Uebersicht der Einkommensteuer, die von den 
Zenfiten in Podgorz. Maske und Blinke gezahlt 
werden, eingefordert «nd nach Einsichtnahme der­
selben die Einrichtung der Mädchenklasse «. s. w. 
nochmals beantragt. Es wird wiederum folgender 
Beschluß gefaßt: Die Vertretung steht das Be­
dürfniß des RrgierungSantrageS ein, ist aber in 
diesem Jahre außer Stande, die Einrichtung vor­
zunehmen und bittet daher die Regierung, auf 
Staatskosten die ev. Schule,n  erweitern. Das 
Protokoll Wird angefertigt, unterschrieben und 
wird demnächst der Regrernng unterbreitet 
Werden. — Die MaSker Vertreter verlast«, hierauf 
den Sitzungssaal" 2. Im  Jahre 1899 ist ei» Gesetz 
herausgegeben worden, wonach in den größeren 
Gemeinde» Gesnndheits-Kommissioue» gebildet 
werden mäste». (I»  den Kreisen haben diese 
Funktionen die Herren Kreisärzte auszuüben.) 
Die Regierung hat nun verfügt, daß für Podgor, 
eine GesnndheitS-Kommisston, der u. a. ein Arz

und ei» Bauunternehmer angehören sollen, gebildet 
wird. Ans wieviel Mitgliedern diese Gesnndheits- 
kommisfion. die auf 6 Jahre zu wähle» ist, besteht, 
bleibt Podgorz überlaste». Die Vertretung 
empfiehlt, daß 4 Hereen der Kommisfion ange­
hören mochten, und es werden die Herren Dr. 
Horst. Bauunternehmer Whkrzhkowski. Bürger­
meister Kühlwanne »nd Mtthlenbesitzer Weiß in 
Borschlag gebracht und hierauf einstimmig ge­
wählt. 8. Die Umzugskoften des Herr» Hanpt- 
lehrrrS Spirkng im Betrage von 157 Mk. werden 
zur Zahlung angewiesen. 4. Zuschlagsertheilung 
über die Abfuhr de« GtraßendüngerS. Znm 
Termin, der am Montag abgehalten wurde, 
hatten sich. wie mitgetheilt. 4 Interessenten ein- 
gefunden. die folgende Beträge forderten: Szecz- 
manski S50 Mk.. GadzinSki 239 Mk.. Hennig 235 
Mk. und Nötzelmann 230 Mk. Im  vergangenen 
Jahre kostete die Abfuhr nur 220 Mk., jetzt ist die 
neugepflasterte Magistratsstraße sowie die 
Weichselstraße hinzugekommen, weshalb für die 
Abfuhr höhere Beträge gefordert werde». Der 
Mindestfordernde N. wurde garnicht berücksichtigt, 
weil die S tadt mit ihm. als er vor Jahren die 
Abfuhr besorgte, keine günstigen Erfahrungen ge­
macht hat. Den Zuschlag erhält der Besitzer 
Hennig. 5. Marktstandgeld-Erhebung. Die S tadt 
hat probeweise das Einziehen durch einen Beamte» 
besorge» lasten, um sich zu überzeugen, welchen 
Betrag das Standgeld einbringt. Vom 1. Oktober 
v. J s .  bis I. August d. JS . sind hierfür 361 Mk. 
eingekommen, der Monat September dürfte noch 
etwa 50 Mk. bringen. Die höchste Pachtsumme 
betrug in früheren Jahre» 305 Mk Die Ver­
tretung beschließt, die Einziehung des Standgeldes 
noch 1 Ja h r  durch den Polizelbeamten vollziehen 
zu lasten. 6. Der Vorsitzende macht die Mitthei­
lung. daß das Magistratsarnndstück Podgorz 
Nr. 101 nur auf 1 Jah r an Pansegran verpachtet 
worden ist. 7. Der Wächter Mansolf. der «ine 
sechsmonatliche Probedienstzeit hinter sich hat und 
sich während dieser Zeit zur Zufriedenheit geführt 
hat, wird als Wächter definitiv angestellt. 8. Drei 
Unterstützungsgesuche kommen zur Erledigung. 
9. Die Rechnung des Klempuermeister« Ullmann 
im Betrage von 29.50 Mk. kür Theeren der Dächer 
der Magiftratsgebäude. Stallungeu u. s. w. wird 
zur Zahlung angewiesen, desgleichen die Rechnung 
der Schmiedemeisters Boß für Repariren der 
städtischen Pumpen «nd Feuerspritzen im Betrage 
von 139 Mk. 2 Sachen wurden in geheimer 
Sitzung erledigt. Schluß der Sitzung 6 Uhr. (P. A.)

« Wiesenburg is. September. (Keine Stellen- 
aufbeffernng.) Der Schnlpatron der GntSschnle 
Wiesenburg, Gutsbesitzer Nenman». wollte dem 
Dienstlande der Lehrerstelle ohne Anrechnung anf 
das Grundgehalt weitere 4 Morgen Ackerland ge- 
währe». Die königl. Regierung in Marienwerder 
hat jedoch die Genehmigung hierzu nicht ertheilt, 
da Herr Nenmann die Bedingung gestellt hatte.

daß die Regierung auch ihrerseits das Dienstein­
kommen des Lehrers erhöhe n»d zwar um 100 Mk. 
Die Schulkinder der Schule Wiesenburg find theil- 
weise polnisch, von denen einige die deutsche Sprache 
erst in der Schule lerne», sodaß der Lehrer in viel- 
facher Hinsicht unter schwierigen Verhältnissen 
wirkt. ES verbleibt hier also auch bei dem Ein­
kommen von 1000 bis 1900 Mk., letztere zu er­
reichen in 31 Dienstjahren.

Mannigfaltiges.
( E n t m e n s c h t e  E l t e r n . )  Das Land­

rathsamt in Münsterberg erhielt die M it­
theilung, daß in der Ortschaft Korschwitz der 
26 Jahre alte geisteskranke Sohn Emil der 
Stellenbeflher Spatzker'schen Eheleute von 
seinen eigenen Eltern eingesperrt gehalten 
werde. Bei einer sofort vorgenommenen 
Durchsuchung des Hauses fand die Polizei, der 

Schles. Ztg." zufolge, in einem ganz finsteren 
Raum den Emil Spatzker gefesselt in einem 
Bett liegen. Er war nur mit einer Lein- 
wandjacke bekleidet, sonst jedoch völlig nackt 
und unzugedeckt. Beide Unterarme waren 
bis zu den Ellbogen übereinandergelegt und 
durch Betttuch und Strick in dieser Lage ge­
bunden.

(Bon e i n e m  Bl i tzschlag)  wurden in 
Corrano auf Corsika zwei Personen getödtet 
und vier verwundet.

verantwOrtllch für den I n h a l t :  H etnr. W artm ann tn  Lhorn.

D ie  seit Jahrzehnten bekannten von  zahlreiche» rvtssenschaftttchn» 
A utoritäten  und praktischen Aerzten angewandten:

W "  Zelmtzirsi'-flllen.
sind heute noch in allen Kreisen 
das,beliebteste H ausm ittel Mal: 
achte darauf, daß jede Schacht»! 
a ls  Etiquette d as weiße Kreuz 
in  rothem Felde, wie neben­
stehend, trägt. W o nicht in  
den Apotheken erhältlich wende 
man sich mit lOPfg.-Postkarte an
Izpotlikksi' klieb. SssM's «seilt., 

kkrstllisuson (8elMir>.

klee, Gentian je O.ü gr., dazu 
Gentian- und Bttterkleepulver 
in gleichen Theilen und Im 

Quantum  um daraus S0 M Lm  Gewicht von o .is gr. herzustellen.

§ 0 N Ü 7 0 l .

.̂srLtUed ewpkoklvu kür

Milä- «na kglliWkgk
ZOOM I l̂tsrLasolisn r» einvm k̂adr 

In 8ek7veäisedvL Llimkvv vsrdrauekt.
8tom»toi. 8. m. d. II.. Hamburg, (MäriilMr. 18.

H o k l i o k v r a n t
8r. IL. äs» Lvniga von Ledneäen n. Norvegsn. 

Lugros -Vortrivd äurok 8s.
v a n r ls »  Islsxkon  Hr. 99 n. 296. 

LrkLItliek in .̂potksLeu, Drogen- unö 
karkumviLe-OssedLktso.

E i n e  P o s tk a r te
.. genügt

um sofort und franko die diesmal 
^  wieder überaus reichhaltige «nd preis- 

werthe Mustersammlung des altbewährten Tuch- 
verfandthaufes 0»»«»* um«»,», «romberg, z» 
erhalte».

B ekann tm achung .
Für den Monat September haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt:

Am Donnerstag den 26. d. Mts., vormittags S Uhr,
, im Gasthause za S a r b a r N v n .

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachstehende HolzsorLimente:

, Jag. 46: 11 Stück Kief.-SLangeStück Kief.-SLangen II. Klasse.
m.

SKutzbezirk G u tta u :
Tag. ^95d: 6 Stück Eichen-Mtzholz mit 3,22 km.

L. Brennholz:
Schutzbezirk Barbarke«:

Jag. 48L»: 11 rw Kicf.-Rundknüppel.
^  « » Reisig II. Klasse.

" 2 „ „ Rundknüppel.
4  ̂ „ Reisig II. Klasse.

f, 52d: Z
» 35b: 1

1.5
El'chen-Äoben. 
Birken- „

Schützbczirk ONck'r Ẑag. 55»: 1 rm
57b- 8 '' ^i-'Rimdkpl.,I3rwReisigsi.Kl.

rw Kicf .Spalt-Kaüppel.
k»

59a: 
64a: 6 
65a: 1 
66a: 
67a: 
59a: 2 
756: 3 
755: 5 

3
3

62<I: 6
4 
2

62ä: 7 
4 
2

82s: 1
1
1

68a: 3 
2 
4

89e: 2 
89d: 2 

13

Kloben.

32
16
17 
13 
31
18 
4

II.
II.
II.
II.
II.
II.

" SpaltLuüppel.:
„ Spaltknüppel.
„ Reisig I. Klasse. 
„ Kloben.
„ Spaltknüppel.
 ̂ Reisig I. Klasse. 

„ Kloben.
„ Spaltkiiüppel.
„ Reisig I. Klaffe. 
„ Kloben.
„ Spaltknüppel.
„ Reisig I. Klaffe, 
n Kloben. 

Birken-Moben.Kief.-

„ Kloben.
„ Reisig II. Klaffe. 
„ Reisig I. Klaffe. 
„ Spaltknüppel.
„ Rundknüppel.
„ Reisig I. Klaffe. 
,, Spaltknüppel.
„ Reisig I. Klaffe. 
„ Spaltknüppel

Jag. 89d: 5 rm Kief.-Reisig I. Klaffe. 
„ 69a: 2 

16
.  65b: 1
.  64d: 1 

1 
1

.  63d: 5  
9

 ̂ 63a: 5  
„ 63: 15

6
» 62s: 1 

1 
1

„ 72e: 63 
„ 63o: 2

1
„ 67ä: 16 

2
1

.  72o: 65 
„ 62b: 13 
„ 72a: 3

3
.  76b: 2 

2 
2 
7

« 77: 2

Reisig I. Klasse. 
Kloben.

„ Spaltknüppel.
„ Reisig I. Klaffe. 
„ Reisig II. Klaffe. 
„ Kloben.
„ Spaltknüppel.
„ Kloben.
„ Spaltknüppel.
„ Reisig k. Klaffe.
„ Reisig II. Klasse. 
„ Reisig II. Klaffe. 
„ Spaltknüppel.
„ Reisig I. Klasse. 
„ Reisig II. Klaffe. 
„ Kloben.
„ Spaltknüppel.
„ Stubben.
„ Reisig II. Klassi 

^  ' II. Klaffe^ " Reisig II. Klaffe.
88e: 2 „ „ Reisig II. Klaffe.

Thorn den 9. September 1901.

Schutzbezirk Guttun:
Jag. 95b: 1 rm Eichen-Kloben.

285 „ Kiefern-Stubben.
„ 93: 70  ̂  ̂ Reisig I. Klaffe.

Schutzbezirk Steiuortr
Jag. 126: 56 rw Kiefern-Reisig II. Klaffe.

" 132d -^ 1  " " "  klaffe-
I  1 2 9 :' 34 '
.  111: 11 ,

Schutzbezirk Thorn r

„ Stubben.
„ Reisig II. Klaffe.

R eisig !. Klaffe.

Nutzholz:
Thorn: 2 Stück Pappel-Nutzholz mit 4,60 tm. 

3 „ wilde Birnen „ 1,92 „

dzW M W A lU
Slusbx„^n 18. Juni d. J s . wegen 
am der TollWUth bei einem 
lödteten ?bffelben Monats hier ge- 
AtadtkrejK rrenlose,, Hunde für den 
« ich erh e its^ h v rn  angeordneten 
durch a n fg e h '^ r e g e ltt  werden hier- 

Thorn den

>»»er, Entree und
»u^g-M?elh» vom l"Ok,?b^*"r. «n
r -^ S 2 -a L -r s tr .E c k -

^bandlung.

Der Magistrat.

nachmittags 4 Uhr, 
werde ich bei dem Besitzer k'rtucki'Ivk
>-au» Gnmowo einen

»lkselllcsstkkl mit Immll
u"d Zubehör öffentlich versteigern. 

Gnmowo, 14. September 1901.
Der Gemeindevorsteher.

LP elegante Borderzimmer vom
^  1. Oktober -u vermiethen.

Neustadt. Markt LL.

önrsihchlillik
8 Zrmmer u. Zubeh., hochpt., Schttl- 
-  2 S ,  vom 1. Oktober zu ver-

s - « -  durch
Dom. Bielawy b« Thor».

Aienflag, 17. Skplrmlier 1901,
nachmittags 2  Uhr, 

werde ich auf dem hiesigen Stadt­
bahnhofe bei dem Spediteur Herrn
v r s n Ä o n b u r g o r  lagernde:

M M T m c k l-
R o g g e n

für Rechnung derer, die eS angeht, 
öffentlich, meistbietend gegen Baar- 
zahlnirg versteigern.

Briesen den 13. September 190!. 
8 « IN tv , Gerichtsvollzieher.

nt möbl. Wohn. m. Bnrfchengel. 
z. v. Friedrichstr. V, Reitbahn.

Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober d. JS. soll hier- 

selbst bei genügender Betheiligung 
eine katholische Priiparandenan- 
stalt eröffnet werden. B is jetzt sind 
erst Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, sodaß die Einrichtung 
der Anstalt in Frage gestellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho­
lischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerbernf zu widmen gesonnen und 
für ein Lehrerseminar noch nicht ge­
nügend vorbereitet find, ersuchen wir 
darum, ihre Meldungen nunmehr un­
gesäumt an das königliche Provinzial- 
Schulkolleginm in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein­
zureichen.

Thorn den 10. September 1901.
Die Schul-eputation.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Naturalien 

für das hiesige Jnstizgefängniß 
für den Zeitraum vom I. No­
vember 1901 bis 31 Oktober 1902 
und zwar nngefähr von 

1400 dx RindSiiierentalg. 2700 
bx Rindfleisch. 200 kx irischen 
Schweinespeck, 1800 K? Bohnen.

Im-, HilNM- 
»i>!> kmIklliM-IMii
werden gutsitzend u. elegant angefertigt.

Frau L. lllmmer- Modistin, 
________ Gerstenftraße 19.

MKohnung zu vermiethen
Mocker, Kosakenstr. 10.

Il>oni«r8ellirmssl»'ill

Milch. 10 Le Pfeffer. 50 de
Perlgraupen, 700 lro Reis. 1800 
K« Salz. 100 K« Deizengries. 
50000 Kx Kartoffel». 1900 kx 
Mohrrübe». 1900 sts Wrncke», 
700 Ke Weißkohl. 120 lrx weiße 
Seife. 100 st« Schmierseife. 50 
K« Thran zu Schnhschmiere, 
200 k« Siippenkräuter. 60 kx 
Nudel», 200 Stück Heringe, 
2«00 kx Sauerkohl 

soll im Wege der Eudmiiffon 
vergeben iverden.

Ich habe hierzu einen Termin 
auf den

26. September 1901,
vormittags I t  Uhr, 

im Sekretarial I der hiesigen 
Staatsanwaltschaft anberaumt.

Versiegelte Offerten nebst 
Proben werden bis zum Beginn 
des Termins daselbst entgegen 
genommen, auch sind die Lie- 
fernngsbkdiiigttngen dort einzu­
sehen.

Thor» den 9. September 1901
Der Erste StaiitsittMliit.

ktztt. M '. 8 M ,
L Ztr. 6S Mark, mag. V5 Mark, 
versendet gegen Nachnahme, bei Ab­
nahme von V2 Ztr. ab

k r a r n s n i » .

Vrüeken- «nd  Breitestr.'Gcke.
S tet- Neuheiten in

Soimsri- u. ksgsritzetiir'msn.
Reichhaltige Auswahl in

kLeirern u.ZpflrieEelcsn.
G r ö ß te -  L ager am  P latze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

fü r  M in d er jä h rig e  
(bi- zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
0. vombi'omlli. Kilchdnicktkki.

W  sm mil,
parterre, mit anch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

«IN öbl. Wohn., m. od. ohne Burscheu- 
gelaß, zu verm. Schloßstr. 10.

d ^ ö b ^ im m e r  "

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. L lilren llm l innegehabte

W o h n u n g .
Breitestrake S11,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

N e r r m s n n  S s s I I A
T h o r « , Breitestraße.

ALiii gut möbl. Zimmer von sogleich 
^  zu verm. Heiligegeiststr. IS , I. 
MKöbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zil verm. Gerstenstr. IS , I.
/Lk r. möbl. Zimm. nt. sep. Ging. sogl. 
^  zu verm Neust. Markt SS, I.

M - L Zimmer sofort zu ver- 
miethen. Bankstratze Ä , II.

zu vermiethen.
Bäckerttraße 1 6 .

vermiethen__ Schittcrstraße 48.
G)art.-Woh»uus» Strobandstr. 4. 
V  sür 230 Mark z» vermielhen.

Sokultr.

^ ersteu str .S .4 .E ^ srd ^ W vh ,m »g , 
-tagost ü logsa, Wilhelmsplatz 6.

» i ,  iiieiiieni Hause Heillgegciststr. Nr.
1 ist eine Wohnung, nach der 

Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Kiiche, valkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

A . r i o lk o ,  Coppernikusstr. 22.
/L in e  W o h n n n g  von 4 Zimmer» 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtig,mg von 10— 12 Uhr.

Manerstraße SS, 1.

1 1iemeiiM MsliM,
in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen M ellieu straße L1T.
Wilhelmsplatz «.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnberc., per ».Oktober
zn vermiethen. K u gu «t S lo g a n .

I n  meinem Hanse Coppernikusstr 32 
ist eine kleine Etüde sür eine einzelne 
Person per I. Oktober zu vermiethen. 

WI. r i s l k » ,  Coppernikusstr. 22.
Die von Herrn Landrath 

Sed^vrkv bisher bewohnte Wohnnna. 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist«lt- 
städtischer Markt 16 von s o s o r t
zn vermiethen.______ W. S u ,» » .

WilhelmsftaSt.
Friedrichstr. 10/1L, zu verm.: 

L Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhause; daselbst sind 
noch einige Pferdeftände abzugeben. 

Näheres durch den Portier llloannr.
^  Stuben, Küche, Zubehör in an- 

ständigem Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote unter Nr. 2 0 0  an
die Geschäftsstelle erbeten.___________

_  Wohnungen,
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör, vom I.Oktoberd. JS. zu 
vermiethen Gerechteste. 6 , I.
Aatharinenstr. LZohnung von
^  Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. K in g s .
S  Zimmer mit Zubehör sind Brom- 

bergerstr. 98 . 1 Tr.. für 250 
Mark zu vermiethen.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschöft mi theil. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G u ter  F rau en m an tel b z. verk.
Wo. sogt die Geschättsst. dieser Zeitung.



8m L. Schickn i, K, «d
befindet sich

mein Bureau,
1 Treppe hoch, >m früher

Z M vsiiW rM  Äüsk
in der Schillerstrntze.

V v ls lv v -
Rechtsanwalt und Notar.

Uerküuferin»
ill d. Konfitüren-u. Chokoladen-Branche 
durchaus bewandert, sof. od. pät. ge­
sucht. Zeugn., Photogr. nebst Aug. 
d. Gehaltsauspr. sind niir einzureichen.

z . prrvngsi-, Bromberg.
Ein nettes, anständiges, zuverlässiges

Mädchen
wird für die Küche eines größeren 
Restaurants zum 1. resp. 15. Oktober 
gesucht. F rau  v o n  r r s i k r io i n ,

Schulstraße I, ll.

A tm "  .
Köchin, Stubenmädchen und and. 
Dienstpersonal erhalten gute Stellen 
bei hohem Lohn durch 
Bermittelungs - Bureau t- i tk ls M lv r , 

Seglerstraße 19.______
Ein ordentliches
WA" Kindermädchen "MG

zum 15. Oktober gesucht
S e g le rs t r .  1 2 , im Laden.

kill kräftiges LMliiUen
suchen t tü l tn o i ' L  Svkpsckvp-

Wir suchen sofort für unser hiesiges  
Nähm aschineN'Geschäst einen i" " gen
Schlosser oder 
Mechaniker,

welcher möglichst schon auf Näh­
maschinen gearbeitet hat.

N ur gut empfohlene und möglichst 
militärfreie junge Leute wollen sich 
melden.
8i»Mko., Nähmaschinen A.-G.,

Thorn, Bäckerstraße 35 .

Malergehilfen
stellt ein

z .  rlsllnskr, Malermeister,
Thnrinstraße 12.

Einen Lehrling
sucht___________ L S -y m in o k S .

Suche für mein Zigarren-Spezial- 
geschäft
einen Kehrling

mit guter Schulbildung.
O . « « e r m a n n ,

Bache- und Elisabethstr.-Ecke.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

,1. L o lssL oM S kS , Jakobsstr. 9.

30V « Mark
zur 1. Stelle auf ein Grundstück ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._________

6 0 0 0  Mark
sofort auf ein lättdl. Grundstück zur 
sicheren Stelle zu vergeben. Bon 
wem, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

N eM  kmm.-l.Moii,
19 Bände, sind zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

kill xs. ükMiloriuiil
lit Glasschiebefenster und 24 Schub- 
rderr zu verkaufen. Näheres

W itk o n s k i ,  Breitestr. 25
M äh. Stuhle, Sopha, Wasch­

tisch zu verkanten. Zu erfragen bei 
6 e o k o « ,» k r , Bäckermeister, 

Neustädt. Markt 9.
Umzugshalber ein gutes

zu verkaufen. N o k m , Sup

Kaufe Weinflaschen
L . k»onüoi-Llri, Bachestraße 9.

D M M »ßsch«ki>k
und diesjährigen

Saatroggen
hat Preiswerth abzugeben das
_______ Pfarrgul z» Ryttsk.

Viel« X rM e
leiden an: Blutarmuth, Bleichsucht, 
Nerven-, Magen- und Berdauuugs- 
schwäche, Mattigkeit, Abmagernng, 
Angst- und Schwindelgefühl, Kurz­
atm igkeit, Herzklopfen, Kovfweh, M i­
gräne, Rückenschinerzen, Appetitmangel, 
Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen 
u. s. w. und siechen oft langsam 
dahin, ohne den wahren Grund 
ihrer Leiden zu ahnen und das 
richtige Heilmittel zu finden. 
Eine belehrende Schrift mit Krank­
heitsbeschreibungen versendet an jeder­
mann gratis und franko 

die Verwaltung der Emma- 
Heilquelle, Bovvard.

M A o h n u n g , 5 Zrmm., Badeeinricht, 
Balk., versetznngsh. zum l./IO . zu 

Verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm.
Brombergerstr. 6 0 , ill, l.

Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jah re  mit meinen

,M i>  I M -  M  W ii-ö M -sM M M W "
erzielte, veranlaßt mich, auch in diesem Jah re  Vergrößerungen zu den­
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratiS herstelle, zu liefern, sodaß eine fast lebensgroße Ver­
größerung (Brustbild) aus ca. nur 10 Mark zu stehen kommt. Ele­
ganter Karton gratis; hochfeine Einrahmungen zum Selbst 
kostenpreise.

Da sämmtliche Vergrößerungen rc. in eigener, in vorigem 
Jah re  errichteter Vergrößernngsanstalt hergestellt werden, so kann 
für - künstlerische, tadellose Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine solche Vergrößerung

„Das schönste Weihnachtsgeschenk."
Oelzemiilde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an.

Uebermalnugen in Oel, Pastell und Aquarell. ^
V io l« , k ü o k s t  v k r o n v o t to  / ln s p k o n n u n g o n  l 'W G

Diese Preise haben nur bis einschl. 1. J a n u a r  1902 Giftigkeit, und 
bitte Bestellungen für Weihnachten schon jetzt zu machen.

Hochachtungsvoll, ergebenst

6arl konatd, WtograMches Atelier,
Gerechtestratze 2, i r N O N w ,  am Neust. Markt.

Großes Lager von Möbelanssiattungen
in  jeder H olzart

der N euzeit entsprechend zu billigsten
P reisen .

Besichtigung des W aaren lager»  
ohne K aufzwang.

E  PreiSaufstellungen  b ereitw illig st. —
p .  V i 's u lrn s n u -G h o ru .

LL . M rL iriL n sÜ L L -
örüoksnstr. 27 Lrücksnstr, 27.

MssrrgercdAt
für nettste Herml-Moden mid Nnisorink».

I tn k s r t ig u n g  u n t s e  O s r a n t i«
tür eleZautsn Litr unä tadellose ^uskülirunZ.

«elAMtk llüiliiiicklt R
O ö r v s i - i s ä o i - k  i n  K o i i l v s i v i r »

Okskarat:
tzlsileimratil kelrl, krüdor Lreliwsr's Ian»MIniA6r Assistent.

Vorrliglioksle lVinlerkuren.
k r o s p s i r t s  x r a t i s  ä u r o k  ä i e  V o r w a l t u v K .

i^. v o n  i-o o k o v e 'o
-  O rig in a l-?6il<u86r  8aa troggön , —

in plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgu t empfiehlt, solange der Borrath reicht

l8nüMtIi80liMe!ik llW tW M m e lM ,
« « V , , «  Vl. V . I> o r » k v « « n 8 t ,- .  8 .

Scherino-iM alzertm kt
Ist ein au-gezeichnete» H a u -m itte l zur K rä ftig u n g  für K ranke und R ek on valeszenren  und bewährt 
sich vorzüglich a l»  Linderung bei Reizzuständen der AtM UNgsorgÜNe, bei K atarrh , K euchhusten rc.,

. F l. 75 Pf. u. 1,50 M .
Malz-Extrakt mit Eisen

arm n t (B leichsucht) rc. verordnet werden. F l. M . 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

stützt wesentlich die K n och en b ild n n g bei Kindern. F l. M . 1.—.
Schering's Grüne Apotheke, »». -

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen Handlungen.
jZ u  paoen IN  Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

L. 1. Külm
lvls-L-vis üom llakb „Xalserkronv")

re ig t äen

kür Herbst miä MIotvr an.

D as so beliebte und von Aerzten empfohleneM rL lL -W x tL '» S L t-L L iS i*  fitölWblkl)
aus der OrdcnSbranerei Marieuburg ist wieder vorräthig.

Alleinverkauf für Thorn bei k . K irm es, Elisabethstraße.
A V  Filiale: Brückenstraste 2V. ____________

Cothser Ltkilsiiersilherilkgsbliilk.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1961: 797»/. Millionen Mk. 
Bankfonds „  . .  261
Dividende im Jahre 1961: 29 bis 128 "/« der Jahres-Normal- 

prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Thor«: H ld sr l V lso k sv n k i, Kromberger 

Vorstadt, Schnlstr. Nr. 22 , I.
Vertreter in Culmsce: 6 . v. p r s s lr m sn n .

Lteivksuvki — slsrvosklli — Verrtsuungsstörungvn.
en tsp rsek sn  2  _ _ _ _ _ _ _̂ _ _ _ _ _ _ ___________

V o n  LU6A626io d N st6r V^irlrunßs b e i n ilsn  L rankkottissrLLÜ sinunA sn, v v lo k s  äurod  
moird norin»1s LIutbilciunZs V 6rania88t v o r ä sn . — Ü sr r  D r . L a o k a r L a s  L oM sssd  
s s in v  L i i t ik  in  ä er  m eltio in isok sn  L s itu n x :  „ N s in s n  L o rren  O ollo^on  icnnn Lob 
niotid ärinsssnä ßsvnußs c!1s Vsi-orctnuvßs cisr k ilu ln s  roboi'Lnd63 L e lis  nnrattisv ."  —  
U a o d  O rten , in  v s lo d e n  ä lo  k l ln la s  rod oran t68  L s lls  n io d t 2N tiad sn  66in Z otltsv , 
postkroi 2n  O riA inalprkisov v o n  ä s r  1- r 'L v L ie s L r t e L  in  I L o s I v r i ,
^ r o v iu r  r, La dorlstrsn , ä. L o d L o d ts1 1,50 N .

Oepol l'korn: I^öwen-/1po1kerL6 .____

Z i e g e l ,
Dachpfannen,

R ö h r e n ,  R a d i a l - ,  B r u n n e n - ,  K lo s te r - ,  B e r b l e n d -  
n n d  a l le  A r t e n  F o r m s t r i n c

in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 
jeder Weichselablcaestatiou lind frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, !»!i. 1oui8 Kl3M8,
heikorn, Lcibitscherstratze 38.

./ M  " W L n n u n z A
/In 81eUv ckv8 unübsrlreMtoken Kokten

M v,-. Ikompson'a 8sifsnpuivkf
Vollen äsn llaussrausn oft minliep« 

werlirigv proäukie susgvkänliigt.
Älau aek tv  x euau  auk ä ie  

 ̂k e k n lrm a rk o  „ S O t tN k  ^  Is
Ullü vtzrlLvLs 68 Überall!

v r . M 8k!l8M '8 D 88ks!lki!> lltill l(Us3N8t8>1
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

V orrilx l. L iu rie litn iixo» . ALsKlxv k rv l8v .

. . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ^

88 8 8
ß

ß
K

ßE

Lar SLudvrsn unä gvZobmaekvoUen änkertigung von:

i
 ̂ iVtzinkrlrttzll

! Vavrk»rtell
j  l i l fe ll ie ä tz r l l

L iv laänvA e»
2N

6le86ll8ebaften ote.
e m x ü e d lt  s ie d  ä i s

K. oiiclillsliMsi.

Loncerl-Lugdarmonikaz

mit 10 Klapp. 
10 „
10

in 120 vollständig verschiedenen Nummern, hoch- § 
feine Ausführung, auf verschiedenen Weltaus- , 

- - -  "  - stellnngen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit,
sowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die bestrenommirte
Harmonikafabrik

L » r » s t  8 s s s ,  lllingsiitdrl. 8s.
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur mit 3 fach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern und Doppelbassen L ntuck Mark o,o0 
36 em hoch. _______ _ ______

t t s r m o n i k sv lS L v ttra
3 echt. Reg. 70
4 n „ 0 0
6 " „ 130

Stimmen Mk. ulit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M. 12,50! 
21 2 „ „ N 6  ,  .  1 5 , -
21 6 " » lb s  » -  2 8 . -
21 ., 8 „ „ 194 „ 40.-

E S S S S S  2   ̂ u Z ll l § 8
Theile Ihnen  ergebenst mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem über- 

troffen hat, sowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
welches ich' Ihnen  der Wahrheit geniäß hiermit attestier, ^  ^  ,

Windeshim bei Kreuznach. ôllrmn Ortkviibei-Ker.

K rim
KsMÜlkik,
nach ausw ärts, waggonweise, per Kassa 
zu kaufen gesucht. Anerbieten ttttt 
Preisangabe und M uster erbittet unter
Chiffre V . S 7 7  an N a sso n s tv k n  
L Vogion. Aa. Thorn

WM IvlltM-
kljslllulgsk

sind zu haben.
6. vMbroMI'seko LiieNkn^sks!,

Kathariueu- u. Friedrichstr.-Ecke.

Eine Hofmohinittg,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brttckeustr. 14, l.

Magdebmaer Sauerkohl,
gute Kocherbseu

(geschält auch ungeschält) empfiehlt
-r . A I r r n e s ,  Elisabethstr.

F ilia le : Brückenstr. 2V.
Neuen "WU

ckdl,
frische "W«

v l I l K u r t i t z n
empfiehlt

iieinriek f ie lr .
Feinste Kastlebay-

M j S 8 - l i k s i W
— Stück 25 und 30 Pfg. —

empfiehlt C k r r i  S s l c r i s s .

Ksrrlltirt reillv»

kislieiilioiiiL
L 0,70 Mark pro Pfund 

empfiehlt

8 .  8 t m o n ,

D l l s a d G U r s I r » .  A .

F e in s t e n

LvekdomA
— Pfund 80 Pfg, -  

empfiehlt L s r l  S r k k c r i s s .
Beste, gesunde

Its>. fiVsinstgubgn
(keine Auktionswaare)

Pfund 40 Psg., bei Kisten billiger.
!(U88, Schillerstr. 28.

P P L  r i s o u :
PPL FLVL Lvellüt

ist unö d!oibt öL8 desto unö aus- 
giodigsto Mittel run augonbüok- 
üokon Verbesserung sebwairker 
fleisoddrüke, 8uppen u. s.

s-tildtl, Noßkrstr. k,
seit ca. 25 Jah ren  vou der F irm a N . 
L s N a n  benutzt, vernliethen

U N K «  L IV 8 8 S  ^  H O .,
Uuterm Lachs.

M W e
zu vermiethen Bäckerstraße 26 . 

Pferdest. u. Nem. z. v. Gersteustr. 13.

L o so
znrMetzerDomban-Geldlotterke,

2 Ziehungen vom 2 l./24 . Sep« 
tember und 9 /12. November er., 
Hauptgewinn 100000 Mk., V» 4,50, 

2.25 Mark,
zur 8. Berliner Pferdclotterie,

riiehimg a m  1 1 .  Oktober er,, Haupt­
gewinn Werthe von 10000 Mk.. 
L I.IO Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12, Oklbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk.. 
L 1,10 Mark.

zur KönigSberger Schlohfrei. 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12 
bis 16. Oktober er-, Hauptgewinn 
50000 Mark, L 3,30 Mark, 

zur Votierie der „Internationalen 
Ausstellung für Feuerschutz und 
Fencrrettungstvesen Berlin", 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt, 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk.. 
L 1,10 Mark.

zur Meißener Domban-Geld­
lotterie. Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100000 Mark, ä  3,30 Mark 

z» haben in der
LtsihSstsllklle der .Thorner puffe.

Druck und «erlag von L. LombrowSl i  in Tboru.



2. Beilage ;« Rr. 217 her „Tharnee Presse"
Sonntag den 15. September 1901.

Der Altweibersommer.
------------  (Nachdruck verboten.)

Bon dem Ursprung des Altweibersommers, 
der nun wieder Feld und Wiese» deckt, weiß 
der Volksglaube merkwürdige Dinge zu er­
zählen. Bald sollen seine feinen Faden Haare der 
M utter Gottes sein, bald von der Kunkel der 
Waldfee stammen. I n  Wahrheit sind sie ein 
Gewebe der Spinnen, ihre Entstehung ist in­
dessen, wenn auch nicht von der Poesie um- 
flossen, doch ein interessantes Naturschanspiel.

Wenn im September die Regentage 
kommen «nd die Vogel nach dem Süden 
ziehen, begiebt sich auch die Spinne auf die 
Wanderschaft, um die feuchten Niederungen 
mit sonnigen, warme» Höhen zn vertauschen. 
Fliegen kann das Thierchcn nicht, das Ziel 
,-per xeäös" zu erreichen, sollte ihm auch schwer­
fallen, es baut sich also einen Wanderapparat, 
und zwar einen —  Luftballon.

Am ersten schönen Sonntag klettert Frau  
Spinne auf einen erhöhten Standpunkt und 
stellt sich dort auf den Kopf. Dann sendet 
sie aus den am Hinterrnmpf sitzenden Spinnen­
warze» ein Biischelchen Fäden in die Luft, 
das wie eine Fahne im Winde fla ttert; hat 
sie daraus gesehen, woher der Wind kommt, 
so dreht sie den Kopf nach seiner Richtung 
und sendet neue Fäden aus, bis das Ge­
webe stark genug ist, um sie zu tragen. Dann 
läßt sie alle acht Füßchen gleichzeitig los und 
segelt, den Rücken nach unten gekehrt, davon. 
Die Fäden bilden ein Bündelchen, das die 
Spinne mit den Füßen festhält und während 
der Fahrt unausgesetzt durch ueue Fäden
vermehrt.

Solange der Wind geht und die Sonne 
scheint, geht der Flug lustig weiter, denn ge­
rade der wärmende Sonnenschein ermöglicht 
es dem kleinen Luftballon überhaupt erst» zu 
steigen. Sobald das Tagesgestirn verschwindet, 
fällt auch er, die kleine Weberin läßt einen 
Faden nach nuten und klettert daran hinab, 
ein Obdach für die Nacht zu suchen. Erst 
am anderen Morgen begiebt sie sich wieder 
auf die Fahrt.

Die Fäden, die ihr Ballon unterwegs ver­
liert, mehr aber noch jene, an denen sie 
abends zur Erde hinabsteigt, bilden später 
den Altweibersommer. Wie weit solche Spinnen­
reise gehen kann, ersieht man daraus, daß 
man noch sechzig Seemeilen vom Lande entfernt  ̂
tausende von kleinen, röthlichen Spinnen m it s 
ihren Ballons durch die Luft hat segeln sehen. 
Ueberrascht die Thierchen auf solcher Fahrt über 
Wasser plötzlich der Sonnenuntergang, so sinken 
sie sofort hinab und finden ihr Grab in den 
Fluten.

Alle Neune.
Ein Beltraa zur Geschichte des Kegelspiels.

Von Edwin K ra n tn e r .
_______  (Nachdruck verboten.)

V ier Spiele sind es vor allen Dingen, die 
den trink- und spielfesten Germanen eigen 
sind: W ürfel, Kegel, Karte und— allerdings 
erst neueren Datums, darum aber nicht 
weniger verbreitet —  das B illard. Während 
Karte und B illard sich ihrer Entstehung nach 
historisch nachweisen lassen, gehört Würfel 
und Kegel zn den Urspielen der indoger­
manischen Völker, die gewöhnlich den großen 
Opferfesten zn folgen Pflegten, was sich heute 
noch daraus erkennen läßt, daß zu ihnen eine 
gewisse Geschicklichkeit und Kraft gehört, zwei 
Eigenschaften, die erst m it fortschreitender 
K nltur von der Sucht nach Gewinn über-

wurden.
Kegelspiel haben w ir  es nun mit 

im sommerlichen Spiel zu thun, das
wird sow-il'* warmen Jahreszeit ausgeübt 

natürlich nicht künstliche im 
L  ^ch k»m ^»kals gelegene Kegelbahnen 
''^kackst komme,, W ürfel und Karte ge- 
hort dem Stammtisch Bierstube, d. h.

als Kegel 
gelenks bei 
lien meisten;

d e n tt» -»^  .ö" benutzen. Noch im althoch- 
Zeiten chegil, das im Laufe der

- - " « . s t

-7^ 1'de zu beiiitken. im altbock)-

Schenkelrüochen°°x Kegel wurde, den
Zeltpfahl b e n , ik ,^  Pferdes, der auch als 
d°r der Gebrauch
lichkeiten z u r ü c k z A h ^ N  F°st-
«°ch die D rei- oder N e u m a k l^ ^  beute

indogermanischen Völkern —  man erinnere 
sich der drei Parzen, der neun Musen u. s. W. 
—  als heilig galt.

Erst im Laufe der Zeit nahm die Knochen­
oder Psahlgestalt der Kegel eine künstlerisch- 
eigenartigere Form an, indem sie aus leicht 
zn bearbeitendem M ateria l hergestellt wurde. 
D a war es zuerst die Sänlenform, die zu 
überwinden war, ehe die Kegel jene mar­
kante Flaschenform erhielten, die sie zn Merk­
zeichen des Bierausschankes machten. Dieses 
Bierschankzeichen muß auch wohl der Grund 
dafür gewesen sein, daß die Kegelplätze, die 
gewöhnlich vor den Thoren angelegt waren, 
in die Städte hineinrückte», und schließlich 
ganz Privilegien der Schankwirthe und B ier­
gärten wurden.

Nach altgermanischem Mythus war Kegel 
und Kegelspiegel dem Wotan oder dem Thor 
heilig, eine Anschauung, die bei dem sieg­
reichen Vordringen des Christenthums keines­
wegs gestört wurde, denn heute noch kann 
man in einzelnen Gegenden unseres Vater­
landes beim Gewitter das W ort zu hören 
bekommen: „Petrus schiebt Kegel!"

Die A rt und Weise, in welcher Kegel ge­
spielt w ird, war und ist auch heute noch 
nicht überall die gleiche. Ursprünglich wurde 
wohl aller Wahrscheinlichkeit nach, nach den 
Kegeln m it einem Steine oder mit einer 
Kenle geworfen. Dann tra t die disknsartige 
Scheibe, deren W urf eine gewisse Uebung 
und Gewandtheit verlangte, an Stelle des 
Steines, um schließlich von der regelrecht ge­
drechselten Kugel, die nicht mehr geworfen, 
sondern gerollt oder geschoben wurde, abge­
löst zu Werden. Die moderne» Verfeine- 
rnngsarten des Spiels sind zu wenig von 
Bedeutung, als daß sie hier näher erörtert 
werden müßten. Sie bedeuten auch im 
Grunde genommen gar keinen wesentlichen 
Fortschritt, selbst wenn man die automatischen 
Kegelbahnen inbetracht zieht.

Anf die einzelnen Ausdrücke beim Spiel, 
wie „Sandhase", „Bleibe", „Ratze" u. s. w. 
wollen w ir nicht weiter eingehen. Die An­
zahl der Kegel, mit denen gespielt w ird, ist 
eine ungleiche, jedoch geht dieselbe nie unter 
drei und nie über siebzehn. Die Neunzahl 
ist Wohl überall die am meisten gebräuchliche. 
Die Kegelbahn selbst muß einen festen Unter­
grund haben, der gewöhnlich durch eine 
starke Bohle oder durch festgestampften und 
nachträglich sorgfältig geglätteten Lehm her­
gestellt wird.

Das Kegelspiel, das sich allerorts einer 
allgemeinen Beliebtheit erfreut, ist auch von 
großer hygienischer Bedeutung. Es kräftigt 
die Lunge», dehnt den Brustkorb und macht 
alle Gliedmaßeu und M uskeln gelenkig und 
geschmeidig. Auch wirkt eS erzieherisch anf 
Abschätznngsvermögen und Augenmaß.

Viele Anekdoten knüpfen sich an das 
Kegelspiel, bei dem nicht nur HauS und Hof, 
sondern oft auch Land und Leute verspielt 
und verloren wurden. Freilich betrachtete 
man daS Kegelspiel zu der Zeit, als solches 
geschah, noch nicht als Hazardspiel, sondern 
als Probe für Kraft und Gewandtheit. M it  
dem Eindringen des Christenthums gewann 
das Kegelspiel in der Weise an Bedeutung, 
daß man die aufgestellten Kegel als Personi­
fikation der Äsen, der altgermanischen 
Götter, betrachtete, die durch den W urf der 
Kugel, die das Christenthum personifizirte, 
gestürzt werde» sollten. Aus dieser Zeit 
stammt auch wohl die S itte , den mittleren 
Kegel mit einer Verzierung zu versehen und 
ihn als „König" zu bezeichnen, was nichts 
anderes, als eine Verhöhnung Wotans, des 
Göttervaters zu bedeuten hatte.

So haben die Kegel und das Kegelspiel 
gewissermaßen eine kulturhistorische Mission 
erfüllt und es ist nicht zu verwundern, daß 
Tradition und Beliebtheit gerade dieses Spiel 
so tief im germanischen Volksleben wurzeln 
machen. Die Freude an Kraft und Geschick­
lichkeit, die jederzeit einen starken Widerhall 
in der deutschen Volksseele gesunden, mag ein 
gut Theil an der Beliebtheit des Spiels mit 
schuldig sein, was w ir jedoch hier nicht unter­
suchen wollen.

Auch bei den dem deutschen Lande an­
wohnenden Völkern ist das Spiel m it Kegeln 
gebräuchlich, jedoch finden sich hier bereits 
Variationen des Spiels, die sich auf fremde, 
nicht germanische Einflüsse zurückführen 
lassen. Gebräuchlich ist das Kegelspiel nament­
lich in Westrußland, Oesterreich, Schweiz, 
Holland, England, Dänemark, Schweden und 
Norwegen. Bei den romanischen Völkern 
hingegen ist das Spiel nur dort gebräuchlich, 
wo es von Deutschland direkt eingeführt ist

und findet sich meistens nur in der Form der 
Billardkegel vor.

Viele Glossen über das Kegelspielen und 
seine Auswüchse finden sich bei den mittel­
alterlichen Satirikern, die bekanntlich mit 
ihrem Spotte nichts, also auch nicht das 
Kegelspiel, ungeschoren ließen. Wie ver­
wachsen das Kegelspiel mit dem deutschen 
Volksleben immer war, beweist am besten 
das geflügelte W ort: Kind und Kegel.

Die erste deutliche Beschreibung eines 
Kegelspiels ist in Hugo von Trimberg's 
„Reunar" (um 1260) aufgezeichuet, jedoch 
werden hier nur drei Kegel erwähnt. W ir  
aber, die Gegenwart, spielen ruhig mit 
unseren neun Kegeln weiter, freuen uns des 
Spiels und begrüßen jeden als Kameraden, 
der gleichfalls Freude daran empfindet. —

Pferderennen in  der Mongolei.
Mitgetheilt von Oberstleutnant a. D. R o g a l l a  

v o n  B i e b e r f t e i  n.
------------  (Nachdruck verboten.)

Die Zeit der Herbstmeetings auf den ver­
schiedenen „grünen Rasen" der europäischen 
Hauptstädte ist wieder eingekehrt, und 
der Rennsport macht seine Rechte geltend. 
Unter diesen Umständen darf es von allge­
meinem Interesse sein, zu erfahren, wie sich 
ein solches Rennen in einem Reiche Zentral- 
Asiens, in der Mongolei, gestaltet, die durch 
ihren Reichthum an kleinen, halbwilden, aus­
dauernden Pferden berühmt ist. Der fran­
zösische Forschnngsreisende Ular hat davon 
sehr anschauliche Schilderungen gegeben, denen 
einiges hier entnommen sei.

Eines Morgens 5 Uhr, erzählt U lar, kam 
der Sekretär deS Groß-Kbaus der Mongole» 
zu mir, um m ir eine Einladung zu dem 
großen Rennen zn überbringen. Es war in 
Onrga, der Hauptstadt der Mongolei. Der 
Rennplatz, wenn man eine von einem breiten 
Flnß und einer hohen und steilen Hügelkette 
durchschnittene weite Fläche so nennen darf, 
befand sich etwa 2b deutsche Meilen von der 
Residenz entfernt. Um dahin zu gelangen, 
bedurfte man daher einen 2*/,tägigen scharfen 
R itt. Der Hof trifft auf dem Platze immer 
erst zuletzt ein.

Seit Tagen und Wochen hatten bereits 
die Pferdebesitzer - -  und jedes mongolische 
Familienhaupt ist ein solcher —  ihre Wohn­
sitze verlassen und ihre Weißen und graue» 
Filzzelte auf den Abhängen der Hügelkette 
aufgeschlagen. Alljährlich entsteht hier von 
neuem ein gewaltiges Lager. Es waren etwa 
150 000 Personen aus allen Theilen des 
Landes, darunter 2000 Kilometer entfernt 
wohnende, zusammengekommen, und da der 
besser situirte Mongole mindestens 3 Pferde 
pro Person auf die Reise rechnet, so vermag 
man sich eine Vorstellung von der unglaublichen 
Masse von Pferden, die auf dem Rennplatz 
vereinigt waren, zu machen.

Die Ankunft des Khans bezeichnete den 
Beginn der großen Wettrennen. W ir ritten 
in seinem Gefolge von Onrga ab. Unsere 
Pferde, es waren etwa 50, befanden sich vor 
dem Thor seines Palastes. Das mciuige war, 
wie ich wohl wußte, ganz weiß; allein die 
übrigen waren es auch, und ich gerieth sehr 
in Verlegenheit, das richtige herauszufinden. 
Einer der jungen Prinzen führte es m ir zn, 
indem er sagte: „DaS ist wohl das Ihnen  
gehörige Pferd." Ich war dessen keineswegs 
sicher und hatte mich seit 8 Tagen nicht mehr 
mit ihm beschäftigt. Ich konnte daher nur 
verlegen antworten: „ In  der That, ich
weiß nicht . . ." D er junge Mongole sah 
mich ganz erstaunt an, brach dann in Lachen 
aus und sagte: „Aber als Sie vor 14
Tagen in Onrga ankamen, habe ich Sie auf 
diesem Pferde in den Bazar einreiten sehen. 
Wenn Sie es daher inzwischen nicht verschenkt 
haben . . . ." „Ach richtig, ich erkenne eS 
natürlich wieder", unterbrach ich ihn, allein 
mein Ansehen hatte stark gelitten. Ich fand 
nie den M uth , meinen Wirthen zu erzählen, 
daß es in Europa Bücher giebt, in denen die 
Abstammung und die Unterscheidungsmerkmale 
jedes Vollblutpferdes verzeichnet sind, und daß 
trotz dieser Vorsichtsmaßregel falsche Dekla­
rationen und Unterschiebungen auf den Renn­
plätzen vorkomme». M an würde mich als 
unverschämten Schwätzer verhöhnt habe».

Die Thatsache ist, daß d a s  mongolische 
Plerd im Vergleich zu dem europäischen das, 
was der Naturmensch im Vergleich zn einem 
der besonderen Rasse und des Charakters ent­
behrenden Europäer ist; eS besitzt Ind iv iduali­
tät und ist deshalb nicht weniger schnell, im 
Gegentheil. Ein Mongole, der in Kiachta 
ein Paar prächtige, von einem russischen Kauf-

Herrn importirte englische Vollblüter gesehen 
hatte, bemerkte n n r: „Diese Pferde habe»
weder Physiognomie noch Ausdruck. Es sind 
dumme Thiere. Wie sollen sie daher rennen 
können. Sie können nicht begreifen, was sie 
zu thun haben. ES sind Maschinen."

Das mongolische Pferd wird ganz anders 
als das europäische behandelt. Stalle cxistiren 
nicht. Mögen es im Sommer 5 5 °  Wärme 
und im W inter ebensoviel Kälte sein, das 
mongolische Pferd ist immer im Freien «nd 
befindet sich nnr bei einer nach europäischen 
Begriffen barbarischen Behandlung wohl.

Nach 10 ständigem R itt  m it dem Groß- 
Khan hatten w ir etwa 120 Kilometer zu­
rückgelegt und machten an einem kleinen 
Flusse H alt. Die Pferde waren ganz naß. 
M an  besprengte sie mit kaltem Wasser und 
band sie, mit dem Kopfe hoch, derart an, daß 
sie sich weder rühren noch legen konnten; sie 
erhielten nichts zu saufen und zn fressen, und 
zitterten in der Nacht vor Frost. Am Morgen 
gab man ihnen sehr wenig zu saufen und zu 
fressen; ohne daß sie auch nnr Momente gelegen 
hätten, wurden sie wieder bestiegen und am 
nächsten Tage die 100 Kilometer zurückge­
legt, die «ns noch vom Rennplatz trennten. 
Wenn die Pferde im W inter nach einem R itt  
naß eintreffen, solle» sie, U lar zufolge, in 
gleicher Weise angebunden werden, und man 
wartet ab, bis sie von einer dicken Eiskruste 
bedeckt sind, in der man sie bis zum Morgen 
läßt.

Als w ir abends beim Einlauf des Renn­
platzes bei den schon aufgeschlagenen Zelten 
des Groß-Khans eintrafen, bot sich uns ein 
prächtiger Anblick. An den Ufern des Flusses, 
die Hügel entlang lind in der weiten Ebene, 
soweit der Horizont reichte, bedeckten male­
rische Zeltgruppen das gewaltige Feld. I n  
langen Reihen, an an Pfählen gespannte 
Leinen gekoppelt, bedeckten unzählige Pferde 
die Steppe. Von allen Seiten trafen die 
Unterthanen des Khans in M afien ein, nnd 
unter lauten Rufen wälzte sich eine giganti­
sche Kavalkade berittener Mongolen und ihrer 
Frauen und Kinder in rapidester Gangart 
den Abhang der Hügel entlang. Die Nacht 
wurde unter Gelagen zum Tage gemacht. 
Der Kumiß, das köstliche Getränk aus ge« 
gohrener Stutenmilch, der gefährliche Arkh, 
der sich znm Kumiß wie der Kognak zum 
Wein verhält, und namentlich der berüchtigte 
Khanchine, ein Liqueur, der die Eigenschaft 
besitzt, einmal verschluckt, im Magen einen 
Trunkenheitserreger zu bilden, sodaß man 3  
Tag« hindurch nur einen Schluck Wasser zu 
trinken braucht, um wieder die vollständigste 
Trunkenheit hervorzurufen, alle diese Freudeu- 
bringer forderten unzählige Opfer.

Der Khan bestimmte jedoch, daß am nächsten 
Morgen die 5 großen Rennen stattfinden 
sollten, und man erörterte die Aussichten der 
Hauptkonkurrenten. Allein man wettete nicht 
auf dieselben, denn der buddhistische Klerus 
hat das Laster des Spiels in der Mongolei 
vollständig auszurotten verstanden. Die Renn- 
preise sind überdies lauter Ehrenpreise und 
bestehen weder in Geld noch in Knnstgegcn- 
ständen, sondern nur in einem Namen, den 
die siegenden Pferde erhalten, und der ihre 
Leistungen charakterisirt. I n  fachmännischer 
Hinsicht sind die mongolischen Sportsmen 
außerordentlich bewandert, und ihre Termino­
logie ist so genau und vielseitig, daß sie für 
den Europäer unübersetzbar und selbst unbe­
greiflich ist. Unsere beiden bescheidenen Nuancen 
von hellbraun und dunkelbraun z. B. find bei 
den Mongolen durch 47 verschiedene Nuancen 
ersetzt «nd zumtheil für das ungeübte 
Auge des zivilisirten Europäers völlig un- 
unterscheidbar, und ihre Beurtheilung basirt 
in der Regel auf anatomischen Erwägungen 
von einer Gründlichkeit, die kein Erzieher 
eines Derby-Siegers zn begreifen imstande ist.

Das erste Rennen erstreckte sich etwa 10 
Kilometer in gerader Linie und umschloß 
einen gegen 50 M eter hohe» Steilhang und 
einen gefährliche» Abhang am Ende der 
Bahn. Es war ei» Rennen im kurzen Trabe. 
Ein mongolisches Pferd kennt nur eine Gang­
art, »nd nie sieht man einen gute» Traber 
galoppieren oder einen Galoppiere« traben. 
Sein kurzer Trab ist ein unbegreiflich schneller: 
es werde» dabei sechs Schritt in der Sekunde 
so schnell gemacht, daß man kaum mehr die 
Beine sieht. Das mongolische Pserd ist weit 
kleiner als das europäischer Rassen, und e» 
war daher erstaunlich, daß der Sieger im  
Trabrennen den letzten Kilometer in 1 M i ­
nute und 29 Sekunden zurücklegte. Es folgten 
Rennen im Galopp, im schlanken Trabe und 
im Dreischlage. Während der letzten 2 bis 3



K ilom eter erhob sich jedesm al ein snrchtbarer 
L ärm . A lle Zuschauer w aren  zu P ferde und 
suchten d as R ennen  b is  znm E in lan f zu be­
g le iten . D er  G alopp  einer Kiirassierbrigade 
und die L aava  der Donkosaken sind nichts 
gegen diese heulende, gigantische W indsbraut, 
die vou  den H ügeln  herabfegt und sich, den 
B oden  erschütternd, w ie die M eeresflu t ohne 
jeden U nfall herabstürzt. E s  w a r ganz un­
begreiflich, w ie einer der S öh n e des K hans, 
der den Schiedsrichter machte, die zehn ersten 
R enner unter jedesm al mindestens 80  R eitern  
auf einer E iiila iiflin ie  von m indestens 100  
M eter B re ite  zu bestimmen vermochte, sodaß 
Nie eine R eklam ation gegen seine Entscheidung 
erforderlich wurde. B e i der großen S teep le -  
Chase endlich entstand eine w ahre R aserei. 
D ie s  R ennen machte einen ganz außer­
ordentlichen, von dem sehr verschiedenen E in ­
druck, den man auf den großen, europäischen 
Rennplätzen, z. B . in  Longcham ps, em pfindet, 
wo die Zdee, daß es sich um  2 50  0 0 0  Franks 
und den eigenen Einsatz handelt, a lles  
übrige beherrscht. D ie  Strecke beträgt bei 
dem großen R ennen  etw a  18 K ilom eter. D ie  
Hindernisse sind v ö llig  natürliche. D ie  B ahn  
ist fast kreisrund, überschreitet zw eim al die 
Hügelkette und führt durch gew altige R a v ies , 
Erdrisse, Sandstrecken und über Felsblöcke 
und durch Gestrüpp, sodaß ihre Hindernisse 
hie jeder europäischen B ah n  übertreffen.

D e r  Groß-Khau gab selbst d as Zeichen 
zum A blauf m it einem Pistolenschuß, und der 
B odeu bebte unter den Hufen von 6 4  in  
schnellster G a n ga rt ablaufenden P ferden . Alle 
H ilfsm itte l sind bei diesem R ennen erlaubt. 
D ie R eiter  tragen keine Abzeichen, da man  
die P ferd e kennt. Zuerst herrscht auf dem 
im m ensen R ennplan  Todtenstille, dann aber 
w ird  die M asse der R eiter , die d as R ennen  
verfo lgen , unruhig . D ie  N euner durcheile» 
den F lu ß , und sobald die ersten w ieder auf 
der festen B ah n  erscheinen, erhebt sich la u tes  
G etöse. D er Khan, die P rin zen  und selbst 
der ehrw ürdige A laska Kham ba L am a, der 
greise B eichtvater des K hans, erkennen die 
P ferd e, die sie interessiren, m it bloßem  A uge. 
D er a lte  L am a bebt vor E rregung, der Khan 
beobachtet anscheinend ruhig, scharf, allein  seine 
Lippen zucken u nruhig; er rechnet darauf, m it 
seinem besten w eißen R enner den P r e is  zu er­
ringen, und w eiß , daß es der glühendste Wunsch 
aller T heilnehm er ist, ihn zu schlagen. P lötz­
lich ertönt ein lau ter , tausendfältiger Schrei. 
D er Khan w endet sich zu dem L am a und ist 
kreidebleich. D er  R en n er des K hans w ar,
unter den ersten befindlich, anf einem  A bhang  
gestürzt. D er  junge N effe des K hans, B ilg u e , 
r itt  ihn, und e s  fragte sich, ob er verletzt 
oder todt sei. Nach einigen Sekunden erhob 
sich ein ungeheures G ebrüll. D ie P ferde w aren  
fast auf den Kam m  des H ü g els  gelan gt, und 
m an erkannte unter den letzten den w ieder 
bestiegenen R en n er des K h ans, der in ge­
w a ltig en  Sätzen d as verlorene T erra in
w iederzugew innen  suchte. D er  T rupp ver­
schwand darauf h inter dem H ü gel. D ie  E r­
regung stieg an f's höchste, und alle W elt  
schaute gespannt nach dem nächsten H ügel- 
kamm. Zehntausende von R eitern  verfolgten  
d as R en n en , passirten den F ln ß  und ritten  
den B ergh an g  hinauf. A llm ählich erhob sich 
jetzt am E in lan f la u tes , beständig sich steigern­
des Geschrei, b is  zu dem M om en t, w o  anf 
dem Kamm e fast gleichzeitig sechs P ferde  
erschienen. D er  R enner des K hans w ar
nicht d aru n ter! D er  Lärm  verdoppelte sich. 
S ech s, zw ö lf, zw anzig  P ferd e kamen den 
H ügel herab. Plötzlich erhebt der Khan den 
A rm  und zeigt nach dem Kam m . A nf dem­
selben erscheint sein N effe, die Z ü gel zwischen 
den Z ähnen haltend und m it der Peitsche 
seinen R enner antreibend, der d as äußerste 
hergiebt und in gew altigen  Sätzen durch 
2 — 3 G ruppen hindnrchfliegt und noch a ls  
neunter am  F uß  des H ü g els  an langt. E s  
w a r zu spät, denn noch w aren  der F lu ß  und 
1 50 0  M eter  Strecke zu passiren. D ie  g ig an ti­
sche Zuschauermasse w ä lzt sich nach dem E in ­
kauf hin und passirt an geeigneten S te llen  den 
F lu ß . D er R enner des K hans durchsetzt 
diesen und nähert sich im m er mehr seinen 
V orgän gern , die ihm nur noch 15 P ferd e­
län ge»  v ora u s sind, das unglaubliche ereignet 
sich, 1 0 0  M eter  vom  P fosten  erreicht er den 
letzten von ihnen und siegt unter gew altigen  
Lanxaden um eine Kopflänge über den vordersten.

D ie  folgende S zen e  der Akklamation w ar  
unbeschreiblich. D er junge P r in z  w urde, a ls  
er znm Khan geführt w urde, ohnm ächtig; er 
hatte d as Schlüsselbein gebrochen. D er Khan 
lachte, A laska  Kham ba w ein te. E in  S tu r m  
von B eifa llsrasere i brach lo s .

A m  Abend w andte sich der G roß-Lam a  
zu m ir und sa g te :  „D u  wünschest zn wissen, 
w arum  ich und unser gesam m tes Volk sich 
über so w en ig  aufregen. Wisse, daß das  
R ennen  d as Leben bedeutet, und die G e­
danken und Wünsche unseres ganzen Lebens 
konzentriren sich aus die Wechselsäüe dieses 
K am pfes. D a s  Leben ist ein Kampf und 
dieser K am pf ist das Leben."

M annigfaltiges.
( U e b e r  d i e  E r z i e h u n g  d e r  

k a i s e r l i c h e n  P r i n z e n  i n  P l ö n )  
schreibt der „T äg l. Rundsch." eine Leserin, 
die vor w enigen T agen  den P lö n e r  Sch loß­
park besuchte, fo lgen d es: D ie  beiden zur Z eit  
in P lö n  befindlichen P rin zen  August W ilhelm  
und O skar w erden nach dem Lehrplan des 
humanistischen G ym nasium s nuterrichtet, 
w ährend für den Unterricht der drei alteren  
P rin zen  bekanntlich der des R ea lgym nasium s  
m aßgebend gewesen ist. Freilich kann der 
U nterricht, der sich nur anf v ier S ch ü ler be­
zieht (die drei M itschüler eines jeden P rin zen  
schlafen und speisen im  K adettenhans), in 
kürzerer Z e it  den täglichen Lehrstoff be­
w ä ltig en , dafür aber schließt sich i»  nur von  
den M ah lze iten  unterbrochener R eihenfolge  
das R eiten , T urnen , R udern und Schw im m e»  
an, sodaß M äßigkeit oder Unbeschäftigtsein dort 
unbekannt ist. I n  diesem J a h r  ist nun noch 
ein neues Feld  der T hätigkeit hinzugekommen, 
indem eine in der N ähe des P ark s belegene 
H albinsel von etw a 28 M orgen  gepachtet 
worden ist, auf der die P rin zen  m it ihren  
6  Kameraden Landwirthschaft treiben. I n  
dem alten , schlichten B a u e r n h a u s ,  das  
ein junger A rbeiter m it seiner F ra u  bew ohnt, 
ist die H älfte  in einfachster W eise für die 
P rin zen  hergerichtet. Durch die von einem  
hohen N nßbaum  beschattete E in ga n g sth ü r  
treten w ir  in  einen weißgetüilchten R aum , 
dem eine geflochtene M atte , ein rothlackirter 
Korbtisch m it S tü h len , sow ie ein Schrank, 
der S te in g u t-T e ller  nnd Tassen b irgt, w ohn ­
lichen Anstrich verleihen . D aneben  eine 
kleine, w eiße Küche, in  der auch gelegentlich  
selbst Kaffee gekocht w ird , w enn nach heißer 
A rbeit Erfrischung gewünscht ist. D en »  heiß 
arbeiten  die P rin zen  m it ihren Lern- und  
Spielkam eraden  doch buchstäblich nnd darin  
liegt der große S e g e n  und die w eittragende  
B edeutung dieser neuen E inrichtung, die 
durchaus keine S p ie le re i für m üßige S tun d en  
ist. M it  eigener Hand haben vor kurzem 
die Knaben ihr F eld  „Gem enge" gem äht und 
die G arben aufgesetzt, eigenhändig sind die 
K artoffeln  gelegt w orden, die nun bald  a u s ­
gebuddelt und dem Kaiser zugeschickt w erden, 
der den M ark tp reis dafür zahlen m uß. 
G em üsebeete, die in  diesem heißen, trockenen 
S om m er so manchen Schw eißtropfen gekostet, 
nnd Obstbanmschulen —  a lle s  muß seinen  
E rtrag  bringen , und daß dieser E rtrag  
w en ig  im  V erh ä ltn iß  steht zu aller M ühe  
und Plage, wird hier die gleiche Erfahrung 
sein» Wie bei der Landwirthschaft im  großen'. 
G anz rein  und ungetrübt ist die F reude an 
dem V i e h b e s t a n d ,  zw ei herrliche», schwarz- 
w eißen H olsteiner K ü h en : I r m a  und R osalie, 
die sonst nebst einer Weißen Z iege ihren  
S t a l l  eb enfalls unter dem schützenden S tr o h ­
dach des BauernhauseS haben, jetzt aber anf 
der W eide die Landschaft hübsch beleben. 
B eide Kühe sind von  den P rin zen  selbst a u s ­
gesucht und geben eine märchenhafte M enge  
M ilc h ; R osalie —  oder w a r e s  I r m a ? —  
hat sogar unlängst ein Kalb in  die W elt 
gesetzt, d as  aber unerhörter W eise braun  
gerathen ist, anstatt den L andesfarben  treu  
zn bleiben. Obgleich e s  ein g ew a ltig es  Kalb  
ist nnd m it großen dummen K albsaugen  
treu nm sich blickt, soll es  verkauft w erden, 
denn w esh a lb  w urde es nicht schw arz-w eiß! 
I n  hellgrünem  H ühnerstall Hanse» Weiße 
v in oävtt-H n hn er, sind aber nicht dazu zu be­
w egen , ihre E ier dort abzugeben, sondern  
legen lieber im  F reien . S e i t  m an den ver­
schiedenen Verstecken auf die S p u r  gekommen, 
läß t m au sie gewähre,» und sam m elt die 
E ier dort ei» . W eniger fla tterhaft sind die 
w eiße» , riesengroßen P ek ing-E nten , die, nicht 
so ränkevoll a ls  ihre L and slen te, sich ohne 
Unkosten w arten  lassen und allabendlich be­
haglich schnatternd in  ihr nahe am S ch ilf ge­
legenes Häuschen heimkehren. A lle s  lebende 
und todte In v e n ta r  ist unter persönlicher 
B eth eiligu n g  der P rin zen  angeschafft worden, 
die auch stets die Abrechnungen eiusehen n»d 
so —  nicht ohne S ta u n e n  —  einen B egriff  
erhalten , w ie groß die A nforderungen an 
den L andw irth  sind, und b is  zu einem ge­
wissen G rade kenne» lernen» m it welchen 
Schw ierigkeiten  unsere Landwirthschaft zu 
kämpfen hat.

( S e l b s t m o r d . )  W egen augenblicklicher 
Z ahlungsschw ierigkeiten erschoß sich in  D o r t­
mund der Besitzer der G roßbranerei B orussia, 
Habich. .

( V e r h a f t u n g . )  D ie  Bochum er Krr- 
m inalpolizei verhaftete, dem „B erl. T agebl."  
zufolge, den G erichtsvollzieher N anjoks  
w egen Unterschlagung amtlicher G elder in 
Höhe von  1 5 0 0 0  M ark. Nanjocks hat 
große S u m m en  im  Glücksspiel verlöre». 
" ( V e r h a f t e t )  w urde zn M ühlheim  

i. B r . der S ta d tr a th  und Architekt L udw ig  
K raft unter dem Verdachte der V erle itu n g  znm  
M eineide.

( D i e  A u s h e b u n g  e i n e r  S p i e l ­
h ö l l e )  ist in  der M o n ta g  N acht der P o liz e i  
-n  Köln a. R h . gelungen . E in  K rim ina l­

kommissär nebst einer A nzahl von B eam ten  
überrum pelte eiue größere Spielergesellschaft, 
die in einem Z im m er des Schloßkaffees nm  
beträchtliche S u m m en  spielte. D ie  B eam ten  
beschlagnahmten die anf dem Tische liegenden  
G eldsum m en; die S p ie le r  zerschlugen w ährend­
dessen die Scheiben nnd suchten durch die 
Fenster auf die S tr a ß e  zu flüchten. E in ige, 
darunter der B ankhalter, konnten verhaftet 
werden. M ehrere P ersonen , die durch die 
hohen im  S p ie le  verlorenen  S u m m en  nm  
ihr gan zes V erm ögen gebracht w orden w aren , 
hatten d as T reiben  der Gesellschaft auf­
gedeckt.

( E i n  s c h a r f e r  S c h u ß  i m  M a n ö v e r . )  
B e i dem M on tag  in  der G egend von S ch lei­
thal und Oberseebach abgehaltenen M an över  
wurde nach der „Franks. Ztg." ein Schuß  
m it scharfer P a tro n e  abgegeben, dnrch den 
zw ei S o ld a ten  verw undet w urden. D ie  Kugel 
ging  nuter einem P ferde durch und traf zu­
nächst einen Osfizierbnrschen in  die W ade. 
E i»  zw eiter S o ld a t , welcher daneben stand, 
wurde dnrch die Kugel am A rm  verletzt. I n  
unm ittelbarer N ähe der beiden V erw undeten  
befand sich ein M a jo r , sowie ein A djutant. 
An der betreffenden Uebung betheilig ten  sich 
d as In fa n ter ie -R eg im en t N r . 105 , U lanen  
nnd J ä g e r . D ie  sofort angestellten Nach­
forschungen nach dem T häter blieben ergeb,liß- 
lo s , obw ohl sämmtliche G ew ehre untersucht 
w urden.

( D i e  G r ä f i n  S t e p h a  n i e  L o n y a y ) ,  
die, nachdem sie elf Jah re  W ittw e des Kron­
prinzen R u d olf vou Oesterreich-Ungarn ge­
blieben, sich am 2 2 . M ärz  1 90 0  a n fs neue 
m it einem M an n e  ihrer W ahl verm ählt hat, 
soll ein freud iges F am ilien ereign iß  zu er­
w arten  haben.

( U n t e r g e g a n g e n )  ist der zwischen 
Brest und Dünkirchen verkehrende Küsten- 
dampfer „L6on". Z w ei M atrosen  und vier 
P affa g iere  ertranken.

( U n v e r s c h ä m t  g e s t o h l e n  w i r d  
i n  d e r  s p a n i s c h e n  P o  st V e r w a l t u n g . )  
D a b ei haben die D iebe noch die Frechheit, 
die in  den entw endeten B riefen  gefundenen  
Wechsel, die sie nicht zn G eld machen können, 
m it unfläth igen  Bem erkungen versehen, den 
B estohlenen dnrch die P ost zuzusenden. V er ­
schiedene H andelskam m ern erheben zw ar gegen  
diese skandalösen V orgän ge Einsprache, aber 
es h ilft ihnen nichts. V o r ein igen T agen  
b ew illig te  der M in isterrath  3 0 0 0 0 0  Franks  
a ls  Entschädigung, für „verloren gegangene"  
Einschreibe- nnd G eldbriefe.

( E i n  s c h w e r e s  E i s e n  b a h n n  n- 
g lü c k )  h at sich in  P o r tn g a l zugetragen. 
E in von F aro  nach Estremoz gehender Eisen­
bahnzug entgleiste auf der Brücke von  
A lcacovaS zwischen den S ta tio n e n  C asabranca  
und A lca cov as . Säm m tliche Wage» wurden 
zerstört. S o w e it  bisher festgestellt ist, wurden 
drei Reisende getödtet, zahlreiche Reisende  
und andere P ersonen  w urden verw undet. 
D ie drei Leichen sind so verstüm m elt, daß 
es unmöglich ist, dieselben zu erkennen.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I n  dem K ohlen­
bergwerk vou C aerphilly  (Grafschaft G la -  
m orgau) fand in  der D ienstag Nacht eine 
Explosion statt, dnrch welche 2 0  M a n n  ver­
schüttet w urden. Z w ei von ihnen w urden  
lebend und einer todt h erausgezogen . M an  
befürchtet, daß die übrigen  d as Leben ein­
gebüßt haben.

(B  o o t s  u n f  a l l . )  B e im  Löschen der 
Ladung des D am p fers „T rojan" kennterte bei 
einem S tu r m e  ein B o o t  bei D n rb an . A lle  
sieben Insassen ertranken.

(E  i n e  v e r l a s s e n e  M a r m o r s t a d t . )  I n  
dem S ta a te  O n tario  in N ordam erika befindet 
sich eine a u s schönem, w eißem  M arm or auf­
geführte S ta d t . I s t  d ies schon an sich nichts 
alltägliches, so muß der Um stand, daß sich 
keine lebende S e e le  in  ihren S tr a ß e n  blicken 
läß t, in  noch erhöhtem  M aß e das B efrem den  
des zu fällig  dorthin verschlagenen Reisenden  
erregen. A ls  Erklärung dieses Ansgestorben- 
seins erfährt m an fo lg en d es: V or zehn «nd
mehr Jah ren  War an jener Stelle eine schern- 
bar vielversprechende G oldader entdeckt 
w orden, nnd diese sich w ie ein Lauffeuer ver­
breitende Thatsache hatte a lsb a ld  Tausende 
von nach dem gleißenden M eta lle  Lüsternen 
a u s  allen H im m elsrichtnngen herbeigezogen. 
W ährend m an nach Gold grub, stieß m an  
anf M arm oradern  von w underbarer S ch ön ­
heit und F ein heit, und die überraschten G old ­
gräber nahm en keinen Anstand, das ihnen in  
den Schoß gefallene, herrliche Gestein zur 
A usführung der sich a ls  nothw endig  h erau s­
stellenden B a u ten  zu gebrauche». S o  wuchsen 
nach einander eine Kirche, eine S chu le, ein  
G erichtsgebäude und, a ls  schmuckstes von  
allen, d a s  R a th h a u s inm itten  von  W aaren-  
M agazin en  und P riva t-W oh u stä tten  a u s  der 
Erde. Indessen  entsprach die G oldm ine in  
keiner Hinsicht den großen E rw artu n gen . 
V on  Woche zu Woche w urde w en iger G old  
zutage gefördert, d as  G r o s  der Goldsucher 
w andte sich ergiebigeren P lätzen zu, und ein es  
schönen M o r g e n s  hatte auch der A usdauerndste

der P io n iere  sein m arm ornes H eim  im S tich -  
gelassen.

( T h i e r e  u n d  B i l d e r . )  Kann ein  
T h ier erkennen, w a s  ein B ild  vorste llt?  D ie  
F ra ge h at die Naturforscher a ller Z eiten  be­
schäftigt. Nach eingehenden Beobachtungen ist 
genau festgestellt, daß T h iere B ild er  erkennen, 
nnd zw ar T h iere der verschiedensten G a t­
tungen. A lexander v . H um boldt zeigte am  
Orinoko seinem kleinen T iti-A ffen  farbige  
T afeln , welche Heuschrecken und W espen  dar­
stellten, sofort streckte er die Händchen a u s  
und griff danach, nm sie zn fangen  und zu 
verspeisen. B o r  dem Bnddhistenkloster in  
L a sh is  w ar das bem alte M od ell eines Zink­
hundes aufgestellt. E in e T igerschlange schoß 
darauf lo s  und verschlang den A bguß, a ls  
w äre es ein  wirkliches lebendes W esen. 
V ögel erkennen im  S p ie g e l offenbar ihr  
E benbild, ein S ta a r , der frei um herlaufen  
durfte, saß m it V orlieb e auf der P la t te  des 
P fe ilersp ieg e ls  und sang seinem D oppel­
gänger im  G lase e tw a s vor. Katzen nnd 
Gemsen erkennen ebenfalls ihr S p iege lb ild . 
Verschieden benehm en sich die H unde, w enn  
m an sie vor den S p ie g e l stellt. E in ige  haben  
entschiedene A bneigung gegen ihr S p ie g e l­
b ild , andere beschnuppern es. D r o llig  benim m t 
sich der Hund B ildw erken  gegenüber. D er  
bekannte T h ierm aler S p e r lin g  hatte im  ersten 
M n seu m ssaa l in  Schw erin  ein leb ensgroßes  
S n nd ep orträt ausgestellt. E in  kleines H ünd­
chen, ein R atten fän ger , der zu fällig  in  den 
S a a l  kam. bellte das B ild  an und lie f dann  
heulend vor Angst durch sämmtliche M useum s- 
säle. E in  Teckel, der in  d as A telier des 
M a le r s  E ggen «  in  M ünchen kam, umkreiste 
heulend d as große B ild  „Hetzjagd im  M itte l-  
alter" und suchte sich den jagenden Hunden  
anzuschließen. D er  B ild hau er Rüsche m ußte 
das bem alte M od ell eines T err iers nnd eines  
andern H undes a u s seinem A telier entfernen, 
w e il der zu Besuch anwesende Teckel gegen  
beide ansprach und sie zu beißen versuchte.

( Di e  s c h m e r z h a f t e  O p e r a t i o n . )  
„Nu, Jsaak, ich hab' geheert, Du bist ge- 
amputirt vom Doktor. Was hat er Dir ab­
genommen?" „Zweihundert Mark hat er 
mer abgenommen."

( E i n  M e r k s p r u c h  f ü r  R a d ­
f a h r e r . )  S a g e  n iem a ls einem  anderen  
R adfahrer, w iev ie l K ilom eter D u  in  einer 
S tu n d e  zurückgelegt hast, denn e s  g lau bt  
D ir  doch keiner. . .  . Und eS ist auch nicht 
w a h r ! . . ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______ _

«erantwortN» für den In h a lt: Heinr. W artmannln Thor».

Amtliche Vtotirnnge« der Dauzigrr Prodnkteu- 
Värse

vom Freitag den 13. September 19V1.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känfer au den Verkäufer vergütet.

Tonne von iooo Kilogr. inländ. 
hochbnnt nnd weih 745—783 Gr 143—165 Mk 
inländ. bnnt 756 Gr. 160 Mk.. inländ roth 
756-799 Gr. 144-154 Mk. °"o. roty

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 bis 
768 Gr. 134-136 Mk. . . . . .

G e rste  per Tonne von 1000 Kilogr. «stand, 
große 638-718 Gr. 118—137 Mk.. transito 
große 615 Gr. 94 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-134 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 254'/, Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.32V.-4.45 Mk.. 

Roggen- 4 ,5 5 -4 ,70 Mk.

H a m b n r g ,  13. Septbr. Rüböl still, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. — Petroleum

D as Nahe» des Herbstes macht sich bereits 
fühlbar. Da gilt es. sich baldigst mit der Jahres­
zeit entsprechender Garderobe zu versehen, und

geschäft' vo» M«y u- Üblich m Lelpzrg - Plagwitz. 
dessen Herbst-Katalog soeben zur Ausgabe gelaugt
ist und an jedermann auf Verlange» kostenfrei ab­
gegeben wird. Eine Durchsicht desselben zeigt, daß 
die Firma auch in allen sonstigen Bedarfsartikeln 
für den Haushalt, sowie ferner in Galanterie-und 
Luxnsgegeiistäiide» zu Geschenkzweckeu ans's reich­
haltigste assvrtirt ist. Gegen 5000 Illustrationen  
erläutern den In h a lt nnd erleichtern die Wahl. 
und da außerdem die Firma „nr gute. brauchbare 
Waren führt und auch gern zum Umtausch bereit 
ist so möge niemand versäumen, sich dieses PreiS- 
verzeichulß kommen z« lassen, nm im Falle ein­
tretende» Bedarfs ohne Zeitverlust seine Bestellung 
aufgeben zn können. ________

el<le«rt»lle- - ...... . 6oIl6vtioL
ävr LleoLaiiisdieri Leiäeristotk-Redereit  o!° > « au »

Leix-i^er Strasse 43, Loks rLarkFraksustr. 
DeutseLI. Krösstss SxeoialL. k. Leiäenstotke u. Sammets.

W is s k M t L l ,L
15. Sept.:

16. Sept.:

Soilll.-Ailfgaiig
So>m.-U»terg.
Moiid-Anfgang
Moud-Unterg.
Sonn.-Allfgang
Sonn.-Unterg.
Mond-Anfgang
Mond-Unter«.

5.34 Uhr.
6.15 Uhr. 
8.25 Uhr. 
6.50 Uhr. 
5.36 Uhr. 
6.13 Uhr. 
9.30 Uhr.
7.15 Uhr.



Vorschriften
über die V erpflich tungen  von  unfa llren tenberech tig ten  In lä n d e r n ,  

welche sich im  A u s la n d e  au fh a lten .
Vom 5. Ju li 1901.

I n  Ausführunq der Bestimmungen des 8 94, Ziffer 3 des Gewerbe- 
Unfallversicherungsgesetzes (Reichsgesetzblatt 1900 Seite 585), 8 100, Ziffer 3 
des Unsallversicherungsgesetzes für Land- und Forstwirthschaft (Reichsge­
setzblatt 1900 Seite 641), 8 37, Abs. 1 des Bau-Unfallversicherungsgesetzes 
(Reichsgesetzbl. 1900 Seite 698), werden die nachstehenden Vorschriften erlassen.

Nimmt ein rentenberechtigter Inländer seinen gewöhnlichen Aufenthalt 
im Auslande, so hat er der die Rente zahlenden Berufsgenossenschaft unver­
züglich diesen Aufenthalt so mitzutheilen, daß Postsendungen unter der an­
gegebenen Adresse bestellbar sind. Die Mittheilung kann schriftlich, tele­
graphisch oder zu Protokoll erfolgen.

§ 2.
Die Mittheilung gilt als unterlassen, im Sinne der Ziffer 3, Abs. 1 der 

88 94 des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes und 100 des Unfall - Versiche­
rungsgesetzes für Land- und Forstwirthschaft, wenn die Abreise des Renten­
berechtigten ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der MittLeilungsfrist 
aber keine den Vorschriften des 8 1 entsprechende Mittheilung der Beruss- 
genosseuschaft zugegangen ist.

Diese Frist beginnt mit dem Tage, an welchem die Reise ins Ausland 
angetreten worden ist, oder, sofern dieser Zeitpunkt nicht feststeht, mit dem 
Tage, an welchem die Bestellung einer Postsendung der Berufsgenossenschaft 
an den Rentenberechtigten unter seiner letzten bekannten Adresse im Jnlande 
wegen Verlassend dieses Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 

Die Frist beträgt:
1. wenn der angegebene oder nach den Umständen anzu­

nehmende ausländische Aufenthaltsort innerhalb
Europas belegen ist, ..................................................... drei Monate,

2. wenn dieser Ort in den Küstenländern von Asien und
Afrika längs des Mittelländischen und Schwarzen 
Meeres oder aus den dazu gehörigen Inseln be­
legen ist, ...........................................................................sechs Monate,

3. wenn dieser Ort in einem sonstigen außereuropäischen
Lande belegen i s t , ...........................................................neun Monate.
I m  Zweifel ist die längere Frist maßgebend.

8 3.
Bei jedem Wechsel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Aus- 

landes finden die Vorschriften der 88 1 und 2 entsprechende Anwendung mit 
der Maßgabe, daß für die Berechnung der Mittheilungsfrist der letzte be­
kannte Aufenthaltsort im Auslande an die Stelle des letzten inländischen 
Wohnorts tritt und daß die Frist in allen Fällen sechs Monate beträgt.

8 4.
Eine ausdrückliche Vereinbarung zwischen der Berufsgenossenschaft und 

dem Rentenberechtigten über die anderweite Festsetzung des Beginns und der 
Dauer der in den 88 2 und 3 bestimmten Fristen ist zulässig.

8 5.
Auf Erfordern der die Rente zahlenden Berufsgenossenschaft haben die 

rentenberechtigten Verletzten sich von Zeit zu Zeit bei dem örtlich zuständigen 
deutschen Konsul oder einer ihnen zu bezeichnenden anderen deutschen Be­
hörde persönlich vorzustellen.

Diese Vorstellung darf, sofern nicht zwischen der Berussgenossenschaft 
und dem Rentenberechtigten über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches 
Einverständniß erzielt ist,

1. innerhalb der ersten zwei Jahre von der Rechtskraft 
des Bescheides oder der Entscheidung ab, durch welche 
die Entschädigung zuerst endgiltig festgestellt worden ist,
L) von den am Sitz der Behörde wohnenden oder dort

regelmäßig beschäftigten Verletzten nur in Zeit-
räumen von m in d e s te n s ...........................................sechs Monaten,

v) Von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von
m indestens..................................................................... neun Monaten,

2. in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von
m indestens...........................................................................einem Jahre

verlangt werden.
8 6.

Die Berussgenossenschaft, welche die Vorstellung angeordnet hat, ist ver­
pflichtet, den Verletzten die zur zweckentsprechenden Aussührung der Reise 
aufgewendeten Kosten an Reise-, Uebernachtungs- und Zehrungsgeld, sowie 
den dadurch entgangenen Arbeitsverdienst zu erstatten.

- „ D i e  Bestimmung unter Ziffer Z^M s. 3 der 88 94 des Gewerbe - Un- 
fallverficherungsgeietzes und 100 des Unfallversicherungsgesetzes für Land- 
und Forstwirthschaft gilt auch für die Pflicht zur Mittheilung des Aufenthalts.

8 8.
Diese Vorschriften treten am 1. Oktober 1901 inkraft.
Sie finden entsprechende Anwendung auf die rentenberechtigten I n ­

länder, welche an diesem Tage bereits ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
Auslande genommen oder die Reise ins Ausland angetreten haben.

Für ^lche Personen beginnen die in den 88 2 und 3 vorgesehenen 
Mittheilungsfristen mrt dem Tage des Inkrafttretens dieser Vorschriften.

Der Mittheilung des Aufenthalts, an dem sich ein Berechtigter zu 
diesem Zeitpunkte befindet, bedarf es nicht, wenn seine ausländische Adresse 
getheilt Word* ä ^ n d e n  Berufsgenossenschast bereits früher genau (§ 1) mit-

von einer Ausführungsbehörde (88 128 fs. des Ge­
werbe - Unfallverficl)enmgsgesetzes 88 134 ff. des Unsallversicherungsgesetzes

8 6, Ziffer 2 und 3, und §8 42, 43 des 
Bau-Unfallverstcheruiigsgesetzes) gezahlt wird, tritt diese hinsichtlich der Vor­
s te h e rn  Bestimmungen an die Stelle der Berufsgenossenschast.

B e r lin  den 5. Juli 1901.
Das Reichs - Versicherungsamt.

Abtheilung für Unfallversicherung.
_____________ ______________Q s s d e l .

Verdingungs-Anzeige.
ßNMtkMM litt WWk« Nicht r> Brich« W .

Die Ausführung der Schmiedearbeiten einschließlich Material­
lieferung mit einem veranschlagte» Kostenbeträge von rd. 1150 Mk. 
soll unter Hinweis cmf die Bedingungen für die Bewerbung nm 
-lrbeiten nnd Lieferungen zu Staatsbauten im Wege des öffent­
lichen Ansgebots vergeben werde».

ote sind bis entsprechender Aufschrift versehene An-

Dienstag den 24. September,
m lRt-rel'äkt»-; Vormittags 11 Uhr, 

ikarkstrake 14 des unterzeichneten Baubeamte» zu Thorn III, 
^ D ^ e i c k n i n ^ u . - d  bcstellgeldfrei einzusenden. 
dni-l,>lVst n^a'a i^-b'dingmigs Allschläge und Bedingungen können 

d i ? N ? ^ " u - B n r e m l  in Briefen. Markt Nr.1. ein- 
" ,^ ,,,? "d m g u i> g sn u sch lö g e . welche als Angebots- 

05 Mk uegen Post- »nd bestellgeldfreie Ein-
Ä c h l a E  stellen bezogen werden.
Dchnrn den 12. September 19üi.

Der Königliche Krcisbauinspektor.
M o r i n .

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1896 in die Wege geleiteten und mit Be­

ginn des laufenden Jahres fortgeführten Maßnahme» behufs Be­
schaffung des erforderlichen Ersatzes an Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des feit dem 1. Januar 1900 auf ein Jahr ver­
längerten Heeresdienstes der Volksschullehrer bedürfen einer un­
verzüglichen Ergänzung. Auf Anordnung des Herrn MrmsterS der 
geistlichen» Unterrichts- und Mediziiial-Angelegenhklten sollen da­
her rieben dem dauernde» Bedarse zn diesem Zweck einmalig Lehr­
amtsbewerber in außerordentlichen Kurse» — wie solche schon seit 
Beginn des laufenden Sommersemesters in Löban, Dt -Krone und 
Pr.-Stargard bestehen — ausgebildet werden und zwar sollen die 
geplanten Kurse in der Provinz Westpreußen als dritte Präpa- 
raiidenklassen eingerichtet werden, in welche die Zöglinge unmittel­
bar aus der Volksschule eintreten. Das zu entrichtende Schulgeld 
beträgt jährlich 36 Mark. Die Zöglinge haben für Wohnung. Be- 
iöstigung rc. selbst zu sorgen, sie erhalten dagegen, nach Maßgabe 
khrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiung und Geld 
Unterstützungen.

Demgemäß ist zum 1. Oktober d. J s .  die EInrichtnng weiterer 
Präparaudenkurse beabsichtigt, und zwar

I. Evangelische:
1. zu Marienbnrg — in Verbindung mit dem Seminare —»

„ Schweb — „ „ mitderPräparandenanstalt—,
H. Katholische: »

1. zu Graudenz — in Verbindung mit dem Seminare —.
2. m Danzig,
3. in Thorn.

Die schriftliche Meldung ist baldigst und spätestens zum 1. Ok­
tober d. J s .  bei den betreffenden Seminardirektoren bezw. Präpa- 
randenanstaltsvorstehern. für die Kurse in Danzig und Thor« bei 
dem unterzeichneten Provinzial-Schnlkollegium zn bewirken.

Derselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsatteft),
d. das Schitlabgangszeugniß.
e. der Impfschein, der Wiedcrimpfnngsschein und ein Gesundheits­

zeugniß, ausgestellt von einem zur Führung eines Dienstsiegels 
berechtigten Arzte.

Die Bewerber muffen die Volksschule abfolvirt haben und 
mindestens 14 Jahre alt sein.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß nur Bewerber für die dritte 
Klaffe berücksichtigt werden können.

Die Termine für die Aufnahme-Prüfungen werden demnächst 
bekannt gemacht werden.

Danzig den 18. Juni 1901.
Königliches Provinzial-Schnlkollegium.

von 6 os»>sr._____________________

E,"ut,nach"i>g.Herren Studirenden, 
für di° ,  Zuwendung von Stipendien 
bei uns ^""ueudeu beiden Semester 
Wir auf, ih r^ rag eu  wollen, fordern 
der erforderiichen"Z5"Es Beifügung 
zum 15. S ep tem N ^ w 'g n n g en  bis 
einzureichen. ^ 0 1  bc, uns

Thorn den 3. September 19,u  
Der Magistrat. '

UgW lkiüöiiliöii
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
« Is ^ sp , Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartstraße 3.

Wahl -er Beisitzer M  Gewerbegerichte.
Die Neuwahl der Beisitzer zum Gewerbegericht der S tadt Thorn für die 

nächsten 3 Jahre findet am

Dienstag den 2 4 . September 1901,
nachmittags von 5 bis 9 Uhr,

in -er Mauerstraße in den Räumen des Restaurateurs M eolsi
statt.

Wählbar sind nur solche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das 
dreißigste Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für sich oder ihre 
Familie Armenunterstützung aus Grund des Gesetzes über den Unter- 
stützunaswohnsitz vom 6. Ju n i 1870 und des Ausführungsgesetzes vom 
8. Mar 1871 nicht empfangen, oder die empfangene Armenunterstützung 
erstattet haben und in dem Gemeindebezirk der S tadt Thorn seit mindestens 
2 Jahren wohnen oder beschäftigt sind.

Als Beisitzer sollen nicht gewählt werden, Personen, welche wegen 
geistiger oder körperlicher Gebrechen zu diesem Amte nicht geeignet sind, 
ebenso Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig sind.

Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus 
den Arbeitern entnommen werden.

Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden mittelst Wahl 
der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter mittelst Wahl der 
Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

Wahlberechtigte sind
a) solche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 

seit mindestens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine ge­
werbliche Niederlassung haben,

b) solche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
seit mindestens einem Jahre in Thorn beschäftigt sind oder 
wohnen.

Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, sind nicht 
wahlberechtigt.

Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in 
Gemäßheit der 88 97  a, 1 0 0  a der Gewerbe - Ordnung errichtet 
ist und deren Arbeiter, find weder wählbar noch wahlberechtigt.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. S ie erfolgt unter 
Leitung eines Wahlausschusses nach folgenden gewerblichen Gruppen:

1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferschmiede,
Goldschmiede, Maschinenbauer, Schlosser, 
Spor-, Uhr-, Büchs-, Windemacher und 
Feilenhauer,

2. der Holzarbeiter u . 1 Tischler und Drechsler, Böttcher, Stell-
> d. i. macher, Korbmacher, Schneidemüller,

der Baugewerbe ) Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 
Maurer,

3. der,Arbeiter aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel, d. i.
Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, 
Fleischer, Brauer, Destillateure,

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungs­
stücken und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider,

Sattler, Täschner, Riemer, Tapezierer, 
Barbiere, Friseure, Gerber, Färber und 
Buchbinder,

5. aller übrigen Gewerbetreibenden.
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beisitzer und zwar einen 

Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beisitzer zum Gewerbegericht zu 
wählen.

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der 
Wahl eingeladen.

Die an der Wahl sich beth eilig enden Personen haben sich vor dem 
Wahlvorstande, insoweit demselben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf 
Erfordern über dieselbe auszuweisen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der 
Gewerbe-Legitimationsschein, bezw. die letzte Gewerbesteuer-Quittung, für 
die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Polizei­
behörde, daß der Arbeitnehmer, „das 25. Lebensjahr vollendet hat und seit 
mindestens einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit steht."

Formulare zu den Zeugnissen für Arbeitnehmer können in der Gerichts­
schreiberei des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in Empfang genommen 
werden.

Das Wahlrecht ist nur in Person und durch Stimmzettel auszuüben, 
die Stimmzettel sollen nicht mehr enthalten als Beisitzer in der betreffenden 
Gruppe zu wählen sind.

Thorn den 6. September 1901.
Der Magistrat.

Guten trockenen

»  T o r f  »
liefert billigst fre i H a u s  tteund erbit 
rechtzeitige Bestellung.

6 . Schwarzbruch.

S t ü c k k a l k .
frisch gebrannt, billigst bei

S ü 5 w  t e i l « » » .

M. Zimm. n. Kab.». B. Bachestr. I Ä.

Gutes

He« >. Zlrch
verkauft preiswerth in Waggon- 
ladungen 6 u 8 tS V  I.S N g 6 , 
________________ N etzthal._______
LB niöbl. Zimmer zu vermiethen. 
^2_________Schulstratze 17, I.
/Ltnt möbl. Zimmer mit sep. Ein- 
>2- gang sofort zu vermiethen

Gerechteste. 3 0 , M, 1

U iM e  NmiM«««.
die Beleuchtung der Treppen und 

Flure betreffend.
I n  anbetracht der öfteren Ueber- 

tretungen und der im Falle der Nicht- 
belenchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu passirenden Flure und Auf­
gänge bringen wir nachstehende

„Polizei-Verordnung:
Auf Grund der 88 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 123 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landes-Verwallung vom 30. Ju li 
1863 wird hierdurch unter Zustimm­
ung des Gemeindevorstandes hierselbst 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet:
8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist 

in seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren. 
Treppen, Korridors usw. vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß sich bis in 
das oberste bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundstück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch aus den Zugang zu den­
selben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügnngs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm- 
lungshänsern müssen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst auf­
halten, welche nicht zum Haus­
personal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
sowie die Bedürfnißanstalten (Ab­
tritte und Pissoirs) in gleicher 
Weise ausreichend beleuchtet 
werden.

8 3. Zur Beleuchtung sind die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Bersamm- 
lungshäuser verpflichtet.

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe­
wohner übertragen.

§ 4. Diese Verordnung tritt 6 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen ' die­
selbe werden, insofern nicht all­
gemeine Strafgesetze zur Anwen­
dung kommen, mit Geldstrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver- 
mögensfalle mit verhältniß- 
mäßiger Haft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieser Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver­
säumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf seine Kosten zu gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1668.
Die Polizei-Verwaltung."

mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un- 
rrachsichtlich mit Strafen einschreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da­
rauf ausmerksam, daß die Säumigen 
bei Unglnckssällen Bestrafung ge­
mäß 88 2 2 2  und 2S 0  des 
Strafgesetzbuches und eventl. auch 
die Geltendmachung von Entschädi­
gungsansprüchen zu gewärtigen haben.

Thorn den 9. September 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

IX. Lerliner

l ' f e s S s - l . o t t e k l e .
Llebuux 11. O ktober 1901.

3333 Kommas Vortk Mark

1 0 0 , 0 0 «
llrnixtxvviime 

10 000, 8000 , 55V«, 5000 m. «tv. 
1^0086 a 1 11., 11 140086 — 10 11. 
korto und laste  20 kfA. versendet 

L6Z6N Briefmarken

S A k r i N V L N l L «
Unter lien Innren 3.

le im  8md mck!
2M  Mrlc ksloimims
Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines B ru ch b an d es ohne F ed er, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me­
daillen und 3 höchsten Auszeichnungen 
„Kreuz vom Verdienste" bekrönt, nicht 
von seinem Bruchleiden vollständig 
geheilt wird.

Auf Aufrage Broschüre mit Hunderten 
Dankschreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutische Bureau 
Valllonksps, Hollaud Nr. 133. 

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: L rn»1 «Hu»,

Drogerie, Osnabrück Nr. 133.

In M M  «ImMi
sowie

W
sämmtliche

Äibbiick» ll. 8MU«
halte stets am Lager. 

Künstl. Arme nnd Beine, ebenso 
Stelzfüße, Krücken u. Grade­

halter fertige nach Maaß an.

Breitestr. 18,
Sch l e i f -  u. P o l i e r - A n s t a l t .

» I N I ,  S » v

» 0  "/»
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H ocharm ige , unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
klasoliins Kökilv»', V id ra liing  8 k u M o , 

M ngsvliiffoken V ie l e r  k  Vlttson
zu den billigsten Preisen.

Teilzahlungen monatl. vo» 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anclsdsi'gsi',
Heiligegeiststr. 18.

Ausverkauf
meines

schmink»
Ummlmls

wegen

G e M s-W e r B t.

Schillerstrake L.

in nur
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

A  K s L L i r v i * ,
Gerechtestraße.

s .  r a s « .
Fouragc-Hmrdliiiig.

Offerire billigst:
» M , »sIm elM , 
8 d r e i> , k s i > u « M » t ,  

Kmis, KmimeiWi, 
» M M clM l, 

M a l ,  N e « «.  A lO li
_______ in größeren Posten._____

Kitsern-TchiMkil,
2.5/2,7 m lang, 25/26 em breit, 6/3 
cm Zopf, 15 30 ow Stamm stark, 
zu Umzäunungen, Brückenbelägen, 
Stalldielungen, BalkeiibelSgen, Eis- 
miethe» u. s. w. sich eignend; ferne» 
Beilspüne von Schwellenhölzern, sind 
täglich billig zu verkaufen in Forst 
Nudak bei Thor».

Ililikll-Gkscllschsst
für HolMwkchung u. IiMägairimg.

I .  V ,:
k . Uekroseivr.

>>,
bestes H undcfutter»  empfiehlt

» e i a r l o l »  w s l r .



k. lloM, K m
Thor«, Breitest». 32, l, 

gegenüber Herrn Kaufmann 8e«Ilx.
Frißr- und Shampoonir-Satan

für Damen. 
Parfümerien, Seifen 

und Toilette»Gegenstände. 
A t e l i e r  künstl. H a a r a r b e i t e n .  
Diverse Artikel zur tzanLusgelpflege

Den geehrten Damen von Thorn er­
laube ich mir zur beginnenden Saison 
mein Atelier fürk>>rtii»m >i»ll tsquet!
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
u. modernisirt. 6. plioktu, Hohestr. 7 ,1.

Zur Modernisirnng und 
Neuanfertigung

von Damenpetzen, Manteln und 
Jackets, sowie Damen- u. Kinder- 
Garderoben empfiehlt sich

Frau IN. t ts is L ru tk ,
Bruckenstc. 32, pt.

kill!»» k>itts»M
^ .O L o v iK , Möller,

Wilhelmstr. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.!

kür KimiriiMn
son Schrift, Monogramm, Figur, 
und Wappen in Gold, Silber, Stahl, 
Elfenbein rc. empfiehlt sich 
Oail Lrauu, Goldarbeiter u. Graveur, 

Schillerstrabe 12, Part., 
Werkstatt für sämmtliche 

Reparaturen und Schmucksachen.
Wichtig sür

k M t M ' p i l v t y M M l l !
Ertheile praktischen Unterricht in 

der Photographie, Negativ u. Positiv. 
Kursus 20 Mk., and. Fächer nach Ueber- 
eittkunft. Schriftliche Anmeld. unter 
S. SS3 d. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Oiuk Mlilkrarlicileii
und sämmtliche

Facadcimiistriche
mittelst eigener Leitergerüste sührt 
tadellos und billigst aus

L tv N n s l i l -  Malermeister,
_______Thurmstr. 12._______

Thee
lö se

—  echt import. 7777 
via London 

V.M. I.50pr.-/,Ko.
50 Gr. 15 Psg.

M  n i» c h
in Original-Packeten L V. Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

l i m .
8SM0M8
W te in M llltk )  

laut illnstr. 
s  Vrrisliste. ^

6 3 6 3 8  holländischen, reinen 
» Mk. 2,50 pr. V, Kilo 

osserirt
Ausfische Thrrhandlnng

8. »OAliMSlij,
Thür». Kriiikrirstr.

vis-L-v ik Hotel „Schwarzer Adler".

D u s t e n

(§ / ru bereden von äer " 
fävnkO^.üelii'keTtiom.clillnerLtttÜ 
Vlies! äorcti pisste Ks»»tlU!ecksl>sgen.

Direkter Bezug
feinster ital. u. span. Weine k

»Mr/'sa «7/ia/m
8dsrrx

zu äußerst billigen Preisen.
m. Msrmsnn, film.

l a x s r i ö r s  u v ä  v s ^ o r a t s u r s

s b r ü c i s r  1° s w s
emxkslllsn id r grosSes, gutgortirtev L.a§er in

H r « L i L

L l l lm e r s t r E  !^r. 20

8Mis leppiedea, bäulera, Käräiveii, kortierea, liseli- uiui vikäll- 
äeclM seäsil Keares, äer lleureit mtspreedeaii.

üsdetoMs koaiMIIil WiioiiM-ciiinMiiüLSli.
^UZkülirung von ?o!8ter- unä vekorationsarbeiiea jsäer Ir t. Legen von Linoleum elo.

öilligsls f̂ ksiss. krssüs Ssciisriung.

SLmmMvdv 
ko1stervkL»rsu 

vsräsu 
in sixsusr 
WsrlrstLtt 

unter persöu- 
Holisr

Llltrvirlruus 
tLävIlos 

unter zeäsr 
Ouruntiv 

uus§eküiirt.

MUHelmsstadt.
Friedrichstratze L0j12

ist wegen Abkommandirung die Woh­
nung des Herrn Leutnants Lavlrou,, 
3. Etage, 6 Zimmer und sämmtliches 
Zubehör, auch mit Pserdestall und 
Burschenzimmer von sofort oder später 
zu vermiethen. Näheres durch den 
Haushalter vo n n a p .

HMmWtl. KchuU
1. Etage, mit Zentralheizung, W ii- 
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Ver8vn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn O. ^a o lp k .

Den

Eiagaiig siü!Atlicher Neaheiteil
für die kommende Saison zeigt an

M Z N R L K .  N L T G Z L ' K

Putz- und Modewaaren-Magazin,
g M -  k o cko rs trsssa , L e k o  S r v i ls s lr s s r v .  "M U

Lenzt ä s z ilo m lö
I I I r r n a a e l r S r .

K

s  Sgi!lS§Isg88es-----S^--!8gI!>IS8llW» »
LmpkeLls meinrsiebbslligss i-sgor in allen zarten

Ultsöii, kolllvsgssn «ü v l is ts M
iu ^säör krsisla^s. «->-

U e p a r a l u r e n  S u s s s r s l  s o r K V Ä M K .

Q lÄ W .

SS, SS,

 ̂ ^ l /  L//?t/

soror's /sc/s

Eine größereParterre-Wohnung
>un, 1. Oktober zu verm. Z» ersr. 
Baderstraße SS, 2 Treppe» hoch.

M«>,
Das Ausftattmigs-Magazin

L k"r

8p!sLsIl vnl! ?vl8löf«ggsen
von

i< . S o k a l l ,
 ̂7!>«rn, 8eIliIkr8trL88v  ̂ T l lp e z le i 'b r  ! Hior», 8etiill«r8tr»88v.

empfiehlt
s s l n o  g r o s s e n  V o r r S I K s  i n  s l l s n  N o l L s r l s n  u n r i  

n e u e s t e n  M u s t e r n
gqff» in geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preise«.

Kompkette Zimmereinrichtungen
in  äsr XvnLvIt entsxroeUeuävL Vorw en  stellen stets kertlx.

L U K e n s  l ' s p e L i e r w e r l c s i u l l  u n N  H s o k l e r e i  

«5 t i n  N a u s e .

— ^ v tt3 u s » ^ v I^ u n 8  1 8 V V -

l ß l
N  «Sr In6u8tne sack
W  L - a n ä w i r l d s c d a t t .  —
M  Xusrielldare lrökrenlcesset, centriku§Älpumpsn, OrescltMLsckinen bester Systeme. 

V srlrs ter: rkvockop Voa», Inoeuieur. » s n - ig .  Lsuäxmbe 28 d.

». ^ko i.r ö U O K / ^ v .

VremimaterikN ersp?.ren6s

l.ocoN O sn-O d l
mit AULTiedb.irem kölirenkegsel 

von 4-300 pkeräekratt,
-  üauerksttesle uncl ruvertLssiLste -  

Vetriebsm nsekinen

K D M W U W iT
3. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

z .  QUZvkmsnn X a lls k l.

1 Balkonwohnnng,! Mbrechtftratze 6
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zubc- 
hör, von Herrn Professor 
bewohnt, znm 1. Oktbr. zu vermiethen. 

Katharinenstr. S, Pt., r.

von sofort 5 Zimmer, Badezimmer 
rc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer rc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre.

MinmöbÜZimm. n. Kab. z. 1. Oktbr 
^  zn verm. Neust. Markt 1S.

^  Den hochgeehrten Damen erlaube ich m ir bekannt zu machen, ^  
^  daß ich mich entschlossen habe, auf vielseitigen Wunsch, einen

-q lm«liils»« ill löM stsllers! Int!. 8«r«!tliU > 
^ »oi> Mteii llesx!. sdriiligll««, ^

Z unter Leitung einer tüchtigen Direetriee. Für wirklich ge- ^  
^  diegene Ausbildung garantire. ^
^  Unterrichtsstunden vyn 2 biS 6  .Uhr nachm. Dauer d e s - ^  

^  Kursus vom L. bis 15. Oktober d. Js . Lehrgeld 10 Mk.
^  Anmeldungen baldigst erbeten. ^

^  V S la i'La L s rL S S S r» , geb Z?aL»», ^
Thorner Danchfwäscherei, Maschinenplätterei und Gardinenspannerei,

^  Brückenstraße Nr. 14. ^

im ^.äokxll LlrnnvvsllVschen, noch sehr reichhaltigem

8laS-, Porzellan- nni> Lainvenlager
Werden zu

weiter herabgesetzte« Preisen 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

^ c k o l p d  l e v o t L ,  V d o r v ,

Seifen- und Lichte-Fabrik.
Aromatische

Terpentin - Wachster« - Seift
ist die '

s p s r s s m s i s  und  d « 8 i s

^  Keine Hausfrau sollte es daher Vera-, 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber« 

Lmx. V. 38 237. Zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte a rom atische l'e rpenU ir-W svks lLernseN s 

S S " die beste und billigste ist.
Dieselbe, nur echt m it nebenstehendem Waarenzeiche» 

.» O o p s rn to u s " , ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstiidtischer Markt 36 
erhältlich.____

6 . XIlU, 8söilS8ll. L
l la itO I'k U k U Ü t^ L II, Lieksrurig ia 2 Sbuvcksi, 

l l n l t o f i u k n ,  t»äsllose Lllskübruvg

^ l ü t ä V  "  ^ » t lk lU o v , umkavxreicdes Lager 
vmt-usob uns Nenavlrung von ktkelctsn.

Nllzeaieiae Lttsakgangs-Aaslalt
Kllklsrllhtr LtbellsmsilhttW

18 35  e rr ic h te t-a u f reiner Gegenseitigkeit— erweitert 1 8 6 4 .

OersicberutigssllMM: 457 Millionen Mir.
kesammwermögen: I4S Millionen Mir.
Zabreseinnadme: rr Millionen Mir.
Mresiiberzcbuss r »V, Millionen Mir.

Ganzer Ueberschich den Uerfilhertk». Steigende Dividende:
fü r 1900 bei den ältesten Versicherungen bis 99,6 «/« derZahresprämie

llnansechtdarkeit. llnvtrfaübarkttt. Frrie Üriegsoersicherung.
Uertrrter in Thorn: Lsa ri«8Lli» Kache-lraße 6;

„  „  Briesen: Leopvlt! li. Illttinruin;
„  „  Culmsee; 8. v. Vriezivlemlii.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  i» Thorn.


